
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburger Nachrichten für Stadt und Land. 1938-1939
73 (1939) (bis 30.11.1939)

10 (11.1.1939)

urn:nbn:de:gbv:45:1-822850

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-822850


129

R eUle 3 Beilage«
, Nachrichten

' erlchelnen « glich,
an den Sonntagen . Bezugspreis

^ -O-ItzuMsel » monatlich 2.10 RM.
siecher : »446 . Schristlettung 2742.
O SettiebsstSningen «Iw. hat der
Mii-ver keinerlei Anspruch aus Liese-

»er Leitung oder Rückzahlung
zBezugspreises . Anzeigenpreis : Dt«

^ ww " eit- Millimeter »-»« IS P »..
k.« ,ttenanzctgen 8 Ps .. Worian,eigen

Won 8 Ps .. tm Texttell di«
Ä Mw »rette Mtllimeierzeile 4S Ps
Mllonten : Oldeuvurgische Landes.

Commerz - und Privatbank;
WdeslMtasse. iSmtlichin Oldenburg
0. / PostscheckkontoHannover 22381

Olüenburyev
Jlarhricyten

für Stadt und Land

Einzelpreis 10 Rpf
Hauptschrifiletrer o? Alfred Schars,
gleichzetitg Hetmaibeilage und Bild.
Stellv . Hauptschrtstleiier Jacob Rep-
loeg, gletchz . Heimatieil u. Wirtschaft.
Verantwortlich s. d. politischen Teil
l)r Hans -Ulrich Reintcke , für Kultur¬
politik u. Unterhalrungsietl Li Paul
G. A. Klein, s. d. Sportteil , Wehr-
betlage u. Filmseite Hermann Espey,
sSrntl. in Oldenburg . Berliner Schrift-
leitnng : Joseph Bretz, Berlin W 3S,
Vtktortastr. 4 ^ (Fernspr : Kurfürst
SS61/66 ) . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil Karl Meyer, Oldenburg.
DA X!I . 38 : Ueber 13 OM. Zur Zeit
Preisliste Nr . 12 gültig. — Druck und
Verlag von B . Schars. Owenburg i. O

- i

-stummer 10 Oldenburg , Mittwoch , den 11. Januar 1939 73 Jahrgang

Fra « « marschiert in Katalonien weiter vorwärts
Die bolschewistischenSeaennngrisse in Andalusien eingestellt

AusspraGe in Mm
Saragossa, 11. Januar,

n Dienstag setzten die nationalen Truppen
, Vormarsch in Südkatalonien weiter

-iil. Obgleich sie , wie der nationale Heeres-
lmcht meldet, durch dichten Nebel behindert
« den, überwanden sie jeden Widerstand der
Mm.
Fm Norden und im Süden von Montblancs

» dm einige neue Ortschaften besetzt. Auch
dil ausFasset vorgehende Gruppe nahm
Heitere Orte in Besitz. Auf dem linken Ebro-

n eroberten die Nationalen denOrtGarcia,
: 3 Klm . nördlich von Mora de Ebro liegt.
» Süden von Espluga de Francoli wurde
z Kloster Pöblet befreit. Die iNatio-

« linen waren dort so rasch vorgedrungen, daß
dieRoten ihre Absicht , die Kunstschätze des
Weis zu plündern, nicht mehr verwirklichen
lmtm . Der Feind verlor über 1000 Ge¬
sängene und zahlreiche Tote. Unter der
Mn Beute, die in die Hand der Nationalen
M, befindet sich auch ein Waffenlager. Die
«timale Luftwaffe bombardierte militä-
W Ziele im Hafen von Barcelona. Zwei
ickCurtiß-Maschiuen wurde abgeschossen.
An der Cardoba - Front gingen die

Mmlen Truppen nach dem Scheitern der
ick» Offensive zum Gegenangriff über und
«ckrteii mehrere feindliche Stellungen. Die
M» erlitten dabei starke Verluste.
M Erfolg der Katalonien -SffeiMve

Rk das Nationale Hauptquartier bekannt- ;
Miiird im Verlauf der Katalonien-Offensive'« M Dienstag 35 0 0 Quadratkilo¬

meter erobert und 120,Orte befreitworden. Die Tiefe des Vormarschesbetrug teil¬
weise 80 Quadratkilometer. Zusammen wurden
25 332 Gefangene gemacht.
Tareega erobert

Bei dem weiteren Vormarsch an der Kata¬
lonien - Front rückte die Armee- Gruppe des
Generals Moscardo am Dienstag weiter Ent¬
lang der Straße Lerida—Tarrega—Cervera vor.
Die Maestrazgo-Armee Garcia Valinos , die
nördlich davor operiert, rückte entlang der
Straße Artesa de Segre—Tarrega vor. Dadurch
wurde Tarrega vom Norden und Westenumklammert. Es entspann sich ein heftiger
Kampf, und bereits in den Mittagsstunden
konnte die Stadt als nationaler Besitz
gelten . Tarrega ist von besonderer Wichtigkeit
als Knotenpunkt der Straßen Lerida—Barce¬
lona und Artesa-—Montblancs . Die Roten
hatten es durch starke Befestigungen zu einer
Schlüsselstellung vor Barcelona ausgebaut.

ManzöMÄes Mehl
WrRotspanien

Paris , 11. Januar.
Wie die Pariser Frühzeitungen melden, ist

auf Initiative des französischen Außenministersund nach Billigung durch den Ministerrat be¬
schlösse» Worden , nach Rotspanien 45 0 00 To.

französisches Mehl zur Brotbereitung
zu schicken. Die , Zahlungsmodalitäten dieser
Lieferung, deren Wert 38 Millionen Franken
betrage, seien geregelt.
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Unsere Karte veranschaulicht die Vormarsch-
richtung der Armeen Francos.

(Schekl-Bilderdienst-M)

ktzamberlaia und Saftlar nach Mm abgereift
Arbeitslose mit dem ichwarzen Sorg in der Bahnhofshalle

London, 10. Januar.
„Premierminister Ehamberlain und
Mnminister Lord Halifax verließen am"Mag um 11 Uhr mit dem fahrplanmäßigenr London, um sich über Paris nach Rom
j« dem seit langem in Aussicht genommenen
Wich zu begeben . Zu den Zuschauern, die sich
» W/ Umgebung des Londoner Viktoria-

»hofes angesammelt hatten, um der Ad¬
der Minister beizuwohnen, gesellte sich
eine Gruppe Arbeitsloser mit dem

^ E °ön seit einiger Zeit wohlbekanntenW " zen Sarg. Die Arbeitslosen schrit-
Sarg M der Bahnhofshalle auf

Schließlich wurde Polizei eingesetzt,
Bahnsteig , von dem die britischen

X , - abreisten , von demonstrierenden Ar-n«ts!°sm sreizuhalten.
^ zahlreichen Persönlichkeiten, die

'
dem Viktoria-Bahnhof eingefunden

L,i>-nX "
-? 1i>risterpräsidentEhamberlain und

vMmister Lord Halifax zu ihrer Rom-

Reise Lebewohl zu sagen, befanden sich Schatz - -
kanzler Sir John Simon und Transport¬
minister Bürgin, sowie der französische Bot¬
schafter Corbin und der italienische Geschäfts¬
träger. Als Ministerpräsident Ehamberlain den
Bahnsteig betrat , wurde er von einer größeren
Menschenmenge begrüßt. Ehamberlain dankte
lächelnd « Nach kurzer Unterredung mit Sir
John Simon und dem französischen Botschafter
begab sich Ehamberlain in den Zug.

Nicht weit vom Bahnsteig entfernt kam es zu
Zwischenfällen, die einen Mißton in

die zuversichtliche Abschiedsstimmungbrachten.
Eine Gruppe Frauen hätte sich unweit des
Bahnsteigs ausgestellt und rief im Sprech¬
chor: „Waffen für Spanien !" Sie versuchte,
auf den Bahnsteig vorzudringen, was ihr jedoch
nicht gelang; starke Polizeikräfte hinderten sie
daran . Gleichzeitig hatten sich die Arbeits¬
losen , die mit ihrem schwatzen Sarg am Bahn¬
hof erschienen waren, zu einer engen Gruppe
zusammengeschlossen und , den Sarg hoch aus
den Schultern mit sich tragend, versucht , ausden Bahnsteig vorzuoringen.

Ser 3wischenauseitthal1 in Paris
Paris , 10. Januar.

Der englische Ministerpräsident Chamber¬
lai n und Außenminister Halifax trafen am
Dienstagabend kurz nach 19 Uhr MEZ auf dem
Pariser Nordbahnhos ein, wo sie vom fran¬
zösischen Ministerpräsidenten D al a d i e r und

HL ? W - .

pAr

WH»

, Rumänische. Minister grüßen faschistisch
lihez N durch Regierungsbeschluß für alle Mitglieder der neuen, kürzlich durch könig
der gegründeten rumänischen Einheitspartei „Front der Nationalen Wiedergeburt'
«H ^ Wche Gruß zur Pflicht gemacht wurde, sah man bei den Feierlichkeiten zud!« der Wasserweihe " (6. Januar ) zum erstenmal auch die ' Mitglieder des K

eujahr
Kabinetts,

,(Scherl-Bilderdienst-A) .

Außenminister Bonnet sowie dem englischen
Botschafter in Paris , Sir Eric Phipps, und
verschiedenen Hohen Beamten der englischen
Botschaft begrüßt wurden.

Ms der englische Ministerpräsident und seine
Begleitung die Bahnhofshalle verließ, um in
dem bereitstehendenKraftwagen Platz zu neh¬
men, grüßten die Zuschauer durch Hut-
abnehmen. Die Kraftwagen wurden aus ihrer
Fahrt zum Quai d 'Orsay , von Polizei auf
Motorrädern begleitet.

Amtliche Verlautbarung
Paris , 10. Januar.

Ministerpräsident Ehamberlain undder Außenminister Halifax haben Paris pro¬
grammgemäß um 20.30 Uhr MEZ verlassen , siewurden vom französischen MinisterpräsidentenDaladier und Außenminister Bonnet zumBahnhof begleitet, wo sich auch der englische und
italienische Botschafter zur Verabschiedung ein-
gefuuden hatten.

Im Anschluß an die Unterredung im Quaid 'Orsay wurde folgende amtliche Verlautbarungausgegeben:
„Apf ihrer Reise nach Rom haben"der engli¬

sche Ministerpräsident und Lord Halifax die
Gelegenheit ihrer Pariser Durchreise benutzt,um sich am Quai d 'Orsay mit MinisterpräsidentDaladier und Außenminister Bonnet zu unter¬halten. Die Besprechung har die Bestätigungder vollen U e ber einsti m m u n g der all¬gemeinen Ansichten erlaubt, die schon früher
zwischen den beiden Regierungen hergestelltwurde."

In gut unterrichteten, politischen Kreisen fügtman hinzu, daß zwischen Paris und London
volle Uebereinstimmung hinsichtlich der fran¬
zösisch- italienischen Meinungsverschiedenheiten
bestehe . Diese Uebereinstimmungsei außerdem
schon vorher vom englischen Botschafter inParis bestätigt worden. Die heutige Aussprache
habe sich daher auch weniger auf dieses Themaals aus die Spa n i e u f rage bezogen:

O . Ll. Die Reise Chamberlains nachRom wurde in der milden und versöhnlichen
Luft der Münchener September-Konferenz ver¬
einbart. In den drei Monaten, die seitdem
verstrichen sind , ist eine erhebliche Abkühlung
der Atmosphäre eingetreten. Nicht gerade zwi¬
schen Italien und England, denn die Ratifizie¬
rung des Osterpaktes hat das Verhältnis der
beiden Länder vorläufig in eine Ruhelage ge¬
bracht . Wer wenn sich der Judensturm in
erster Linie gegen Deutschland richtete , so fiel
dabei doch einiges für Italien ab , das gezeigt
hat, daß auch ein Träger der lateinischen Kul¬
tur in der Judenfrage denselben Standpunkt
vertreten kann wie der „ teutonische Barbar ".

Dann aber kam die Rede des Grafen Ciano,
der die „nationalen Aspirationen" Italiens
gegenüber der von Daladie: angekündigten
neuen imperialen Außenpolitik Frankreichs im
Mittelmeer und in Afrika anmeldete, die De¬
monstrationsreise Daladiers nach Korsika und
Nordafrika, die von den Juden und Bolsche¬
wisten in Tunis inszenierte Hetze gegen die
Italiener und schließlich die Botschaft Roose-
velts mit ihrer offenen Kriegsdrohung gegen
die autoritären Mächte . All dies hat eine
Stimmung geschaffen , die wenig Aehnlichkeit
hat mit der hosfnungsfrohen Erleichterung, die
von München ausging. Die Eisschicht zwischen
der demokratischen und autoritären Welt schien
damals endgültig geschmolzen . Heute ist sie
fester denn je und gibt den Sportfreunden der
Kriegshetze reichlich Gelegenheit zu winter¬
lichem Vergnügen.

Wird die Begegnung zwischen
Ehamberlain und Mussolini wieder
mildere Luftströmungen in die europäische
Politik tragen? Das ist die Frage, die heute
alle friedliebenden Völker bewegt . Mussolini
hat einst davon gesprochen , daß Italien auf der
Spitze des Bajonetts den Oelzweig des Frie¬
dens trage. Auch Ehamberlain kommt im Go¬
liathpanzer der gewaltigen britischen Auf¬
rüstung nach Rom, die auf dem Helm die De¬
vise trägt : für die Erhaltung des Friedens!
Beide sind übereingekommen , daß sie die Waf¬
fen gegeneinander nicht gebrauchen wollen und
werden dies woh-l in Rom aufs neue bekräfti¬
gen . Beide aber wissen , daß sie eines Tages
dazu gezwungen werden könnten , wenn es
nicht gelingt, die Quellen des Krieges zu ver¬
stopfen , die außerhalb ihrer Länder liegen. Sie
werden also weniger von den englisch -italieni¬
schen Interessen reden müssen , die im großen
Ganzen geordnet sind , als von den Angelegen¬
heiten anderer Staaten . Hierin liegt die
Schwierigkeitund Beschränkung der Aussprache
in Rom.

Die Pariser Diplomatie hat dies besonders
deutlich gemacht , indem qie in London Ver¬
wahrung dagegen einlegte , daß Ehamberlain
in Rom über die Gegenstände des italienisch¬
französischen Streites spricht . Frankreich
Wünscht keine englische Vermittlung, auch nicht
zur Sicherung des Friedens , sondern es will
seine Sache mit Italien allein ausfechicn . Der
Druck auf England wurde noch verstärkt , indem
man Ehamberlain veranlaßte, auf der Reise
nach Rom eine diplomatische Zwischenstationin
Paris eiyzulegen, was eigentlich nicht vor¬
gesehen war . Wenn sich Ehamberlain streng an
die Pariser Weisungen halten wollte, so dürfte
also in Rom über Tunis , Dschibuti , Suez-
Kanal nicht gesprochen werden. Mussolini aller¬
dings wird sich nicht hindern lassen , zu sagen,
was er aus dem Herzen hat. Aber ein versöh-

voller Erfolg der Reichsanleihe
lOÜprozentigeZuteilung

Berlin , 10. Januar.
Die Zeichuung auf die 4l4prozentigeaus¬

lösbaren Schatzanweisungen des Deutschen
Reiches von 1938, Vierte Folge, ist am 9 . Ja¬
nuar beendet worden. Der vom Reichs-
anleihekousortium unternommene und zur
Zeichnung aufgelegte Betrag von 1500 000 000
Reichsmark ist in voller Höhe unter-
gevracht . Die gezeichneten Beträge werde« voll
zuaeteilt werden.
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nmdes Licht dürfte unter diesen Umstanden
von Rom auf die italienisch -französische Span¬
nung nicht fallen , die heute die ernsteste Gefahr
für Europa bedeutet.

Auf einem anderen Gebiet ' aber , das nicht
weniger wichtig ist, ist die Aussprache frei und
ungehemmt , in der spanischen Frage.
Der spanische Bürgerkrieg zerstört seit zwei¬
einhalb Jahren nicht nur das eigene Land,
sondern vergiftet den ganzen Körper Europas.
Mit seiner Beendigung ' wäre der Weg frei,
endgültig das Gleichgewicht im Mittelmeer zu
stabilisieren , für das die Existenz eines freien
nationalen Spaniens ausschlaggebend ist. Dies
ist der Standpunkt Mussolinis ; Frankreich ver¬
tritt den anderen » daß nur ein Spanien der
Volksfront — wenn es ein - bolschewistisch-
zerrissenes ist, um sn besser — den besonderen
Interessen Frankreichs dient . Es sind die zwei
verschiedenen Seiten der Barrikade , von der
Mussolini in Genua gesprochen hat . England
hat zu dieser Frage keine betonte Stellung ein¬
genommen , in Wirklichkeit aber die franzö¬
sische Politik unterstützt und . alles getan , um
den Sieg Francos zu verhindern oder zu ver¬
zögern . Die spanische Frage ist also das frucht¬
barste Thema der Aussprache in Rom , weil sie
die Möglichkeit bietet , den ganzen Knäuel der
europäischen Probleme zu entwirren . Prak¬
tisch handelt es sich um die Gewährung der
Kriegsrechte an General Franco , die den Krieg
wahrscheinlich in kurzem beenden würde , die
aber Frankreich bisher verweigerte . Das Urteil
über Erfolg oder Mißerfolg der römischen Ge¬
spräche wird also davon abhängen , ob es.
Chamberlain gelungen ist, die französische
Politik in der spanischen Frage über die Barri¬
kade zu heben . Wenn nicht , so wird Rom kein
Licht in der Finsternis sein.

Demarche bei der ungarischen Negierung
Präger Denkschrift wegen der letzten IwMenWlle

Landtagfür den 18. Januar zu seiner ersten

Sitzung unberufen . Or. Hascha wird an der

Sitzung teilnehmen . Zum Landtagspräsidenten
wird der Generalsekretär der slowakischen Ein¬

heitspartei , Or. Martin Sokol , gewählt werden.

Prag , 11 . Januar.
Die Prager Regierung hat den tschecho¬

slowakischen Gesandten in Budapest beauftragt,
eine entschiedene Demarche wegen Ser
ständigen Zwischenfälle an der tschecho¬
slowakisch-ungarischen Grenze durchzuführen.
Gleichzeitig überreichte der Gesandte der Buda¬
pests! Regierung eine umfangreiche Denk¬
schrift, in der die Einzelheiten des letzten
Zwischenfalls vom tschecho -slowakischen Stand¬
punkt aus dargestellt und die Verantwor¬
tung der Budapest er Regierung zu¬
gesprochen wird.

Die Prager Regierung hat ein Einfuhr¬
verb o t der gesamten Emigrantenpresse
erlaffen.

Erster flöwaMcher Landtag
Der Präsident der tschecho -slowakischen Re¬

publik , vr . Hascha, hat den slowakischen

Eine neutrale 3one bei MukarS
Chust , 10. Januar.

Im Zuge der Liquidierung des Zwischen¬
falles vom 6 . Januar , der sich in Oreszveg bei
Munkacs zugetragen hat , ist zwischen der un¬

garischen und der tschecho -slowakischen Linie
eine neutrale Zone geschaffen worden,
die vom 11. Januar , 8 Uhr früh , Gültigkeit
haben wird . Durch diese Zone , in die keine
bewaffneten Abteilungen weder der einen noch
der anderen Seite gelangen dürfen , sollen
weitere Zwischenfälle verhindert werden.

Em neuer ZwWenlaU in Tunis
Ralßerrer bis zur Vewutztloftgkeit blutig geschlagen

England verzichtet
aus Vermittknug

Paris , 10. Januar . .
Im Anschluß an den Ministerrat empfing

Außenminister Bonnet die beim Quai
d 'Orsay akkreditierten Pressevertreter und gab.
ihnen einige knappe Erklärungen ab . Bonnet
betonte , daß der gesamte Ministerrat seine Aus¬
führungen , insbesondere soweit sie sich auf die
Rom - Reise des britischen Premierministers
und seines Außenministers beziehen , einstimmig
gebilligt habe . In diesem Zusammenhang ver¬
wies Bonnet auch auf seine Unterredung mit
dem britischen Botschafter in Paris , wonach
ganz eindeutig sestzustellen sei, daß England
mit Frankreich völlig einer Ansicht sei. Die'
Engländer betrachten die italienisch -fran¬
zösischen Differenzen als „ eine innere Ange¬
legenheit zwischen den beiden Ländern "

, bei
der sie keineswegs zu intervenieren
hätten.

Rom in Eewer'mg der Gsfte
Rom , 10. Januar.

Am Vorabend der Ankunft von Ministerprä¬
sident Ehamberlain und Außenminister Hali¬
fax werden in der italienischen Hauptstadt die
letzten Vorbereitungen zum festlichen
Empfang der englischen Gäste getroffen . Die
weite Halle des römischen Hauptbahnhofes ist
über und über mit englischen und italienischen
Fahnen ausgeschlagen und mit zahlreichen
Pflanzen und Blumen geschmückt. Vom Bahn¬
hof aus , wo ihnen die römische Bevölkerung

Mailand , 10. Januar.
Die norditalienische Presse stellt fest, daß die

französische Haßpropaganda gegen Italien in
Tunis , die mit der Reise Daladiers entfesselt
wurde , unvermindert anhält und Tunis ver¬
giftet . Diese Aktion des Hasses werde
in der verantwortungslosesten Weise von den
französischen und jüdischen Zeitungen in Tunis
geschürt , auf deren Konto ein neuer
Zwischenfall zu setzen sei, der sich in der
Hauptstadt des französischen Protektorats er¬
eignet habe . Ein in einer Autogarage beschäf¬
tigter Italiener , der mit einem Eingeborenen
eine Auseinandersetzung hatte , sei von 50 Fran¬
zosen angegriffen und bis zur Bewußtlosigkeit
blutig geschlagen worden . Nachdem er
wieder zu sich gekommen sei, sei er mit der
Begründung , eine beleidigende Haltung gegen
Frankreich eingenommen zu ..haben , verhaftet
worden . In Sfax sei eine andere italien¬
feindliche Kundgebung zu verzeichnen,
an der sich auch französische Funktionäre be¬
teiligt hätten . Marxistischer Pöbel sei unter
Schmährufen auf Italien und den Duce durch
die Straßen und vor das italienische Konsulat
gezogen , ohne daß die Polizei auch nur daran
gedacht habe , einzugreifen . Zahlreiche andere
Tätlichkeiten von geringerer Schwere , aber nicht
weniger haßerfüllt , bewiesen , daß in allen Ab¬
schnitten des Lebens in Tunis unter dem

Wohlwollen der Behörden und mit Unter¬
stützung der Polizei ein immer stärkeres anti¬
italienisches Treiben entfesselt wurde.

Wenn Herr Daladier in einer seiner Reden
von 45 000 im Weltkrieg gefallenen Tunesiern
gesprochen habe , sei dem

"
entgegenzuhalten , daß

nach den offiziellen statistischen Angaben vom
Ende des Weltkrieges nur 10 000 Tunesier für

en statistischen Angaben vom

Frankreich gefallen seien.
Stärkste Beachtung und Verurteilung findet

ferner das Vorgehen der Franzosen gegen die
nationalistischen Araber . In der französischen
Presse schweige man es tot , daß sich die Masse
der Mohammedaner in Tunis — deren es dort
170 000 gebe — ebenso wie die in der Haupt¬
stadt ansässigen 75 000 Italiener von den Kund¬
gebungen zu Ehren Daladiers vollständig fern¬
gehalten hätten . Die Einstellung der Araber
gegen die französische Herrschaft sei aus den
zahlreichen Verhaftungen arabischer
Frauen deutlich zu erkennen . Eine junge
Mohammedanerin sei zu einem Monat und
steben weitere zu zwei Wochen Hast verurteilt
worden.

Ein lebhaftes Echo findet die mutige und
überzeugte Protestrede des arabischen Vertei¬
digers Tahar Lakdar , der sich scharf gegen
Frankreichs Methoden wandte und er¬
klärte , daß die Tunesier niemals aufhören wür¬
den zu protestieren , solange ihnen nicht die
ihnen zukommenden Rechte eingeräumt würden.

den ersten Gruß der Hauptstadt des Faschismus
entbieten wird , begeben sich die Engländer so¬
fort in die Villa „ Madama "

, wo der eng¬
lische Regierungschef während seines Aufenthal¬
tes in Rom wohnt . Um 17.45 Uhr , also eine
ganze Stunde nach der Ankunft , werden sich die
englischen Minister ins Quirinal einschreiben.
Anschließend findet die ersteUnterredung
mit Mussolini statt , der um 21 Uhr im
Palazzo Venezia zu Ehren seiner Gäste ein
Essen gibt.

Ungarn anerkennt MandWukuo
Außenminister Graf Ezaky hat dem Mi-

nistrrpräsidenten und Außenminister von Man-
dschukuo telegraphisch mitgeteilt , daß die un¬
garische Regierung Mandschukuo aner¬
kannt habe . Den japanische Ministerpräsident
hat dem ungarischen Ministerpräsidenten Jm-
redy seine Genugtuung über diesen Schritt aus¬
gesprochen , der auf gründlichem,Verständnis der
Lage im Fernen Osten beruhe.

Abraham GrKsGW
hatte keA GM

Gefängnisstrafe auf sechs Monalk erhöht
Parts , 10 . Januar

Der Onkel und die Tante des MM ..
Meuchelmörders Herschel Grünspan,
Ham Grünspan und dessen Frau Chana , ^
vor einigen Wochen vom Pariser Strafgeyz,
wegen gesetzeswidriger Verbergung des Mör¬
ders vor seiner Tat zu je vier Monaten
fängnis und zu je 100 Fr . Geldstrafe vernrtG
worden waren , haben in der Berufungsinstanz
kein Glück gehabt . Die Gefängnisstrafe M
Abraham wurde vielmehr von vier aus s°»,
Monate erhöht. Seine Frau kam daA«
mit drei Monaten Gefängnis davon . Die Geh.
strafe von je 100 Fr . , die mit 11 multiplizier
werden mutz, da es sich um Goldfranken han¬
delt , wurde ebenfalls aufrechterhalten.

Im Zeichen alter VerbundeM
Hermann Göring ehrt Victor Lutze

München , 9 . Januar.
Die Oberste SA -Führung teilt mit : Zu j»

bisherigen Ehrungen , die anläßlich seines «
Geburtstages dem Stabschef der SA Victo,
Lutze aus allen Kreisen der Bevölkerung ch
Sturmabteilungen , von Partei , Staat und Wehr¬
macht zuteil geworden sind , wird noch bekamt
daß Ministerpräsident GeneralfeldmarW
Göring seinem alten Kampfgefährten eim
besondere Ehrung hat zuteil werden la¬
sen . Durch seinen Adjutanten SA -ObersiW
Görnert ließ er Victor Lutze neben einem M
seiner Familie mit herzlicher Widmung ei»
besonders schön ausgeführtes Luftwaffen -ZW-
abzeichen überreichen.

Es ist das erste Mal , daß dieses Abzeichen
in dieser Form verliehen wird . Bisher wurde
es nur von Generalfeldmarschall SA -Ober-
gruppenführer Göring selbst getragen.

Der Stabschef dankte dem Generalfeld¬
marschall herzlich für diese Ehrung , die ei«
sichtbares Zeichen der Verbundenheit des erste«
SA -Führers Hermann Göring , der die SA a
9. November zur Feldherrn Halle führte, mit
seinen Braunhemden ist.

Arado 79 bereits in SnmM
Berlin , 10. Januar.

In Bangkok startete am Sonnabend dass «!
einem Fernsluge befindliche deutsche Reisesluz-
zeug Arado79zu seiner nächsten Etappe nach
Medan an der Nordküste Sumatras, woeS
noch am Abend des gleichen Tages eintraf. Nr
für Zwischenlandung vorgesehene Flugplatz stk-
nang wurde nicht angeflogen.

Mit dieser abermals im Ohne - Halt-
Flug zurückgelegten Strecke von 115Ü Kilo¬
meter hat 'die Besatzung , Oberleutnant B-
kowskh und Leutnant Jenndtt , einschl. ihr!-
Weltrekordsluges bisher 12 000 . Kilometer Ot

' jeden Zwischenfall zurückgelegt . Aus demMU»
Fluge hat sich der in das Flugzeug emgebmü
105-PS -Hirth - Motoo trotz schlechtester MA-
lagen und klimatischer Schwierigkeiten ausge¬
zeichnet bewährt.

In Bangkok selbst hatten sich die N>»
einige Lage aufgehalten und eine Reihe v«

'
Versuchs s. lügen mit der Arado 79 Miel¬
nommen , die in dortigen Fachkreisen BeMM
rung fanden . Besonders herzlich wurden
zeug und Besatzung von der deutschen

"

gefeiert.

Peter Mattheus:

Ta«go in
Seit drei Tagen lag die „Anni Damrat "

, ein
Frachter von 6000 Tons aus Hamburg , im
Hasen von Verakruz . Und seit drei Tagen be¬
stand Feindschaft zwischen Jversen , dem Zwei¬
ten Offizier , und Wilm , dem Zahlmeister , die
bis dahin Freunde gewesen waren . Der Grund
hieß : Manuela.

Manuela war schön, das ließ sich nicht leug¬
nen . Jversen jedoch, auf den Frauenschönheit
wenig wirkte und der überdies nicht zum
erstenmal in Verakruz war , kannte ihren Ruf
und auch den Ruf der Diele , in der sie tanzte.
Unglücklicherweise hatte Wilm seine Warnun¬
gen als Eifersucht aufgefatzt.

Die beiden Männer unterschieden sich be¬
trächtlich voneinander . Wilm war der Sohn
des Reeders — groß , schlank und sehr jung.
Ein hübscher Bursche . Ex sollte zur Ausbildung
ein oder zwei Fahrten mit der „Anni Damrat"
machen , um dann seine eigentliche Arbeit im
Büro aufzunehmen . Jversen dagegen — ge¬
drungen , breitschultrig , mit storrem dunklem
Haar , in das sich bereits Weiße Fäden mischten
— war Seemann und nichts als Seemann . Er
hoffte , es im Laufe der Zeit zum Kapitän zu
bringen . Augenblicklich hockte er mürrisch auf
einem der hohen Stühle an der Bar , während
hinter ihm , aus der gewachsten Fläche , Ma¬
nuela und Wilm inmitten anderer Paare einen
Tango tanzten.

Trotz der heftigen Auseinandersetzung , die
es zwischen den beiden ehemaligen Freunden
gegeben hatte , saß ' Jversen jeden Abend hier.

Wilm schien durchaus nicht damit einver¬
standen zu sein . Gerade jetzt, als Jversen den
Kopf ein wenig wandte , warf er ihm über die
Schulter der Manuela hinweg einen halb wü¬
tenden , halb verächtlichen Blick zu . Jversen
nahm keine Notiz davon . Er wandte den Kops
langsam wieder ab und starrte in sein Glas.

Zwei Männer , die neben ihm am Schank¬
tisch lehnten , sprachen leise miteinander . Der
eine trug ein schmutziges Weißes Hemd und
den landesüblichen Sombrero . Der andere war

Veralrur
bis zum Kinn in einen blauen Sarape gehüllt
und hatte eiix Galgenvogelgestcht , das durch
eine häßliche Narbe , die vom Backenknochen
quer über die Nase zur Stirn lief , nicht ge¬
wann . Das zischelnde Flüstern der beiden
Wirkte einschläfernd auf Jversen . Er gähnte
und dachte mit Befriedigung daran , daß die
„Anni Damrat " heut « den Rest der Ladung
eingenommen hatte und morgen früh in See
gehen würde . „Dem Himmel sei Dank !"
brummte er vor sich hin , während er sein'
Glas hob.

Er stellte es mit einem harten Ruck auf den
Tisch zurück. Alle Schläfrigkeit war plötzlich
von ihm gewichen . Er saß eine Weile und
lauschte . Dicht neben der Bar befand sich ein
kleiner Separatraum , dessen Türöffnung mit
einem schweren Teppich verhängt war . Von
dorther hatte er einen gurgelnden Schrei ge¬
hört . Die beiden Männer neben ihm waren
verschwunden . Auf der Tanzfläche drehten sich
noch immer die Paare zu den Klängen der zwei
Guitarren , der Violine und des Klaviers in
der Eckö . Aber Wilm und die Manuela waren
nicht darunter.

Mit zwei Schritten stand Jversen vor dem
Teppich und riß ihn beiseite . Mit einem wei¬
teren Schritt stand er mitten in dem kleinen
Gemach dahinter . Die Manuela lehnte an der
Wand , etwas bleicher als sonst , mit wild fun¬
kelnden Augen . An dem einzigen Tisch im
Raum saß Wilm Der Mann mit dem Sobrero
hielt ihn von hinten umschlungen und preßte
ihm ein Tuch aus den Mund . Der andere , der
mit der Narbe , hatte den Sarape abgeworfen
und ein Messer in der Hand . Wilm umklam¬
merte seinen Arm mit beiden Händen . Er
blutete aus einer Wunde an der Schulter.

Das alles nahm Jversen im Bruchteil einer
Sekunde wahr . In der nächsten Sekunde war
er schon nicht mehr Zuschauer . Er handelte
sehr rasch. Ein mächtiger Faustschlag Warf den
Kerl mit dem Messer quer durch den Raum

gegen die Wand . Ein zweiter Hieb befreite
Wilm aus der Umschlingung des anderen . Er
stand taumelnd auf . Jversen zog ihn hastig mit
sich fort in den Schankraum.

Ein schriller Schrei der Manuela ertönte
hinter ihnen . Sie rief ein paar spanische Worte
und schrie von neuem . Im Nu veränderte sich
das Bild . Die tanzenden Paare blieben stehen,
die Kapelle brach jäh ab , und einige von den
Tänzern bewegten sich zögernd und verstohlen
dem Ausgang zu . In der Türöffnung neben
der Bar erschien der Mann mit der Narb « und
hielt sich schwankend an dem herabhängenden
Teppich fest.

„Vorwärts !" sagte Jversen halblaut.
„ Durch !"

Vier übel aussehende Gestalten lungerten in
der Nähe der Ausgangstür herum . Als Jver¬
sen und Wilm auf die Tür zusteuerten , schloffen
sie sich zusammen und bildeten eine Art
Schlachtreihe . Jversen handelte wieder sehr
rasch . Er war mitten zwischen den vieren , ehe
sie recht wußten , was vorging . Und diesmal
war Wilm neben ihm und übernahm seinen
Anteil an der Arbeit . Es dauerte kaum eine
halbe Minute — dann wälzte sich innerhalb
des Schankraumes ein Knäuel von fluchenden
Männern auf dem Boden . Wilm und Jversen
jagten draußen die Gaffe entlang.

Kurt Lütgen:

Als die beiden kurze Zeit später keuche»«

auf dem Deck der „Anni Damrat " stand»
griff Wilm ein wenig scheu nach Jverse »«
Hand . „ Hören Sie "

, sagte er , „ ich glaube-
„Seien Sie kein Narr !" unterbrach ihn Mei¬

sen und schob ihn dem Niedergang zu.
ben Sie gar nichts . Gehen Sie hinunter , !ve«»
Sie den Ersten und lassen Sie sich die SchM
verbinden . Los !"

„Aber —"
, sagte Wilm . .

„Und wenn Sie wieder einmal an
gehen "

, fuhr Jversen grimmig fort , „steckend>

sich möglichst keinen kostbaren Ring an «

Finger , Sie Kindskopf ! Sie haben noch
zu lernen ."

Wilm nickte betreten und verschwand-
Jversen ließ sich von der Deckwacheden,-»

volver geben und setzte sich vorn unter ei»
der Rettungsboote . Was er erwartet hatte,
ein . Sehr bald tauchten hinter einem w!
stapel auf dem Kai ein paar Schatten aus
feuerte dreimal . Dayn Waren die Schalten °

schwunden . u.
Gleich darauf ertönten unten Schrüü,

sich ,rasch näherten . Ein mexikanischer Pa «.
erschien . „ Sie haben geschossen? " rief er
Deck hinauf . „Was gibt ' s ? " ^

, «
„ Nichts iveiter "

, antwortete Jversen . «-
ein paar Ratten ."

,

Ein Liebesvaae entde« Madeira
Die Insel Madeira hat ebenso wie die

nartschen Inseln für die Seefahrt mehrerer
Jahrhunderte eiste ähnliche Bedeutung besessen,wie sie heute Flugzeugstützpunkte für den At¬
lantik -Flugverkehr haben : nämlich als Zwischen¬
station , Zufluchtsstätte und Startplatz . Von
Madeira aus . stießen die portugiesischen See¬
fahrer nach Südafrika und Brasilien vor . Hier
rasteten sie vor und nach abenteuerlich -mühsamen
Fahrten . Die Entdeckung dieser Insel steht amAnfang einer Kette von Politischen , wirtschaft-

l?
"

- wissenschaftlichen Ereignissen des
„Zeitalters der Entdeckungen ". Um so seltsamer

muß es daher erscheinen , daß sich ,das ^
eines Liebespaares bediente , um diel
deckung zu veranlassen . ^

Gegen Ende des vierzehnten JalM „
lebte in London Robert Machim . „«
Mann , ausgestattet mit allen außer »

^
inneren Vorzügen , die einen Man « .
wert erscheinen lassen . Nur einen imragen , i-lur -
freilich nicht , in den Augen des Mavck >

^
wies er aufs Er war arm . Das Z
die Eltern der Angebeteten nicht verze y ^
verboten ihm deshalb , ihr Haus wrev r

treten . Da -versuchte er , die Geliebte n . h!
weile zu entführen . Dies mißlang un »
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Nie Einzelheiten des weiblichen Mchtjahres
Anweisungen und GrundbeMnnnungen der neuen Anordnung
Berlin , 10. Januar.

- vom Ministerpräsidenten Generalfeld-
Gönnst angeordnete Pflichtjahr für

2n war kürzlich durch eine Durchfüh-
. MZlinordnung auf alle ledigen weib-

Arbeitskräfte unter 25 Jahren ausge-
7,mt worden , die bis zum 1 . März 1938 noch
O »ls Arbeiterinnen oder Angestellte ve-
Ma ! waren. Die Einzelheiten werden jetzt
.« Ms der Hauptabteilung V des Reichs-
Mmimstenmns, Staatssekretär Vr. Syrup,

^
sichwerde das Pflichtjahr auch noch von

« dchen abzuleisten sein , die in der Zeit
1 März 1938 bis 31. Dezember 1938 Ar-

einem damals noch nicht vorhanden
«Hstszweig aufnahmen. Um Härten zu
Am , ist jedoch dieser Personenkreis

« dsätzlich von der Ableistung des Pflicht-
auszunehmen , wie nunmehr verfügt

L Ferner ist die Ableistung nicht mehr von
M Jugendlichen , zu fordern, die sich vor
i» 1 März 1938 bereits in einem Lehrver-
W oder einer sonst ordnungsmäßigen Be-
Liisbildung befanden.
«en Bedeutung' ist, daß vom Lande stam-

,»deMädchen die Pflichtjahrtätigkeit auf
, Lande abzuletsten haben. Auch ist
Srigen anzustreben , daß das Pflichtjahr

...Mt in der Landwirtschaft abgMstet
O Die von den Jugendlichen oder ihrer
Michen Vertreter vor Antritt einzuholende

Zustimmung des Arbeitsamtes soll den
zweckvollen Einsatz des Pflichtjahres verbürgen.Die Versagung'der Zustimmung bedeutet ledig¬
lich. daß eine trotzdem ausgeübte Tätigkeit nicht
auf das Pflichtjahr angerechnet wird. Im übri¬
gen ist die Aufnahme land- oder hauswirt¬
schaftlicher Tätigkeit nicht an die Zustimmungdes Arbeitsamtes gebunden. Das Arbeitsamt
hat die Ableistung des Pflichtjahres im Ar¬
beitsbuch zu bescheinigen.

Private und öffentliche Betriebe und Ver¬
waltungen sind verpflichtet, sich vor der Ein¬
stellung von der Erfüllung des Pflichtjahres
zu überzeugen. Das Arbeitsamt kann Aus¬
nahmen von der Pflichtjahrregelung zu¬
lassen , und zwar insbesondere bei Arbeiten im
Rahmen von staats- und wirtschaftspolitisch
bedeutsamen Aufgaben bei Arbeitsuchenden,
die durch ihren Arbeitsverdienst wesentlich zuM
Unterhalt von Familienmitgliedern beizu¬
tragen haben, und bei solchen , die wegen körper¬
licher oder geistiger , Gebrechen ungeeignet für
land- und hauswirtschaftlicheArbeit sind . Im
übrigen erteilen die Arbeitsämter in allen
Zweifelsfällen .Auskunft. Sie vermitteln für
das Pflichtjahr nur Stellen , die als einwand¬
frei bekannt sind.

Das Merkblatt sagt u. a ., daß bei Abschluß
eines Lehrvertrages von mindestens
zweijähriger Dauer das Pflichtjahr auch un¬
mittelbar nach der Lehrzeit abgeleistet werden
kann . Zweckmäßig sei jedoch auch in diesem

Falle die Ableistung vorher, um nach der be¬
ruflichen Ausbildung ohne Unterbrechungtätig
sein zu können . Das Pflichtjahr kann im länd¬
lichen und städtischen Haushalt im freien
Arbeitsverhältnis mit tariflicher Bezahlung,in hauswirtschaftlichem Jahre mit Taschen¬
geld oder in der hauswirtschaftlichenLehre ab¬
solviert werden. Für Mädchen , die das 17. bzw.
18. Lebensjahr vollendet haben, kommen noch
für die Ableistung in Frage : sechs Monate
Arbeitsdienst und sechs Monate
freies Arbeitsverhältnis oder Ab¬
leistung im zweijährigen Frauenhilfsdienst des
Deutschen Frauenwerkes.

Larrdjahr wir- attgeseOnet
Das Landjahr wird bis zur Dauer eines

halben Jahres angerechnet , ebenso kann der
Besuch einer staatlich anerkannten
land- oder hauswirtschaftlichen Schule an¬
gerechnet Werden , wenn das Arbeitsamt
vorher zugestimmt hat. Der größere Ansturm
auf diesen neuen Einsatz zugunsten der Haus¬
frauen auf dem Lande und in der Stadt dürfte
zum ersten Male nach Ostern 1939, erfolgen.
Das Pflichtjahr dient gleichzeitig der Ertüchti¬
gung der jungen Mädchen für den späteren
Hausfrauenberuf und durch die körperliche Be¬
tätigung mit viel Aufenthalt in frischer Lust
auch der Gesundheit der Mädchen in den Enr-
wicklungsjahren.

vr. Ley M der Schulungsdurg Erwitte
EiydrMsvoNee Auftakt der SchuSuussaedeit im neuen Fahre

Erwitte , 10 . Januar.
j der Schulungsburg Erwitte in West-
sprach im Dienstag zu den Leitern und

M aller Gauschulen der NSDAP , die
. Hauptschulungsamt der NSDAP zu einer
mmn Tagung in Erwitte zusammengezoaen

sind , der Reichsorganisationsleiter der
vr. Robert Ley. In zweistündigen

Whrmgen kennzeichnete vr . Ley das Wesen
« zrsamten Schu lun g s ar b eit. Er setzte
ij mit der Möglichkeit auseinander , daß hie

einer aufstehen und sagen könnte:
Sie uns jetzt mit Ihren Schulungs-

Mhmen zufrieden . Wir haben so große
Mstltche Aufgaben zu lösen , wichtige
Mnie drängen uns , Wo sollen wir dabei
k W und die Gedanken für Ihre Schu-
litzMt hernehmen ? " Dieser Eventualfall
Mich den alles und alle mitreißenden er¬
schien Verlauf und die Ergebnisse der

ümbeit gegenstandslos. Die Partei habe
j« nachhaltig und eindeutig durchgesetzt,

. iie Kraft des Tempos unserer Zeit nicht
« Am Einbuße erlitt , sondern ihre Atel - ,

tvei 1 er äus ge v aut habe. ,
Sch erklärte : „Das deutsche Volk ist bis

» letzten Volksgenossen von der national-
WlistischenIdee durchdrungen; es grüßt seine
He aus tiefster innerer Achtung . Die von

geschaffene - Volksgemeinschaft ist
d zusammengewürfelterHaufen von sorglosen
Wen. Diese Voraussetzungen müssen wir
s» unserer Schulungsarbeit immer wieder vor
P» haben ."
8» besonders eindringlicher Weise forderte

Vr. Ley eine sinnvolle Aufteilung der
Schulung. Zunächst sei die Führerschaft und
schließlich mit der gleichen Gewissenhaftigkeit
die Gefolgschaft zu schulen . Der Auslese, ihrer
Vorbereitung, ihrer Durchführung und ihrer
Auswertung müsse stärkste Aufmerksamkeit ge¬
schenkt werden. Die besten Methoden, den

Fähigen und Tüchtigen die Bahn freizumachen
und freizüerhalten, seien fortlaufend zu er¬
fassen.

„Unsere Schulung"
, sagte Vr Ley , „darf nie¬

mals lebensfremd werden, sie muß i n d e r
Praxis wurzeln. Von Ihnen , meine
Volksgenossen , muß ich verlangen, daß Sie

Sochverralspeoreb abgefchlofsen
NieMO zu lebZNsMrmlichem FuchDaus osmeteitt

Berlin , 10. Januar.
Nach achttägiger Verhandlung fand am

Dienstag das , Hochverratsverfahren gegen den
49jährigen Schriftsteller Ernst Niekisch
und seine Heiden Mitangeklagten vor dem
Ersten - Senat des Volksgerichtshofes seinen
Abschluß.

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat und
Verbrechens gegen das Gesetz gegen die Neu¬
bildung von Parteien vom 14. 7, 1933 wurde
Niekisch zu lebenslänglichem Zucht¬
haus und dauerndem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte und der 42jährige Joseph Drexel
zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt . Der 38jährige Karl
Träger wurde eines Verbrechens gegen das
Parteineubildungsgesetz schuldig gesprochen
und zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Bei Drexel und Träger wird die Un¬
tersuchungshaft von 1 Jahr 9 Monaten auf die
Strafe angerechnet , so daß die Strafe Trägers

als verbüßt gilt und der gegen ihn bestehende
Haftbefehl aufgehoben wurde.

Die Verhandlung hat ergeben, daß Niekisch
mit Hilfe seiner beiden Mitangeklagten seine
„Widerstandsbewegung" auch über
das Jahr 1933 hinaus trotz gesetzlichen Ver¬
bots weiterzuführen versuöch hat. Auch
in der Folgezeit hat er ln seinen Schriften
eine üble Hetze gegen den nationalsoziali¬
stischen Staat und seine führenden Persönlich¬
keiten entfaltet. Er lebte in dem Wahn, durch
seine Schmutz - und Schmähschriften ein Chaos
herbeiführen und auf diesem Wege seinen
„Zukunftsstaat" errichten zu können.

Die Fortführung des „ Wtderstandskreises"
stellt sich rechtlich als ein Verbrechen gegen das
Gesetz gegen die Neubildung von Parteien dar,
Während durch die Herstellung und . Verbrei¬
tung der Hetzschriften der Tatbestand einer
Vorbereitung des Hochverrats verwirklicht
wurde. > .

draußen im Lande genau so gute Redner wie
gute Erzieher in Ihren Schulen sind . Dabei
ist es nötig, daß Sie die Selbstverantwortungin Ihren Schulen ständig pflegen und plan¬
mäßig fördern.

Der deutsche Mensch im Reiche Adolf Hitlers
ist ein Soldat des Führers. Wenn wir
bei unseren Politischen Leitern einen Unter¬
schied zwischen dem soldatischen und dem zivilen
Leben dulden würden, kämen wir wieder zu
jenen Politikern zurück, die die Verantwortung
an der politischen Front ablehnten. Jeder ein¬
zelne von uns muß Bezwinger sein und- dieses
Bezwingertum an die seiner Betreuung an¬
vertrauten Menschen weitergeben und durch
Schulung und Erziehung vertiefen. Eine
wesentliche Unterstützung wird dabei die
sportlicheBetätigung bilden."

Am Schluß forderte Vr. Ley eine Mäßigung
im Verbrauchder Genußgifte, vor allen Dingeneine Einschränkungdes Rauchens. Er erklärte,
daß es sich das deutsche Volk in seinen Ewig¬
keitsaufgaben, die es zu erfüllen habe , nicht lei¬
sten könne , seine Gesundheitdurch diese Genuß¬
gifte zu schwächen.

Politik in kurzen Worten
Reichsminister Funk traf Dienstagabend,

vom Rom kommend , in Berlin wieder ein.
Aus der Reichstagung des Sozialen Amtes

der Reichsjugendführung in München sprachen
Reichsjugendführer Baldur - von Schirach
und Reichsorganisationsleiter vr . Ley.

Die Besprechungen des deutschen und des
ungarischen Kulturausschusses, die bereits am
ersten Tage zum Abschluß gebracht werden konn¬
ten, erbrachten wettere Anregungen zur Ver¬
tiefung der deutsch-ungarischen Kulturbeziehun¬
gen.

Das auf einem Fernfluge befindliche deutsche
Reiseflugzeug „Arado 79 " startete Sonn¬
abend von Bangkok zu seiner nächsten Etappe
nach Medan an der Nordküste Sumatras , das
es ohne Zwischenlandungerreichte.

Die ordentliche Sitzungsperiode 1939 der
französischen Kammer wurde am
Dienstag eröffnet. Zum Kammerpräsidenten
wurde wiederum Herriot gewählt. Weiter wur¬
den fünf Vizepräsidentengewählt, darunter der
kommunistische FraktionsvorsitzendeDuclos.

Wie der „Jntransigeant " mitteilt, wird am
17. Januar in Gegenwart des Kriegsministers
Campinchi der Lä 000-Tonnen-Schiachtkreuzer
„Richelieu" in Brest vostr Stapel
laufen. Am Nachmittag des gleichen Tages
wird ebenfalls in Gegenwart des Ministers
die feierliche Kiellegung des Schlacht¬
schiffes „C lerne uce au "

, das der gleichen
Klasse angehört wie „Richelieu "

, vorgenommen.
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Vut rasiert¬
gut gelaunt!

einen Grund, ihn ins Gefängnis werfen
m sie aber glaubten, sich damit ein für
>l von dem unerwünschtenLiebhaber ihrer

. " befreit Zu haben, so hatten sie nicht mit
? E ^ st des Mädchens gerechnet . Es glückte
°» ' m

^Ech mit Robert Machims Freun-« Verbindung zu setzen. Mit deren Hilfe
j

^ ihr , den Geliebten aus dem Ge-
« s zu befreien und mit ihm auf ein vor-

, ,,? ^ ies Schiss zu entkommen . Es sollte
Frankreich bringen, wo sie zu heiraten

di»!> wollte es, daß der stetige West-
""sangs sanft der französischen,

ch bald in einen Sturm aus Nord
>Mg . Von diesem wurden sie dreizehn

dmch den Atlantik getrieben —
weiter südwärts. Am vierzehnten Tage

, bb kndlich ein bergiges Land dunkel vor' »s dem Meere aufsteigen.«ar eine von dichtem Wald bedeckte
M unbewohnt , wie die Ankömmlinge

Merkten . Sie beschlossen, hier einige
c ^ nen. Die Schönheit, des Landes

>>ider m so , ste die Abreise immer
»chjMuausschoben . Sie bauten sich Hütten
L» erbn? °

«^ borgen zu sein.
Mb sich abermals ein Sturm und
,
eu an Bord gebliebenen Teil der

die Anker zu hissen , um ein
Fahrzeuges zu vermeiden. Der

^ Ins offene Meer hinaus , sie
die marokkanische Küste getrieben,

^ Triin,
^ ttäuber die Ueberlebendenaus

tzcĥ ^
'
^

des Schiffes aufrasen und als

bladen hörte der spanische
« E- ^ diuan Morales, der sich derzeit

8» d» r? maurischer Gefangenschaftbefand,
hMmdecküng, die . das Liebespaar ge-

deun
'

' ^ !chie die Engländer weiter
kdes vermutete , daß die Insel in der

Porto Santo liegen müsse,
W er selbst miterlebt hatte.

7 " ?uach gelangMorales die Flucht.
st den E seinem Bericht über das,
i tze

" ^ Engländern erfahren hatte, an
von Portugal , den sem Voll

„den Seefahrer" genannt hat, und dessen Helfer
Gonsalves Zargo. Er fand bei ihnen auch Ge¬
hör, doch es dauerte noch Jahre , ehe endlich
eine Expedition zur Auffindung der Insel aus¬
gerüstet wurde. Zargo und Morales führten
sie, und zwar mit dem gewünschten Erfolg : am
8. Juli 1420 betraten sie die Insel und nahmen
sie für Portugal in Besitz.

Morales durchsuchte sofort das ganze Land
nach Robert Machimund seinen Begleitern. E,r
fand jedoch nichts als eine Inschrift an einer
Felsplatte , die über ein Grab gewälzt war.
Ste lautete : „Robert Machim und Anna Dorset
— der Tod vereinte, was Menschen trennten."
Reben diesem Denkstein entdeckte Morales noch
ein verrostetes Gefäß, das einen kurzen Bericht
über das Ende des Liebespaares enthielt.

Danach hatten die Zurückgebliebenen versucht,
sich so gut wie möglich mit der neuen Lage ab-
zufinden. Dennoch bemächtigte sich aller eine
große Mutlosigkeit, die zu offener Verzweiflung
wurde, als Anna erkrankte und starb . Robert
Machim folgte ihr wenige Tage später in den
Tod. Nun beschlossen die anderen, die unselige
Insel zu verlassen . Sie bauten ein Floß , um
damit an eine bewohnte Küste zu gelangen.

Das Schicksal der Männer , die diesen Bericht
hinterlietzen, wird für immer im Dunkeln
bleiben. Man hat weder von ihnen noch von
ihrem Floß jemals eine Spur gefunden.

Zargo und Morales untersuchten die Insel
von allen Setten . Auch sie Waken von der
Schönheit und Fruchtbarkeit des Landes ent¬
zückt. Die Nachricht , von diesen Vorzügen ver¬
breitete sich nach ihrer Rückkehr nach Portugal
schnell und veranlaßt« viele Bauern , nach der
Jüsel aüszuwandern . Die Besiedlung machte
schnelle Fortschrittes Hundert Jahre später war
Madeira bereits dicht bevölkert . Freilich — sein
Waldreichtum, dem es seinen Namen verdankt
( Madeira bedeutet Holz ) , fiel den Menschen
zum Opfer. Dagegen erlangte der W,eiubau
bald europäische Berühmtheit.

Seine größte Bedeutung gewann .Madeira,
als die Seefahrer den Weg nach Ostindien und
nach der Westküste Amerikas fanden. Von dieser
Zeit an wurde . es bei den Schiffern Brauch,
auf dieser Insel noch einmal Proviant zu

fassen , ehe man die Reise ins Ungewisse antrat.
Vor allem die britischen Seefahrer benutzten
Madeira lange Zeit als Zwischenstation bei
ihren Fahrten nach Indien , da die Kanarischen
Inseln in spanischem Besitz waren und Eng¬
land mit Spanten von den Tagen der Armada
an bis zur Schlacht von Trafalgar in bald
offenem , bald verstecktem Krieg lebte.

Dann sank Portugals Bedeutung mehr und
mehr, und die englische Ostindische Kompanie
baute St . Helena zum Hafen aus . Das Auf¬
kommen der Dampfschiffahrt und die Ver-

Adols Netz:

Der Regenschirm
„Wissen Sie , wie einen Augapfel mutz man

ihn hüten"
, sagte eines Tages der Professor Z.

zu seinen Freunden am Stammtisch und deu¬
tete dabei aus einen umfänglichenRegenschirm,
den er neben sich stehen hatte.

„Habe da dieser Tage eine unangenehmeGe¬
schichte erlebt. Ich bin auf dem Heimweg , es
regnet, und so denke ich mir, du wirst noch
schnell in die Konditorei gehen und ein Täßchen
Kaffee trinken. Ich stelle meinen Regenschirm
gegen einen leeren Tisch in der Nähe der Tür
und setze mich an den nächsten . Ich trinke mei¬
nen Kaffee und lese Zeitungen.

Hm ! Nach einiger Zeit sehe ich auf und be¬
merke eine junge Dame an dem Tisch , an den
ich meinen Regenschirm gelehnt hatte, und als
ich mich umdrehe, sehe ich an meinem Tisch
einen jungen Manu , dessen Kommen ich gar
nicht bemerkt hatte. Nun — wie das so geht,
die beiden blicken sich an, geben sich allerlei Zei¬
chen und nicken sich verstohlen zu . Halt, denke
ich, hier spinnt sich etwas an. Warum auch
nicht ; es War ein ansehnlichesPärchen.

Ich will mich wieder in meine Zeitung ver¬
tiefen und bemerke gerade noch, wie die junge
Dame etwas auf einen Zettel schreibt . Nach
einer Weile trinke ich meinen Kaffee aus , er¬
hebe mich und lange nach meinem Schirm.

„Verzeihung, mein Herl "
, fragt mich da die

Dame, „gehört der Schirm Ihnen ? "

kürzung des Seeweges nach Indien durch den
Suez-Kanal trugen dazu bei , daß Madeira in
Vergessenheit geriet. -

Unberührt aber blieb die Wertschätzung , deren
sich Madeiras landschaftliche Schönheit und fein
Mildes Klima erfreuten. Um dieser Vorzüge
willen wurde die Insel das Ziel europäischer
Reisender — ein Ferienparadies , ein Sonnen¬
land der Freude. Wer es aufsucht , sollte nicht
an der Geschichte jenes Liebespaares vorüber¬
gehen , das diese schöne Insel für Europa
entdeckte.

„Jawohl , mein Fräulein " sage ich, nehme
meinen Schirm und sehe, daß sie über und über
rot wird , als ich gehe.

Draußen hatte sich inzwischen der Regen ver- .
zogen . Ich benutze daher meinen Schirm als
Spazierstock und wandere gemütlich nach Hause.
Dort nimmt mir meine Frau den Schirm ab
und spannt ihn wie gewöhnlich auf. Und denken
Sie sich , dabei- fällt ein Zettel heraus . Meine
Frau hebt ihn auf.

„Du meine Güte! Was ? " höre ich sie schreien.
Dann liest sie laut:

„Werter Herr! Ich bin heute abend mit Mama
wieder hier. Sehen Sie zu , daß sie an unseren
Tisch kommen können . Eine, die Sie schätzt
und Sie gerne kennenlernenmöchte . .

Na, Sie können sich denken , wie da meine
Grete loslegte! „Alter Sünder ! " Das war noch
gelinde.
, „Gleichen "

, sage ich zu ihr und erzähle ihr
die ganze Geschichte, „ aber Gleichen , der Irrtum
ist doch erklärlich . Die junge Dame hat geglaubt,
der Schirm gehör : dem jungen Mann, der ihr
gefiel ."

„Aber, Herr Professor", sagte fein Tischnach¬
bar, „Ihre Frau Gemahlin hat doch nachher ^
den Irrtum eingesehen ? "

„Aber, bester Freund , wie kennen Sie die
Frauen ! Den Zettel hat sich meine Frau auf¬
gehoben , und mit der ganzen Geschichte ist ys
wie mit dem Sonntagsbraten — die ganze
Woche hindurch. Tag für Tag, wird er auf¬
gewärmt oder kalt vorgesetzt !"
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Preise : 0 .50, 1.— und 1 .50.
20—22 : K61

Niederdeutsche Bühne p,
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beginnen am Sonnabend , dem 14. Januar 1939, um 16 Uhr , i«,
Berufserziehungswerk der Deutschen Arbeitsfront , Oldenburg
Kaiferstratze 2.

Auskunft und Anmeldungen daselbst.

Unlei vieler Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzeigen bis zu lüg Wör¬
tern in der Grundschrift. Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor-
gehvben. Jedes Wort kostet 8 Pf»

bei Stellengesuchen4 Pf.

IOSWSA8WMMM
Ktswanretge« dev „SlSsnvurgev»raüsvlrlsten-

Bei Anzeigen mir Kennzister ist eine Kennzistergebührzu zahlen.

Wörter mtt mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wort-
kürzunaen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus
technischm Gründen Vorbehalten.

VolksmWonavSschevortriigr
von Mittwoch , den 11.,

°
bis Freitag , den 20. JMM

in dev Zvte - eas « vchr
zu Oldenburg . Beginn 20 Uhr . Redner : Predig«
Schodde , Bremen . Jedermann ist herzl . willkommen!

entstellen.Gründen
Rabatt nach Tarif

Kennzistergebühr Zü Pf . — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

wormikngsmsE

Sehr
gute 4- Zimmer - Wohnung mit
etwas Land , Abstellraum , Kel¬
ler - und Bodenbenutzung m Etz¬
horn bald zu vermieten . Miete
40 RM . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Jüngere
Hausgehilfin oder Pflichtjahr¬
mädel mit baldigstem Antritt
wegen Erkrankung für Haushalt
und Garten gesucht. Frau Noth-
roth , Brake -Kirchhammelwarden

7-Zimwer -Wohnnng
Küche, Bgd, ' Heizung , 100 RM,
zum 1 . April oder früher ; mög¬
lichst Dauermieter . E : Hrimsath,
Grundstücksmakler , Moltkestr . 5.

Freundliches
junges Mädchen , das kochen
kann , zur selbständigen Führun
mein . Zwei -Personen -Haushalt

efucht. Heinrich Hallerstede,
fange Straße '̂ 19. , , , .. . -

Frisenrladen
mit Wohnung habe ich in mei¬
nem Hause zu vermieten . Karl
Engelbart , Kurwickftratze 34.

Zwei
bis drei leere Zimmer gesucht.
Angebote unter T E 755 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

2—3-Zimmer-Wohnnng
sofort oder 1 . Februar gesucht.
Miete ca . 30 RM . Angebote un¬
ter T A 751 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

4-Zrnnner-Wohnnng
Umgegend Cloppenburg . Straße
zum 1 . April gesucht. Angebote
unter S W 750 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Kinderliebes

evtl , früher

Laufbursche
nach der Schulze
Nelkenstratze 39.

Beachten

Ausgabe;
Gesucht
zum 1 . Februar 1939 zwei tüch¬
tige , nicht zu junge Hausgehil¬
finnen gegen gutes Gehalt.
Evangelisches Krankenhaus Ol¬
denburg.

Witwer
Anfang 60, mit eigenem Haus¬
stand m schönem Orte unweit
Oldenburgs , sucht Dame für ge¬
meinsamen Haushalt . Zuschrif¬
ten erbeten unter T H 758 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.

Handwerker
älterer , mit guter Handi
ücht Beschäftigung , mö
dauernde Position . An
unter T F 756 Geschäft
Oldenburger Nachrichten.

Hausgehilfin
zum 1 . Februar gesucht. Frau^ appenbeck, Kleine Kirchenstr . 8.

Haushälterin
gesucht für älteren Herrn in klei
nem Beamtenhaushalt in Jever.
Näheres Jever , postlagernd H.
B . 4.

Beamter
sucht 3—4- Zimmer -Wohng . An¬
gebote unter 'T B 752 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Ehepaar
sucht zum 1 . April , früher oder
später , 3 ^ -Zimmer - Wohng . An¬
gebote unter T G 757 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Fleißiges
solides Mädchen zum 1 . Febr.
gesucht. Ferner zum 1 . März
unges Mädchen zur Erlernung

des Haushalts und der Küche.
Hotel Rathaus , Altenau (Harz)

Offene SSette«

Erfahrene
Hausgehilfin oder Haushälterin
gegen guten Lohn zum 1 . Fe¬
bruar ges. Adolf - Hitler -Platz 3.

t . Frau

Steilenge - iMe

Hlnteerlwt

Schnellfördernder
Lateinunterricht gesucht,
bote mit Preis unter T
Geschäftsstelle Oldenburg
richten, _

'

Me Wohnung
« K- SlMShlM

Verkaufe
fünf neue Tische, Aus_
Bettstelle , Matratze , Lederstr
Waschtoilette , neuen K
schrank, Gasherd und
schaftsherd (neu ) . Baumg
stratze 21.

Nettes
freundliches Mädchen wegen Er¬
krankung meines letzigen zu so¬
fort oder später für meinen
Haushalt gesucht. Guter Lohn,

ahrt wird vergütet . Hönchers
!aststuben , Leer , Stratze der

SA 59.

Rundfunkapparat
( Gleichstrom ) zu kaufen
Nelkenstratze 36.

Junkers -Gasherd
groß , vierflammig , mi
ofen , weitzemailliert.
Lambertistraße 13.

Erfahrenes
Mädchen mit Kochkenntnissen
und guten Zeugnissen zum 1.
Februar gesucht. Taubenstr . 19.

Wegen
Erkrankung meines Zweitmäd-
chens suche ich zum 1 . Februar
eine gut empsohlene Hausgehil¬
fin , möglichst in Dauerstellung.
Vorstellen 14 bis 16 oder nach
19 Uhr . Pros . Koennecke. Ro¬
senstraße 31.

Mahvungs-

Salzheringe
und alle Gewürze empfiek
Ernst Cording , Haarene -schstr.

Lll-VUemvmg
Lanzadsmd

6 7 30 Dki
krsitas , 8omladsn6 uoä

SormtsZ EHTNZ

Geldmarkt g
k5000 RM

zu belegen auf mündelsichere -
Stadthhpothek . E . Heimsath , HY - «
pothekenmakler , Moltkestraße 5.

Lleemartt

Rind ! ^
11l Jahre alt,

'
zu verkaufen.

Diedr . Witte , Westerholt.

LaadwlvtMaft
« ad Garte«

Pferdeheu ^
zu kaufen gesucht. Artillerie-
weg 34.

VevsrMedenes

- Weinflaschen
Sektflaschen , Steinhägerkrüge

- kaust und holt ab F . Gundlach,
Stedinger Straße 106.

Leihklaviere
Mäßiger Mietsatz . C . Klapproth.Staultnie 3 a.

Uhren-Reparaturen
>, preiswert und gut bei
r, Kühling am Damm

MSrbte « Gw !
dewatear

t Erbhofbauer
evangelisch , Mitte 30, wünschtpassende Dame kennenzulernen,die Interesse zum landwirtschaft-

k- Uchen Betrieb hat , zwecks baldi-
E Angebote unter T C
m^ ^ AkhuUsstehe Oldenburger- Nachrichten.

Junger
Beamtenanwärter , schuldlos ge-

ehrliches , ordent-
Uches Mädchen , nicht über 30
Jahre ' aus christlichem Hause,Heirat . Angebote mitU Bild unter N 10 an die Filiale1 . Nadorster Straße 128.

Kirchengemernde Soeesten
SeffeniliMe Mahnung

Sämtliche rückständige Kirchenumlagen sind , soweit sie nicht- - 1.- ^ einzuzahlen,
> durch die Siadt-
Der Kirchenrat.

Pastor FrerichS.

Schnellkur bei Erkältung ,Grippegefahr:

Für Liebhaber
Wunderschöne Aquarienanlage,
ein Schmuckstück für jeden Wm-
tergarten , mit exotischen Fischen,!
mit Pflanzen , Beheizung , Belüf¬
tung , Filtrierung , umständehal-

- her billig zu verkaufen.
Gertrudenstratze 17.

Erkältungen behandelt man HSusig unsachgemäß durck, Trinf -nMengen Alkohols. Das ist dem geschwächten Organismus nicht ,u ?äaUck unkstrengt namentlich das Herz unnötig an . Unschädlich und
solgende Schnellkur: Erwachsene trinken kurz vvr dem ßubetLen möMickstheiß zweimal je einen «Möifel Klostersrau-MelissenMistund

"
Äcker mit

^
etwakochenden Wassers gut verrührt . Kindern gebe man dieHalste. Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rückiällen trinke man nn»einige Tage die halbe Menge oder iüge dreimal täglich dem Tee ieŵ ls einenSchuß Klosterfrau-Melissengeistzu .

" ^ ^ l°we,ts einen
Überraschende Erfolge werden gemeldetl So schreibt beilNiessm -is-Norbert Tuschen (Bikd nebenstehend) . Vertretung . DuiL

straßs 61 . am 22 . S. L8: ...Ick bekam im ?ian„ae a-, -._
ich am Abend zwei Klo
straßs 61 . am 22 . S. L8: „Ich liekgm ich Januar einen ZLanwll:ch am Abend zwei Klostersrau-Melissengeist-Heißgetränkegenommen

'
und

^
miÄsofort ms Bett gelegt hatte, war ich am andern Tage wieder ko min *dacb meiner Ncickiäktiaona naedoeden könnt- cvL Ä. ^ °° br ,o weit, da

lKcĥ Lehr Vek "^"" ^ kann
°KlosLu!M°Uss°ngeH

MLLS .
"
S,

oder Drogisten in Flaschen zu RM 2.80 , 1.6S und —.80. Hnteresienten verlangen kostenlos aiNüllrli ^ ? DrnH°
mM °n?ass° S- ^ °" ^ .n.gen H- rst-ll-rin . der sfrma M . C. M . KlvstersrL

(HstrieLe
unter neuer Leitung — Ink. Veiler K3r

- VLbrsück äer Rengstkörung

in cken oberen unck unteren Räumen ob 4 M
Verstärkte DsnrLapeUs

Ikrs Verlobung geben bekannt

!. viss ^ önck

^ uc !v/ig klolbsin

0 l cl v nb u r g
llanusr 1939

Oldenburg i . O.. den 10. Januar 1939
Heute ist plötzlich an Herzschlag meine liebe Frau,

mein , liebes Hannchen , meine herzensgute Mutti,

^olia O gsl ) . ksrnvtr

für immer von uns gegangen.
Albert Müller
Irmgard Müller
und Angehörige.

am Sonnabend , dem 14. Jan »« ,
111» Uhr , Andacht 14 Stunde vorher , in der Kapelle
des Evangel . Krankenhauses.

Zugedachte Kranzspenden erbitte dorthin.

Ipwege , den 10. Januar 1SSS.

HEe morgen 3 .30 Uhr entschlief nach kurzer , Ks-

Selens kov/olc!
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

geh. Witten

die Kinder-
dem



Oldenburg , Mittwoch , den 11 . Januar 1939
Beilage zu Nummer 10 der » Oldenburger Nachrichten"

Wieder vier Wische
Nassenschander

Hamburg, 8. Januar
notwendig und gerechtfertigt zugleich die

-Mckrmaßnahmen des deutschen Staates und
8 -s aeaen das Judentum sind , beweisen die

. «« » igen des „auserwählten Volkes " selbst
r « aufsneue. So wurden jetzt wieder drei
Lm settgenommen, die sich , wie sie in-
«Mn eingestanden haben, bis in die letzte
» Mw die Nürnberger Gesetze vergangen

der 61 Jahre alte Hugo Gowa, der
Äabre alte Gerhard Hirsch und der 37 Jahre

Kurt Blumenthal. Des gleichen Ver-
! wurde der in einer anderen Sache in
Lmichungshaft sitzende 43 Jahre alte Jude' Prechner überführt. Aucher gibt zu , in

Men Fällen verbotene Beziehungen zu
InMÄtigen Frauen und Mädchen , denen er
D rassische Abstammung verschwieg , unter¬
teil M haben.

^ „Primaner" mit - er Glatze
Berlin , 8. Januar.

Kl Aufmerksamkeit des Hauswarts einer
Umn Berliner Lehranstalt ist es zu danken,
ji« der 30jährige Gerhard Biella, ein ge¬
ldlicherPalelotmarder, der mehrere
Wim Schulen heimgesucht hatte, wenige

! dor Weihnachten dingfest gemacht werden
ie. Sein jugendliches Aussehen erleichterte

z der sich vor dem Berliner Schnellschössen-
Mt wegen fortgesetzten Diebstahls verant-
« !m mußte, die Ausführung seiner Taten,
s- schien kaum glaublich , daß dieser schmäch-

Mensch mit den unreifen Gesichtszügen
n U Jahre alt sein sollte . Er sah viel¬

er aus wie ein Primaner von höchstens
N Jahren . Nur eines störte diesen Eindruck,

l war — für flüchtige Beobachter kaum er-
Mr — die leichte Stirnglatze, die sich bei
a Angeklagten bemerkbar zu machen begann.
<« Tage vor dem Begin der Weihnachts-
m, als nur nocheine kurze Feier in den
ckn abgehalten wurde, trieb er sich wieder
« er Lehranstalt im Westen Berlins Her¬

tz lief dort dem Hauswart in die Arme.
, , i siel die Stirnglatze des jugendlichaus-
schndm Fremden auf, den er zunächst für
M Primaner gehalten hatte, und er fragte

üb nach dem Woher und Wohin. Der
sie erklärte , daß er einem Schüler sein

eiMnes Frühstück nachgebrächt habe, und
M schleunigst an dem „neugierigen" Haus-
« t vorüber . Diese Ausrede war sein Pech,
im der Amateurdetektiv sagte sich sehr rich-
tz dch ein Schüler am letzten Schrrltag, an

m die kurze Feier stattfand, sein Früh-
«icht so sehr benötigte. Außerdem er¬
st er sich daran , in der Zeitung von
iPaletotmärd er gelesen zu haben,

i!i Waders Schulen heimsuchte , und er ließ
diwjden Angeklagten sestnehmen.
ki- Urteil gegen den üblen „Spezialisten"M aus ein Jahr Gefängnis.

Mische KavttalsWebungen
Kleve , S. Januar.

Wngreiche jüdische Kapitalschiebungen
Men an der deutsch - holländischen'Je ausgedeckt und zum Teil noch recht-

verhindert werden. Ein Beamter der
eArimmalpolizei in Essen entdeckte im

. -3 einer Untersuchung bei einem Grenz-« ii am rechten Niederrhein größere Geld-
t Die Ermittlungen ergaben, daß es

^ Kapitalien handelt, die für den früheren
Wer eines Berliner jüdischen Bank-
Wistes nach Holland verschobenM Men . Rund 65 000 Mark wuredn
H dorgefunden und beschlagnahmt. Bei
" Ermittlungen wurde sestgestellt , daß die
W von einem früheren Berliner jüdischen
Milhaber stammten , der bereits nach Hol-« geflüchtet war. Weitere Fahndungen °
M zur Verhaftung einer Reihe von Mit-
Wmen , die dem geflüchteten Juden bei
r « rschiebung von rund einer Viertelmillion'

behilflich waren. Vermögenswerte von
^ Mer Million Mark konnten sichergestellt
A weiterer Fall von jüdischer Kapital-W"S konnte von Beamten der Zollfahn- .lUssielle in Kleve auf einem Fracht- und
Werdampser in Emmerich ausgedeckt"N. Auch bei dieser Gelegenheit wurden
W Verhaftungen vorgenommen und« e Geldbeträge, sowie Gold in Münzen
Mögen beschlagnahmt . Auch dieses Geld' kur Juden nach Holland verschoben wer-

weiteren Ermittlungen führten zur
«de größerer Vermögenswerte im

Her HewohnhMsvseheeÄer
Wchüdttch gemacht
^ Berlin , 9. Januar.
Raubüberfälle, schwere und einfache

Teil begangen unter den straf¬
et R
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^ dkung und Hehlerei wurden
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Die Neugestaltung der Reichshauptstadt
Im Rahmen der Neugestaltung Berlins ist als erster Neubau die Reichskanzlei fertig¬gestellt worden. Unser Bild zeigt die neue Front der Reichskanzlei . !Scherl-Bilderdienst-sy

V«S ..schwarze Schal"
Berlin , 10. Januar.

Wegen Diebstahls, begangen an seinem On¬
kel, stand der 26jährige Hans Sch . vor dem
Schöffengericht . Der junge Mensch , schlank und
gut aussehend, mit ausgezeichnetenManieren,
ist das ^ schwarze Schaf" in seiner angesehenen
Familie . Es ist bedauerlich , daß er die Gaben,
mit denen ihn die Natur so reich beschenkt hat,
so nutzlos vergeudete und sein Leben bisher in
keine vernünftige Form zu bringen vermochte,
obwohl seine Eltern und Verwandten alles
getan hatten, um ihm jede Schwierigkeit aus
dem Weg zu räumen.

Sch. ist als einziger Sohn seiner
Eltern von diesen sehr verwöhnt worden.
Bereits als Schüler verübte er seinen ersten
Streich, indem er einen Verwandten um 500
Mark zu erpressen versuchte , das Jugendgericht
verurteilte ihn deshalb zu sechs Wochen Ge¬
fängnis mit Bewährungsfrist . Der damals
Sechzehnjährige verließ die Schule und sein
Onkel brachte ihn in Berlin als Volontär bei
einem Autoverleihunternehmen unter . Eine
Weile ging alles ganz gut, dann gewann plötz¬
lich wieder jene rätselhafte Macht , <die ihn
später noch so oft straucheln ließ, Gewalt über
ihn. Eines Tages hatte er sich an das Steuer
eines ÄZagens seiner Firma gesetzt und war
davongebraust. In der Nähe von Kassel endete
die wilde Fahrt, Sch. war gegen einen
Baum geprallt und verletzt worden, während
der Wagen stark beschädigt wurde. Die Eltern
vertuschten wieder alles und brachten ihren
Jungen als Lehrling in einem Textilgeschäft
unter . Es dauerte nicht lange, da ging diese
Firma in Konkurs, und Sch . stand wieder auf
der Straße . Jetzt brachten ihn die Eltern
wieder woanders unter ; wo es eine Zeit gut
ging, dann unterschlug er seinem Arbeit¬
geber eines Tages 2000 Mark. Nach seiner Ver¬
haftung machte er zum ersten Mal mit dem
Gefängnis Bekanntschaft , um dann nach seiner
Entlassung in München festen Fuß zu fassen.

Aber es dauerte nicht lange, da verübte er

wieder einen neuen Streich. Er hatte sich ein
elegantes Auto gemietet und war damit ohneErlaubnis des Verleihers über die Schweiz
nach Italien gefahren. Unterwegs lebte
der abenteuerliche. Jüngling sehr billig von
Obst , das er sich zusammenstahl. Wenige Kilo¬
meter vor Rom wurde er festgenommen und
eingesperrt. Die Eltern sprangen wieder ein
Der Autoverleiher hatte inzwischen eine Be¬
trugsanzeige erstattet und Sch . wurde vor das
Münchener Gericht geladen. Aus Furcht, be¬
straft zu werden, ließ er sich zu einem neuen
Verbrechen Hinreißen, indem er aus dem
Schreibtisch seines Onkels eine Kassette mit
etwa 250 Mark entwendete und damit
verschwand . Lange Zeit bettelte er sich durchRumänien , Jugoslawien und Bulgarien durch,bis er nach Prag kam und hier eine Anstel¬
lung als englischer Hauslehrer fand.Eines Tages war es auch damit zu Ende, denn
er wurde, nachdem er eine Gefängnisstrafe
wegen Diebstahls abgemacht hatte, unter Spio¬
nageverdacht verhaftet und zu acht Jahren
schweren Kerkers verurteilt . Später wurde
zwar dieses Urteil wieder aufgehoben, weil es
sich herausgestellt hatte, daß der Verdacht ' gegen
Sch . grundlos war , aber der Angeklagtehatte
immerhin schon zwei Jahre im Kerker
gesessen. Er ging nach Salzburg und wurde
hier wegen des Betruges an dem Münchener
Autoverleiher verhaftet.

Das Urteil in dieser Sache lautete auf vier
Monate Gefängnis . Wegen des Diebstahls der
Kassette erkannte das Berliner Schöffengericht
nunmehr auf eine Zusatzstrafe von zwei Mo¬
naten Gefängnis . Der Vorsitzende richtete ernsteWorte an den jungen Menschen und ermahnte
ihn, nun endlich ein brauchbares Mitglied der
Volksgemeinschaft zu werden, denn noch sei es
nicht zu spät. Der Angeklagte beteuerte, daß er
nie Wieder , nachdem er so viel Schweres und
vor allem die böse Zeit im Kerker durch¬
gemacht habe, mit dem Gesetz in Konflikt ge¬
raten werde.

Norwegische Schiffbrüchige
in Hamburg

Hamburg, 10. Januar.
Sechzehn Besatzungsmitgliederdes 1180 BRT

großen norwegischen Tankdampfers„Smaragd " ,
der etwa 600 Meilen von ' der amerikanischen
Küste bei einem Sturm leck geschlagen wurde,
sind in Hamburg eingetroffen, wo
sie durch das Norwegische Generalkonsulat in
Empfang genommen wurden. Die schiff¬
brüchigen Seeleute waren durch den in letzter
Stunde eingetroffenen amerikanischen Fracht-
dampser „Schedack" gerettet worden, nachdemdrei Rettungsboote . von der See
zerschlagen worden waren und die Wellen
erst durch 500 Faß Oel' hatten beruhigt werden
müssen . Die Beförderung nach Hankburg, von
wo aus die Norweger die Heimreise antreten,
erfolgte durch den Hapag-Schnelldampfer
„Deutschland " .

Hamburg erhält
ein vorgesOichtS-Museum

Hamburg, 10. Januar.
Hamburg, das nach seiner Neugestaltung am

Schnittpunkt zweier Völkerwege : des den
Unterlauf der Elbe verkörpernden ost-westlichenund des vom hohen Norden über Land
kommenden nord - südlichen , liegt, erhält im
Laufe dieses Jahres sein Vorgeschichts¬
museum. Auf Antrag der Verwaltung für
Kunst - und Kulturangelegenheiten hat oer
Reichsstatthalter das ehemalige Logen-
gebäude in der Moorweidenstraße zur Er¬
richtung eines Vorgeschichtsmuseumszur Ver¬
fügung gestellt . Das bisher behelfsmäßig unter¬
gebrachte „ Institut für Vorgeschichte und ger¬
manische Frühgeschichte " erhält dadurch den für

. seine bedeutsamenArbeiten notwendigen Raum.

Guter Fang - er italienischen
Polizei

Mailand , 9 . Januar.In Triest -wurde der früher beim städti¬
schen statistischen Amt beschäftigt geweseneJude Vittorio Morpurgo in Haft genom¬men, weil er zugunsten von- Rassegenossen Ur¬
kundenfälschungen begangen hat. Um zu ver¬
hindern, daß zugewanderte Juden Italien ver¬
lassen müssen , hatte er in den Akten die Jah¬reszahl der Einwanderung 1919 mit Radier-
wasser ausgelöscht und an deren Stelle das
Jahr 1914 eingesetzt , wodurch die betreffenden
nicht unter das Judenausweisungsgesetz ge¬
fallen wären. Die Untersuchungen sind noch
nicht zu Ende geführt. Man vermutet, daß es
sich um zahlreiche Fälschungen handeln dürfte.

Britischer Damvser brennt
London, 9. Januar.

Nach hier eingetroffenen drahtlosen Mel¬
dungen ist an Bord des britischen Dampfers
„R imntak a " (16 600 Tonnen) , der sich augen¬
blicklich aus einer Reise nach Auckland (Neu¬
seeland ) im südlichen - Teil des Stillen
Ozeans befindet, Feuer ausgebrochen. Das
Schiff befindet sich noch vier Tagereisen von
Auckland entfernt. An Bord befinden sich 286
Fahrgäste. Später meldete ein weiterer Funk¬
spruch , daß es gelungen sei , die schwerste Ge- ,
fahr zu Hannen. >

In Tripoli , Addis Abeba und Harrarfanden, unter lebhafter Anteilnahme der Be¬
völkerung Protestkundgebungen gegendie jüngsten anttitalienischen Ausschreitungenin Tunis statt.

Mudbemerkumgen
Der Zweck heiligt Die wachsende Bewegungdie Mittel des Widerstandes syrischer

Randgebiete, insbesonderedes Drusengebieies, gegen die Zentralregierungin Damaskus scheint ernster zu sein , als man
bisher angenommen hat. Die wiederholte Be¬
drohung zentralsyrischer Regierungsbeamterund die Tatsache , daß bereits mehrfach die
syrische Nationalflagge heruntergeholt und die
Drusenflagge dafür gehißt wurde, sind weit
hin sichtbare Zeichen für den Grad der Er¬
regung, die zweifellos von auswärts geschürtwird. In Kreisen führender Araber mach'man kein Hehl aus der Ansicht , daß England seine Hand im Spiele habe , um
Frankreich noch kurz vor der Londoner
Palästinatonferenz Schwierigkeiten im Orient
zu bereiten. Das Ziel, das England mit die¬
sen Umtrieben verfolgt, ist nach arabischer An¬
sicht: entweder den Anschluß Syriens an die
Großbritannien hörige Gruppe arabischerStaten zu erzwingen oder in Syrien einen
Aufstand in Szene zu setzen, der Frankreichan die Seite Englands zwingt, damit beide
Großmächte gemeinsam militärisch gegen die
syro - palästinensische Revolution Vorgehen
können . Dem vereinten Druck der französischen
und britischen Truppen wären die Aufstän¬
dischen in Syrien sicher nicht gewachsen , und

-England könnte auf diesem Umwege und viel¬
leicht auch gleichzeitig die bisher nicht zu be¬
zwingende Freiheitsbewegung in Palästina in
seinem Sinne „liquidieren" . Unter diesen Um¬
ständen findet der neue französische Oberkom¬
missar Puaux , der heute noch eintreffen soll,
in Syrien eine äußerst schwierige Läge vor.

Mooney nach 22 Jahren begnadigt
Der seit 22 Jahren die Oeffentlichkeit beschäf¬

tigende Fall des jetzt 66jährigen Thomas
Mooney, der 1916 im Zusammenhang mit einer
Bombenexplosionin San Francisco wäh¬
rend einer Demonstration für die Teilnahme
Amerikasam Weltkriege des Mordes für schul¬
dig befunden, zum Tode verurteilt, aber später
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
wurde, endete am Sonnabend mit einer be¬
dingungslosen Begnadigung Mooneys durch
den Gouverneur Olson. Olson hatte bereits
vor langer Zeit seine Ueberzeugung von
Mooneys Unschuld geäußert. Nach seiner Frei¬
lassung erklärte Mooney, er werde - sich be¬
mühen, Kalifornien von einer weiteren Justiz¬
schande zu reinigen, indem er versuchenwerde, die Freilassung seines zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilten MitangeklagtenWarren Billings zu erwirken . Die damalige
Verurteilung sei das Ergebnis des „Meineids-
gewebes seinxr kapitalistischen Verfolger" ge¬
wesen . Bei der Explosion waren seiner Zeit
zehn Personen getötet und 40 verletzt worden.
Vogelslug in Ver Substratosphäre

Immer noch ist der Vogelflug von Geheim¬
nissen nmwoben. Insbesondere weiß man noch
ziemlich wenig, über die Wege , die die Zug¬
vögel einschlagen auf ihren Flügen in heißere
Zonen und bei der Rückkehr in die kältere , wenn
dort die ' Temperaturen milder geworden sind.
Seit langem war es ausgefallen, daß man von
Bord der großen Ozeandampfer niemals oder
doch . äußerst selten Zugvögel in größeren
Schwärmen beobachtet hatte. Dieses eine Rätsel
scheint nunmehr der Lösung nähergesührt. Seit
Jahren haben amerikanische Piloten , na¬
mentlich beim Einfliegen von Flugzeugen, in
den höchsten Schichten der Atmosphäre, die be¬
reits in die Substratosphäre übergehen, Zug¬
vögel gesehen.

Jeder erhielt eine Erinnerungsplakette
Die vom Führer eingeladenenArbeiter, die an
der Fertigstellung des Reichskanzlei -Neubaues
mitwirkten, erhielten diese Erinnerungsplakette.

(Scherl-Bilderdimlt),
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Spoer-SweWchter
„Fußball -Hüte " die neueste Mode

Die Mode geht mit der Zeit , und unverkenn¬
bar hat sich daher in jeder Hinsicht auch der
sportliche Einschlag mit Erfolg durchgesetzt.
Jetzt hat das „Pokalfieber " aber eine Schöpfung
hervorgebracht , die etwas ganz Neues bedeutet.
Ms in England die dritte Pokalrunde vor sich
ging , gab es bei einem Pokalkampse in London
zum erstenmal „Futzballhüte " zu sehen, die nicht
etwa von den Männern , sondern von den Da¬
men getragen werden . Auf . dem Hut, dessen
Kopfform tellerförmig flach ist, sieht man zwei
Fußballspieler im Kampfe , die den Ball hoch in
der Lust „jonglieren "

. In ihrer Art erinnert
diese Darstellung an ein antikes Vasenbild , ist
es in seinen stilisierten Formen doch sehr ein¬
prägsam . Ob „Futzballhüte " nun die grotze
Mode werden?

Schiedsrichter gegen Fußballverband

In der Tscheche-Slowakei hat es einen merk¬
würdigen Fußballstreit gegeben, wie er bisher
im internationalen Futzballsport nicht zu ver¬
zeichnen gewesen sein dürfte . Die tschechische
Schiedsrichtervereinigung in Prag war in einen
Konflikt mit dem Futzballverband geraten , da
die Schiedsrichter mit der vorgesehenen Form
der Eingliederung in den Futzballverband nicht
einverstanden waren und aus vollständige
Selbstverwaltung innerhalb des Verbandes be¬
standen. Der Futzballverband hat daraufhin
alle Maßnahmen ergriffen , um sich von den
Schiedsrichtern unabhängig zu machen und die
Gründung einer eigenen Schiedsrichtergruppe
vorzunehmen . In diesem seltsamen Streit hat
der Futzballverband seinen Vertrag mit der
Schiedsrichtervereinigung gekündigt . Es wird
eine neue Schiedsrichtervereinigung ins Leben
gerufen , für die . auch die früheren Schiedsrichter
zur Anmeldung aufgefordert werden sollen.

Sechs Tore im Pokalspiel geschaffen!
Es gibt wie in jedem Sportgebiet auch im

Fußball ganz ungewöhnliche Rekorde. Wie auch
auf anderen Gebieten , so wird ein Rekord nicht
erreicht, weil man sich ihn unbedingt vorge¬
nommen hat , sondern ein bißchen GlüS gehört
auch dazu . Einen einzigartigen Torrekord er¬
zielte jetzt in dem englischen Pokalspiel zwischen
dem Londoner Verein Fulham und feinem
Gegner Burh der Stürmer Rooke von Fulham.
Rooke schoß nicht weniger als sechs Tore für
seine Mannschaft und verhalf feinem Klub da¬
mit zu einem 6 :0-Ersolg . Dieser neue Pokal¬
rekord eines Spielers dürfte so leicht nicht wie¬
der erreicht werden.

USA -Futzball mit Gewinnanteil

Im amerikanischen Fußball hat neben den
Hochschulserien auch der Berufssport ganz be¬
deutende Fortschritte gemacht, was sich ganz
besonders auch in den verzeichnten Zuschauer-
zisfern absptegelt . Die Nationale Berufsspieler-
Fußballiga besteht jetzt seit 18 Jahren und hat
im vergangenen Jahre einen neuen Rekord er¬
reicht, indem die Zuschauerzahlen bei den Spie¬
len auf 11M 000 gestiegen sind . Das ist ein
beträchtlicher Aufschwung und bedeutet gegen
das Vorjahr einen Aufschwung von nicht weni¬
ger als 20 v . H., Ein neuer Zuschauerrkord
wurde im Meisterschastskampfe in Newhork mit
18120 Zuschauern bei der Begegnung zwischen
den Newhork Giants und den Green Bah
Packers erreicht. Die höchste Einnahme betrug
63331 Dollar , von der die beteiligten Spieker
nicht weniger als 34 302 Dollar erhielten.

Me SeirtWandeiegeftie den STV
Acht Turner der deutsche« Spitzen»«»« a«f«es»rdrrt

Wichtiges kurz
Helsinkis Olympisches Dorf

ersteht im Vorstadtgebiet Kaphla und . ist etwa
drei Kilometer vom Olympia -Stadion ent¬
fernt . Eine Wohnhaus -Baugenossenschaft wird
auf dem vorgesehenen Gelände , auf dem sich
auch eine Trabrennbahn befindet , 29 drei¬
stöckige Häuser erbauen und dazu noch ein . be¬
sonderes Gasthaus gebäude , während in der be¬
reits fsrtiggestellten Schule die Verwaltung
untergebracht wird . Die Neubauten sollen zur
Unterbringung von AM Sportlern ausreichen.
Die Sportlerinnen wohnen während der olym¬
pischen Tage im Heim oer Krankenpflegerinnen.

Festliche Tagung des NSRL
Als Rundfunksendung wird am IS . Januar

die „Festliche Tagung " des Nationalsoziali¬
stischen Reichsbundes für Leibesübungen über
alle deutschen Stationen übertragen . Der
Reichssportführer hat für alle Gemeinschaften
des NSRL Gemeinschaftsempfang und zugleich
Wettkampfruhe für die Dauer der Ueber-
tragung angeordnet.

Die SA -Boxstaffel,
die am 1. Februar in Rom einen Freund¬
schaftskampf gegen eine Mannschaft der Miliz
austrägt , ist im Fliegengewicht verstärkt wor¬
den . Als leichtester Mann fährt der Deutsche
Meister Obermauer -Köln mit nach Rom.

Für den Davispokal
haben jetzt auch Deutschland und Norwegen ge¬
meldet . Nennungsfchlutz ist am Li . Januar.

Das Königspokal - Endspiel
um den vom
Hallentennis -Pokal find . _ . . . .. ,
bruar in Hamburg statt. Dänemark und
Deutschland befinden sich beide zum ersten
Male in der Entscheidung.

Der Europameifterschaftskampf
Lazek—Sys wurde um 24 Stunden , verlegt . Die
JBU hat auf Wunsch der Deutschlandhalle ge¬
nehmigt , daß die Begegnung erst am 20. Ja¬
nuar zustaiidekommt.

Wie wir schon angekündigt haben , wird am
12. Februar die Deutschlandriege in Olden¬
burg turnen , und zwar am Vormittag im
Oldenburger Staatstheäter . Es wird das erste
große Ereignis im Rahmen des 80. Stiftungs¬
festes des OTB sein . Daß der OTB für einen
würdigen Rahmen und feierliche Ausgestaltung
dieses besonderen turnerischen Festes Sorge
tragen wird , ist wohl unnötig zu betonen.
Die Einzelheiten des Programms liegen noch

nicht fest, wir werden im gegebenen Augen¬
blick darauf zurückkommen. Im Mittelpunkt
steht selbstverständlich das Turnen der besten
deutschen Turner . Sie werden am Reck , Bar¬
ren und Pferd sowie in der turnerischen Frei¬
übung ihre Kunst zeigen . Der Männerturnwart
des NS -Reichsbundes für Leibesübungen , der
selbst das Auftreten der Deutschlandriege in
Oldenburg leiten wird , und der am olym¬
pischen Sieg 1936 unserer deutschen Turner
das größte Verdienst hat, hat folgende Turner

Sterne«ba>mer auf dem M -ckuegeing
USA-Formelwsgen beim Großen Preis von VeutMan-

schwedischen König gestifteten
oral findet vom 3. bis 5. Fe-

Der deutsche Auto -Union -Rennwagen , der
als einziger europäischer Rennwagen einen
Heckmotor aufweist , erhält in diesem Jahre
einen Gefährten aus USA . Der amerikanische
Konstrukteur Miller hat einen Formelwagen
entwickelt, dessen Motor ebenfalls im Heck des
Fahrzeugs untergebracht ist. Es ist ein sechs¬
zylindriges 3 -Liter -Komvressormodell mit einer
Leistung von 360 ft8 . Miller hat dabei den
Versuch unternommen , den Vierradantrieb
wiederaufzugreifen , der zuletzt vor einem Jahr¬
zehnt von Bugatti verwendet wurde , ohne sich
aber — wie andere Vorgänger — renmnätzig
durchsetzen zu können. Man ist daher sehr ge¬
spannt , ob es geglückt ist, eine befriedigende
Lösung zu finden . Große Schwierigkeiten be¬
reiten Radaufhängung und Federung und
andere mit der Straßenlage zusammenhängende
Momente , da in USA praktische Erfahrungen
hierüber fehlen . Der Unterschied zwischen den
Rennstrecken in der Alten und Neuen Wett ist
zu groß, um sie im Kamps zu gewinnen.

Zn Erwiderung der . Starts deutscher, italie¬
nischer und französischer Wagen , die in den
letzten Jahren zweimal am Vanderbiltpokal-
rennen teilnahinen , beabsichtigte USA , in der
kommenden Rennzeit europäische Runostrecken-
rennen zu beschicken . Miller erklärte sich bereit,
mit seinem Rennstall die bedeutendsten Großen
Preise zu bestreiten , also die Großen Preise
von Deutschland , Italien und Frankreich.
Wenn alles klappt, werden die» amerikanischen

Rennwagen nach dem SOO- Meilen -Rennen von
Indianapolis am 23. Juli auf dem Nürburg-
ring zu sehen sein . Wenn . . . Denn schon
kommen Nachrichten von drüben, die das
Gegenteil besagen. *

Der Talüot startbereit
Talbot hat das kompressorlose 4,S-Liter-

Modslh das in der nächsten Rennzeit eingesetzt
wird , so weit fertiggestellt , daß die ersten
Probefahrten auf der Bahn von Li-nas-
Montlhöry unternommen werden können . Doch
ist das Wetter noch zu ungünstig.

Der Wagen ist in allen Teilen neu entwickelt.
Er soll bei 50000 Touren 250 k>8 leisten und
eine Geschwindigkeit von 250 Stundenkilometer ,
erreichen. Schon die ersten Rennen - — am'
2. April in Pan und zwei Wochen später in
Monte Carlo — sehen ihn im Kampf . Das
nebenher entwickelte L-Liter-Kompressrckmodell
wird am 9. Juli in Reims beim Großen Preis
von Frankreich zum erstenmal starten.

Die Deutschen in Reims
Acht deutsche Rennwagen , vier Mercedes-

Benz und vier Auto -Union , werden sich
' am

Großen Preis von Frankreich , der am 9 . Juli
in Reims ausgetragen wird , beteiligen . Ins¬
gesamt wurden 19 Meldungen abgegeben.
Außer den deutschen Rennwagen sind drei Alsa
Romeo , zwei Maserati , drei Talbot , zwei
Delahaye und ein Sefac genannt worden.

zur Teilnahme am Turnen in Oldenburg,,,,
gefordert : "

t . Alfred Schwarz « « » » , der Weltmetsff l
turnerischen Olympischen Mehrkampf, -
Braunschweig;

§
Z. Walter Steffens, Lüdenscheid, Mitglied p,

Olympia -Riege;
"

3. Heinz Sandrock, Langenfeld Rhein,
Studentischer Weltmeister im Geräte tt,r, >en-

4. Karl Stadel, Wilnsdorf , der Brude,'
Olympiateilnehmers , Deutscher Meister im
kamps 1937;

5. Georg Sich , Düsseldorf, dester Turner an.
Unterryein;

6. Retnhold St litte , Eichen,
7. Fritz Frisch, Eichen,

hefte deutsche Spitzenklasse, bekannt durch M,
Kämpfe gegen Krötzsch , Leuna;

8. Franz Beyer, Kassel.
Die Zusage dieser acht deutschen Turner «
der großen Spitzengruppe der deutschenMeG
turner liegt noch nicht vor . Es kann als« M
Aenderungen geben . Wir werden aus dich;
große turnerische Ereignis zurückkommen, tz«
die Teilnehmer am Turnen im OldenLii«
Staatstheater seststehen, und wenn das"
gramm feststeht. Es sei noch erwähnt,
die Deutschlandriege nur für das WinterW
werk auftritt.

Rapid Wien in Veemen
Am 15 . Mai gegen Werder

Die im Tschammer -Pokal -Wettbewerb
reiche Elf - Von Raptd -Wien trägt am IS. »>«
in Bremen ein Freundschaftsspiel gegen h
gaumeister SV Werder aus . Rapid -Wien hi
zugesagt , mit den früheren Berufsspielern W
oer , Peffer , Skoumal und Raftl anzutretm,

Für Karfreitag hat der Sportverein Werk
die im Tschammer -Pokal -Endspiel unterst » !
Elf des FSV Frankfurt verpflichtet. Zis»
los wetden beide Spiele über die eng»
Grenzen Bremens hinaus großem Jnstkch
begegnen , und man darf Wohl annehmen, d«j
für beide Grohkämpfe mit einem MassenW
zu rechnen ist. , Werder hat zugesagt , die W
spiele in Wien bzw . Frankfurt in Kürzean--
zutragen.

Wv wnri8c»kri »smwIsleU Her
vlrwndurgerwselmirlM"

Was kosten die Eier?
. Vervraucherhöchstpreise

Deutsche Handelsllasseneier. S Güteklasse 1 : 15
(Güteklasse 2 14-/-) ; A 14V- (14V.) ; B 14 (13-/-) ;
C 1SV- (13) ; D 12V> (12s4 ) Rpf. Aussorttsrje Eier
4S Gramm und darüber 12V-, unter 45 Gr . 11V- Rpf.

Auslandseier . S 12V- ; A 12 ; iB 11V-; C 10°/. ;
D 10 Rvs. Bulgaren „Original « und Polen „Ort-
gnal" 11 Rpft

Kühlhauseier und konserviert« Eier . S 12; A11V- ;
B 10°/. ; L 10-4 ; D SV. Rpf.

Enteneier Kü Gr . und darüber 12V>, unter 80 Gr.
11V. Rpf. — ringekennzeichneteEier direkt vom Er¬
zeuger 12 Rpf.

Veekirrer Börse
Der Aktienmarkt zeigte etwas freundlichere

Grundstimmung als an den Vortagen . Aus den ver¬
einzelten Marktgebieten war auch leichte Geschäfts¬
belebung zu beobachten. Die Kursgestaltung war
tedoch Sei Beginn des amtlichen Verkehrs nicht ganz
einheitlich. Interesse bestand für Klöckner , Rhetnstahl,
Siemens und Laura mit Kursbesserungen von etwa
1 Pzt . Schubert u . Salzer konnten sich von dem
vorgestrigen Rückgang um 2 Pzt . erholen, RWE ge¬
wannen s/z, Gessürel , Erdöl und AEG V. und Stahl-
Verein r/ , Pzt ., Farben bröckelten weiter um s/g aus
1465/z ab . Reichsvank, Westdeutsche Kaushof, Salz¬
detfurth und Rhetnmetall gingen um V- und Oren-
stein u . Koppel um 1 Pzt . zurück.

Am Renten « arkt nannte man Reichsaltbesitz
mit 12SV- um r/g .Pzt . niedriger. Rsichsbahnvorzüge
konnten ihren gestrigen Kursverlauf von V. Pzt . wie¬
der aufholen.

SKUSnacheichrev
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Llohdpassagebüro

GmbH, Generalvertretung Hamburg. Augsburg 7 . -1.
Flores p . n . Bremen — Coburg 8 . 1 , in Antwerpen
— Creseld 8. 1 . von Cebu n . Bais — Der Deutsche
8. 1 . von Palermo n . Neapel — Dessau 6. 1. in Boca
Grande — Elbe 8. 1 . von Singapore n . Manila —
Este 7. 1. in Los Angeles — Europa S. 1. Bifhop
Rock p . — Gneisenau 8. 1. von Port Said n. Co¬
lombo — Kol« 9 . 1 . Bishop Rock p . nach Brem —
Leipzig 8 . 1. in Callas — Marburg 7. 1. von Malta
nach Marseille — Neckar 7 . 1. von Newcastle (NSW)
nach Brisbane — Norderney 8. 1 . in Philadelphia —
Nürnberg 8. 1. in Valparaiso — Orotava 9 . 1. in
Kopenhagen — Potsdam 7 . 1. von Kobe n . Schanghai
— Sierra Cordoba 8. 1. von Palermo n. Neapel —
Spree 6. 1. in Ceara — Weser 9. 1, in Antwerpen. -

Hamburg-Amerila-Linie. (Einschl. Deutsch -Austral-
und Komos-LInten.) Ostküste Nordamerika und Golf¬
häsen: Westküste Nordamerika: Tacoma Rückr . 8. 1.
von Vancouver — Portland Ausr . 8

'
. 1 . in Belling-

Ham — Mittelamerika, Westindien: Khphisfla Ansr.
9. 1. in San Juan de Pto . Rico — Troja 9 . 1. Dover
p . n . Pto . Barrivs — Adalia Rückr . z. 1. n . Gonaives
— Lordillera Ausr . 9 . 1. von Cristobal nach Port
Limon — Westküste Südamerika : Patria Rückr . 10 . 1.
von Cherbourg nach Southampton — Osorto Ausr.
10. 1. Blissingen p . n. Antwerpen — Südafrika , Au¬
stralien, Ntederl.-Jndftn : Hamm Rückr . 9 . 1 . von
Oran n . Holland — Altona Rückr . 9. 1 . von Bris¬
bane — Gera Rückr . 8. 1. von Roumea n . Wellington
— Essen Rückr . 7. 1. von Colombo n . Port Said —
Uckermarl Rückr . 6. 1. in Amsterdam — Heidelberg
Rückr . 7 . 1. von Makassar — Ostasien: Vogtland 9. 1.
von Rotterdam n . Hamburg — Ra,nies 9. 1. v . Not-
tetdam « . Hamburg — Ruhr Rückr . 8. 1. von Dairen
n . Eebu — Hopepeak Ausr . 7 . 1. von Dairen nach
Jokohama — Bockenheim Ausr . S. 1. von Nsuorleans
nach Galveston — Preußen Ausr . 7 . 1. von Hongkong
nach Schanghai — Vergnügungsreise: Oceana 9. 1 .
in Neapel.

Hmnbmg-Siidamrriltm . DmnvsschMahriS-Gesellschast.
Antonio Delfins aus «. 10 . 1. St . Vincent P. — Gen.
San Martin g. 1. von Pernambuco n. Madeira —
Madrid ausg . 9 . 1 . Oueffarft p . — Monte Oltvia Hk.
9. 1. von Rio Grande n . Flortanopolts —. Monte
Rosa Hk. 10 . 1. Dover p . — Asuncio ausg . S . 1. in
Antwerpen — Beigrano Hl . 1». 1. St . Vincent P. —
Campinas hl . 8 . 1. von Rosario n . La Plata —
Montevideo ausg . 9. 1. Ouesfant .passiert.

DeutscheAsrtla-Ltnie (Woermanu-Ltttte — Deutsche
Ost -Vfttka-Ltnis — Hamburg-Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Wahehe heimk . 9. 1. von Le Havre —
Kamerun ausg . 8. 1. in Rotterdam — Togo heimk.
9. 1 . in Duala — Wolfram hl . 8 . 1. von Teneriffa
— Tübingen Hk. 9. 1. in Rotterdam — Jlmar - hl.
8 . 1. von Monrovia — Njassa ausg . 9 . 1. in Antwp.
— Wakama Hk. 7. 1. in Kogo — Ingo ausg . 7 . 1.
Ymuiden P. — Süd - und Ostasrika: Pretoria heimk.
8. 1 . von Funchal — Watussi ausg . 8 . 1. ln Rotter¬
dam — Ubena ausg . 6. 1. in Kapstadt — Usaramo
Hk. 6. 1 . von Walsischbai — Usambara Hk. 6. 1. von
Port Said — Wiudhul ausg . 8 . 1 . iu Kapstadt —
Adolph Woermann ausg . 3. 1. von Aden — ' Tan¬
ganjika ausg . 4 . 1. von Walsischbai — Muanfa Hk.
8. 1. in Antwerpen.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutschs Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen.) Adana ausg . S. 1 . von Latakie n. Merstn —
Alka ausg . 9 . 1. in Jaffa — Ankara ausg . 9. 1. von
Haifa n . Tripolis/Syr . — Belgrad ausg .. 9 . 1. Oues¬
fant p . — Chios Hk. 8. 1. in Patras — Galileo ausg.
10 . 1. in -Haifa — Heraklea Hk. 9. 1. in Mhtilene —
Jthala Hk. 8. 1. von Istanbul n . Oran — Georg L.
M . Nutz ausg . 8 . 1. in Heroen — Samos ausg . 7 . 1.
in Konstantza — Wettzesee heimk. 8 . 1 . von Samos
nach Oran — Yalova Hk. 9. l .-von Calamata n . Bari.

Dampfschifsahrts- Gesellschaft „Neptun- , Bremen.
Achilles 8. 1 . in Cadiz — Arion 8 . 1. von Antwerpen
nach Gijon »— Bacchus 8. 1. n . Bremen — Bellona8. 1 . Ouesfant p. n . Antwerpen — Ceres 8 . 1. Hol¬tenau p . n . Rotterdam — Diana 9. 1 . in Stettin —
Egeria 7. 1 . in Rotterdam — Euler 8. 1 . n . Pasajes— Hestia 8. 1. von Bilbao nach San Juan de Nteva— Iris 6. 1. in Viana do Castello — Jason 8. 1. in
Pasajes — Juno 7. 1. tu Kiel — Nereus 9. 1. in
Königsberg — H . A. Nolze 7 . 1. in Stockholm —
Olbers 8. 1. in Rotterdam — Orest 8. 1 . n . Stettin- — Pallas 8 . 1. v . Danzig n . Elsfleth — Par 7 . 1.n . dem Rhein — Perseus 9. 1 . n. Kopenhagen —
Phosbus 8. 1. Emmerich p . n . Köln — Sirius 7. 1.von Riga nach Hamburg — Stella 8. 1. v . Stettinn . d . Rhein — Thessus 8. 1. nach Norrköping —
Triton 8. 1. Brunsbüttel p . n . Danzig — Venus 7. 1.
Emmerich p. n . Köln —Vnlcan 7 . 1 . von Windau n.Bremen — Hans Carl 7. 1. Holtenau p . n . Rotter¬dam — Trude Schünemamr 8. 1. -von Cadiz n . Ma¬laga — Andromeda 8. 1. tn Rotterdam — Ariadne9. 1. Kobith P. n . Rotterdam — Caftor 9. 1. in Kö¬
nigsberg — Etectra 8. 1 . Brunsbüttel N n. Riga —
Fortuna 9. 1. von Bremen n . Königsberg — IreneS. 1. in Rotterdam — Latona 9. 1. tn Droutheim —Leda 8 . 1. in Rotterdam — Neptun 9. 1. von Köln
nach Rotterdam.

H. C. ' Horn, Hamburg. Henry Horn 8. 1. in Stet¬tin — Frida Horn Hk. 5 . 1. von Curacao n >CiudadTrujillo — H . C. Horn heimk. 7 . 1. von Curacaonach Pto . Cabello.
Deutsche Dampsschtssahrts- Ges. „Hansa". Bremen.Meusels Hk. s. 1. Ouesfant p . — Braunfels 8. 1. inMadras — Hundseck ausg . 7. 1. von Lissabon —- - - » - ' ----- Neuensels

Busyire

Hendrik Fisser AG.» Emden. Konsul Hendrik v,>
6 . 1. in Antwerpen — Erika Hendrik FM 5. 1. t>
Melilla n. Rotterdam — Franciska Hendrik W
7. 1. tn Msthft . -

Oldenburg - Portugiesische DamPsschM- RlBü!,
Hamburg. CasaSlanca Hk. 8. 1. in Rotterdam '
Rabat ausg . 9 . 1. in Palermo — Telde aus- ,
tn Lissabon — Pasajes Hk. 9 . 1. tn Bremen- i
Hk. 9 . 1, Dover V. — Oldenburg »k. 9. 1. M»
Pass . — Santa Cruz Hk. 9. 1. Dover P. - HE
9. 1. von Ceuta nach Hamburg — Melilla g.l . M
Sasfi n. Faro — Palos .9. 1 . von Portiim «
Oporto — Sebu ausg . 10 . 1. Dover P. — T«V>
Heimk . 10. I . in Hamburg.

Vom Braker Hasen. Außer dem MS »3^ /"
brüder " , das leer von Bremen hier etnltef UM««
MS „Seeadler "

, leer von Hammelwarden loNM
und leer wieder nach dort zurückfahrend, wurtr »
nerlsi Verkehr verzeichnet. Durch den borgelter» "
getretene» Sturm haben sich verschiedene hier «»»
tete Segler mit Getreide, verspätet.

MSrtte
Hamburg , 10. Jan . SchkachtviehmarktS

Austrieb : 3581 . Preise für Tiere über IN Kg.
gewicht 56, von 135 — 149V- Kg . SS bzw.
120 —134V- Kg. 54 (48,5 ) . von 100- 11SV- !» -
(45,50 ) , von 80- 99V- Kg. 47 (41,50 ) : SE L
Specksauen 55 (51 .50) , Altschneidsr 54 (50,50) -^

°'
zugeteikt. — Kälber, Austrieb : 1070 . Preist !« ,
pellender 78 , best « Mast- und Saugk. K, « '
Mast- und Saugk . 57 , geringere Saug !. 48,
Kälber 38 RM . Handel : zugeteilt.

Berlin , 10 . Jan . Schlachtviehmarkt.
1467 Rinder , 1995 Kälber, 3482 Schaft,
Hammel, 4191 Schweine. Preise : Ochsen 28 ^
Bullen 26- 43,50 ; Kühe 20—43,50 ; Färsen R--« ,
Doppellender 72- 80 ; Kälber 38—65 ; Lamin«
Hammel 25- 50 ; Schaft 25- 40; -Schwein - « .
Sauen 49—55 RM . Marktverlauf : Rinder ft"
Spitzentiere über Notiz . Kälber, Schaft Mw ««

- verteilt . K
Essen, 10 . Jan . Vieh markt. AuM »- §

Rinder , darunter 97 Ochsen . 46 Bullen, 408 " /,
Färsen , 649 Kälber, 299 Schaft , Lämmer »M ". ,
mel, 1685 Schweine. Preise : Ochsen a)
d) 37,5 ; Bullen a) 44 .5. b> 40,5 , c) 45,5.
bis 44,5, b) 39- 40,5, c) 32- 34,5. d) 22- Ä. M
a) 46 .5 /11k ^ L. ^ ftt bs, "u- an—40,5, c) 32—34,5, v)
a) 45,5 . b) 41,5 , c> 36,5 ; Kälber a> ft, , uh,
d) 48 , e) 38 ; Lämmer und Hammel a) 4v ^
Schafe a) 42 ; f̂ttie Speckschweine a) 58,ZB

.. ansg . 7. 1. von Lissabon —Liebenfels ausg . 8. 1. von Ras Hafuu — Neuenselsausg . 7 . 1. Asguator p . — Ockenfels 7 . 1. in Bustzire— Stahles Hk. 7 . 1, Ouessant p . — Tannensels aus¬gehend 7 1. Perim P . — Traütenftls 7. 1. in Rotter¬dam — WsitzenselsHk. 7 . 1. Perim p . — Wolssburg7 . 1 .^ in Bufhire.

V wrre L-peaicyweme a- o° ,
8 -A v 4S ; Speckfauen SS- S7. and-r- L
51 RM . Markwerlaus : Großvieh, Kälber u,
zugeteilt; Schiffe mittel . ^

Düfseldors, io . Jan . Pi eh markt.
Ochsen , 29 Bullen , 294 KV°.

539 Kälber, 705 Schafe, Lämmer und HaM /^
Schweine. Preise : Ochsen a) 46,5 , b) SS,S> «

,
'

Bullen a) 44,5; Kühe a) 43 - 44,5 . b)
brs 34,5 ; d) 20 —25 ; Färsen a) 44" 4ö,S, b -
c) 33- 36,5 ; Kälber a) 73- 76 , b) 60- 63, / I ^ k
d) 45—48 , s) 34— 38 ; Lämmer und HaMM-l
49- 51 , c) 42— 45, d) 35 ; Schaft a) 42, ^
fette Speckschweine a) 58,5, b) 57,5 , c) 56,7 K
e) 49,5 ; Specksauen 57,5 , andere Sauen -v-
schneider 56 .5 NM . Marktverlauf : Alle
iE , Ausstichtiere über Notiz. ^Köln, 1». Jan . Viehmarkt. Aust» «' §
Rinder , darunter 140 Ochsen, 53 Süllen.
116 Färsen , 794 Kälber , 660 Schaft , Ai'
Hammel, 2499 Schweine. Preise : Ochftn
52,5 , c> 37,5 ; Bullen a) 44,5 , b) 40,1,
a) 43,5 - 44,5 , b) Zg- 40,5, c) Z2- ^ st> sz. cft
Färsen a> 45,5 , b) 41,5 , c) 36,5 ; KM " °1AM
d) 48 , e) 38,' Lämmer und Hammel a)

NUN 7
Doornum, Emden. al m

^MMner und Hammel m Kl/

4SS - - N LZ 5-°- « --L -ftNSWM °Ä
ov .j) RM. MrnkMeb. Kilo»
56,5 RM . Marltverlaüf:
Schweine zugetettt; Schaf« ruhig.
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Auchin der letzten Woche noch gaben
Schnee und Eis

d-r Witterung das Gepräge . Wenn der eine
?aa die Hoffnung auflommen ließ , daß der
Mnee nun bald verschwinden würde , dann
breitete die folgende Nacht Uns bestimmt eine
Mschung. Aus Schnee und Matsch war über
«M Glatteis geworden , so daß die Straßen
md Wege nur noch schwer passierbar waren.
Dieses Wetter verursachte in jedem Betrieb in
AM und Land, ja in fast jedem Haushalt ein¬
mal zusätzliche Arbeit und sodann erhöhte Un-
Mn Lange auch haben wir ein solches Wetter
« gehabt . Ueber einen Monat dauert dieses
Ouackelwetter

" nun schon an . Die Hoffnung
j-t sich erfüllt,, daß doch zum mindesten bis
Me , dem Beginn

der Oldenburger Hengstkörung

daß Netter sich soweit bessern würde , daß alle
» ae und Straßen von Eis und Schnee befrett
Men Durch die Glätte der letzten Tage war
dieHeranschassung der Hengste für die Halter
M Züchter mit großen Schwierigkeiten und
besonderen Gefahren verbunden . Schon in den
Uten Tagen der vorigen Woche konnte man die
edlenTiere durch die Straßen der Stadt in die
Smdguartiere ziehen sehen . Inzwischen sind
Mn alle Tiere eingetrosfen und hat nunmehr
dieKörungskommission das Wort. Diese setzt
U zusammen aus dem Leiter der KSrungsstelle
l : Ländesökonomterat B . Meher -Krögerdorf,
deinstellvertretenden Leiter Domänenpächter H.
Menen - Seeseld , dem Kommissionsmitglied
Bauer H. Hummert

'-Cloppenburg , dem Amts-
Mtmann Willms und dem Landesveterinär-
latvr. Ohlenbusch . Es ist gewiß kein leichtes
Lt , aus der großen Zahl der zur Körung ge¬
rechten guten Hengste nun die besten heraus-
Bnden ; denn nur die allerbesten sind für un¬
sereOldenburger Zucht gerade gut genug. Daß
dievorgenannte Körungs- und Prämiierungs-
l»« ission mit ihrer Auswahl auf dem besten
Uge ist und ihr Urteil maßgebend und richtig
Ist, beweist der stetige Aufschwungin der breiten
wespserdezucht. Die langsame und stetige

nicht allein als das wirtschaftlichste Bauernpferd
des schweren Halbblutes wird es anerkannt , in
gleicher Weife findet es in besonderem Maße in
den letzten Jahren Verwendung beim Heer.
Immer wieder finden Aushebungen und Mu¬
sterungen der Pferde „statt, bei denen dann er¬
freulicherweise stets eine beträchtliche Anzahl
der vorgeführten Pferde als für geeignet befun¬
den wird und was das Wertvollste ist, später
diese ihre Eignung in der allerbesten Weise
unter Beweis stellen. So ist im Laufe der Jahre
von Landesökonomierat Meyer in einem sehr
wertvollen Artikel , erschienen in dem Sonder¬
heft „ Landvolk im Sattel " festgestellt, daß das
Oldenburger Pferd „zum besten Bauern - und
Soldatenpferd " geworden ist. Mit besonderem
Stolz vernehmen die Züchter des Oldenburger
Pferdes diese anerkennenden Worte ihrer Ar¬
beit . Für sie aber gibt es eine Aufgabe , ge¬
meinsam an dem bisher gesteckten Ziel mit noch
zäherer Ausdauer weiterzuarbeiten.

Der eigentliche Begründer der Oldenburger
Pferdezucht ist, soweit bis Heute nachweisbar
der „Stävesche Hengst ", der im Jahre 1806 in
England geboren ist. Auch in den folgenden
Jahrzehnten bis 1880 hat man aus England,
der Normandie und Hannover wertvolle Hengste

zur Blutauffrischung nach hier eingeführt , von
denen in der männlichen Linie heute nur noch
drei vertreten sind und zwar die Normann-
Ltnie , die Emigrant - Linie und die Graf -Wedel-
Linie . Von dieser Linie hat die Normann -Linie
über seinen Sohn „Rubico " durch den „Rut-
hard- und Wittelsbacher "-Zweig in unserer
Landeszucht die weiteste Verbreitung erfahren.
Rund 85 Prozent aller zur Zucht heute verwen¬
deten , angekörten Hengste lassen sich auf den
großen Stammvater „Normann " zurückführen.
An zweiter Stelle mit rund 15 Prozent an der
Gesamtzahl der heute zur Zucht verwendeten
Hengste steht die Emigrant -Linie , die als ihren
eigentlichen Stammvater , den aus der Hanno¬
verschen Zucht hervorgegangenen „Norfolk " hat.
Emigrant lieferte von 3000 belegten Stuten
während seiner 25jährigen Tätigkeit nicht we¬
niger als 43 angekörte Hengste und 50 Prämien¬
stüten. Die dritte große Hengstlinie , vertreten
durch „Graf Wedel "

, der gleichfalls der hanno¬
verschen Zucht entstammte und dem Zuchtgebiet
etwa 30 angekörte Hengste stellte, ist heute direkt
nur noch durch einen , aber sehr wertvollen
Hengst „Eutellus " vertreten.

Gerade diese außerordentlich geringe Zahl der
Begründer unserer Pferdezucht hat es mit sich

LSS ÄGS*
Nachdem die Arbeiten draußen auf dem

Felde zu Ende sind , hat man wieder mehr Ruhe
und Zeit , sich um seine Sachen auf dem Hose
zu kümmern . Dabei wird man sein Haupt¬
augenmerk auf die Maschinen richten
müssen , die bis dahin vielleicht nur von größ¬
tem Dreck gereinigt , im offenen Schuppen ge¬
standen haben . Sie sollen nunmehr ganz gründ¬
lich gereinigt werden , denn sie sind wertvolle
Jnventarstücke , deren längere oder kürzere Ge-

« esserung nicht nur der Vatertiere , sondern
dmchmlich auch der Muttertiere ist dafür ein ^ 4'

Beweis . Wer sich davon überzeugen
M, besuche doch einmal die in jedem Sommer
Windenden Stutenprämiierungen und Stu - '
» liisiungsprüfungen. Sie geben jedem Zu-
stmer ein getreues Bild über den Stand der
mgenblicklichen Pferdezucht , ebenso wie die s
agenblickliche Hengstkörung . Wie die Zrutui
mer jeden Tiergattung im Laufe der Jalne z
dmAnforderungen der Zeit entsprechende A< u , i
dttlmgen erfahren und Wandlungen dui eb k
«achenmuß, so auch das Oldenburger Pferd , r
KM an dem bereits vor 100 Jahren aufge - R
Uten Zuchtziel im allgemeinen mit Recht seil ß
Oalten wurde. Es wird in jeder Zucht näin
ichnur dann etwas Großes geleistet werden !K>i
« am, wenn von den einstmals als richtig er
MNten Grundsätzen und Zielen der Züchtuna
Ad sind sie noch so weit gesteckt , mit aller Be '
Milichkeit festgehalten wird , trotz der sich im,
Me der Jahrzehnte vielleicht ergebenden , vor
vergehenden Schwierigkeiten und Meinungs¬
verschiedenheiten. Gerade die Oldenburger
Uerdezucht mag dafür als Beispiel genannt« « denn es gibt kaum ein Zuchtziel , welches
? ! derselben Beharrlichkeit verfolgt wurde.« ichlichigg Jahre verfolgt man in der Olden-
Mger Pferdezucht das gleichbleibende Ziel:

r -

M

(Landw. Mldsrdienst°M)

em starkes, elegantes Kutschpferd mit
höhen , räumenden Gänge « .

A« diesem Zuchtziel wurde mit bestem Erfolg
x .AM sestgehalten, bis der Krieg und die
l^

'
ttegszeit mit ihren besonderen Ansprüchen

kür die Zucht verantwortlichen Leiter
UN hatte , daß das bestehende Zuchtziel noch
»in m- erweitert werden mußte . Es wurde
als verlangt , das neben seiner Fähigkeit
al»>T^ Aepferd und Karossier zu gelten , in

Weise befähigt war , diesen im Kriege
Anforderungen in jeder Weise zu . ge-

sdaneben aber auch in erster Linie «n-
Eiern ein immer treuer , in keiner Lage

Avder Helfer zu sein . Der Krieg stellt
kkin-

"? * "che Ausnahme dar . Neben den bis-
Ad?̂ „?vten Eigenschaften , durch die sich das
liuiitPferd auszeichnete , sollen in Zu-"" tere sehr wertvolle Eigenschaften ver-

an werden , wobei die Wirtschaftlich¬
st Stelle genannt sei . So stellte man

des Jahres 1920 für die Oldenbur-
tzserdezucht folgendes Zuchtziel auf:

^ weres , starkknochiges , vollrmnpsiges,«stungssahiges Wirtschastspserd gut mitt

brauchsfähigkeit uns nicht gleichgültig sein
darf , wenn wir uns zu den wirtschaftlich den¬
kenden Landwirten zählen wollen . Vor allem
verdecken Staub und Schmutz oft die Schmier¬
vorrichtungen . Wird dadurch dann im Früh¬
jahr vergessen oder übersehen , die Maschine zu
reinigen , so gibt es als zwingende Folge bald
warm gelaufene Lager und Wellen . Die wei¬
teren Folgen kennt man ja zur Genüge . Es
gibt nicht nur Zeitverlust und Aerger , sondern
noch dazu oft langwierige und kostspielige
Wiederherstellungsarbeiten.

Jede Maschine ist während der Reinigung
genauestens daraufhin durchzusehen, ob sich
irgendwo ein Schaden feststellen läßt . Man
nimmt dabei die Maschine so weit auseinander,
daß man sie selbst wieder zusammensetzen kann.
Bei den Mähmaschinen z . B - montiert man das
Fahrgestell ab und sieht zu , ob die Federn und
Sperrklinken in Ordnung sind . Achse und Rad¬
büchse sind ganz gründlich zu reinigen und dann
zu schmieren. Die Verwendung von bestem
Fett oder Schmieröl macht sich dabei immer be¬
zahlt . Verrostete Teile werden zunächst mit
Petroleum behandelt und danach erst eingesettet.
Besondere Sorgfalt verwende man auf alle
Rollen - und Kugellager . Einer ganz sorgfäl¬
tigen Reinigung bedarf der Schnetdeapparat , in
dem die Messersührung liegt . Und ebenso sorg¬
fältig muß das nachfolgende Einsetten vorge¬
nommen werden , wobei vornehmlich auf die be¬
sonders beanspruchten Teile zu achten ist. Dort
setzt der Verschleiß ein . Und der kostet, wenn
man ihm nicht genügend Beachtung schenkt , meist
viel Geld . Auch Heuwender und Heurechen sind,
bevor sie das Winterlager beziehen , einer - ge¬
nauen Durchsicht zu unterziehen . An diesen
Maschinen haben die Lager besonders viel aus-

WW zuhalten . Schadhafte Lager müssen unbedingt
W ausgewechselt werden , weil sonst die ganze Kur-
W belwelle einem unnötigen Verschleiß ausgesetzt
W ist. Oel sparen ist falsche Sparsamkeit.

« Die Dreschmaschine bedarf nach vollendeter
ik -ÄL » Arbeit erst recht einer gründlichen Reinigung

und Ueberprüsung . Hier kann nur das sachver¬
ständige , an Maschinenbehandlung gewöhnte betragenAuge ganze Arbeit leisten . AnmelAlle Reparaturen an den landwirtschaftlichen
Maschinen , die man nicht gleich selbst ausführen
kann, vergebe man sofort an den Fachmann.
Er ist froh , wenn er solche Winterarbeit be¬
kommt, zu der sich im Frühjahr , wenn sich alles
zusammendrängt , keine Zeit mehr findet . Man
kann die Maschinen in dem Bewußtsein , zu
deren Pflege alles getan zu haben , was not¬
wendig war , im nächsten Jahr wieder getrost
verwenden , ohne befürchten zu müssen, daß das
Personal fast jeden Tag mit einer reparatur¬
bedürftigen . Maschine nach Hause kommt. Ab¬
gesehen davon aber haben gut gepflegte Ma¬
schinen und Geräte eine viel größere Lebens¬
dauer als solche, die vernachlässigt werden.

gebracht, daß heute die Oldenburger Pferde so
ausgeglichen sind . Wer sich von der Aus¬
geglichenheit des Vatermaterials und der Ver¬
erbungstreue der Stammväter überzeugen will,
der versäume nicht, sich die

Vorführung der älteren , gekörten Hengste
nach Altersklaffe und Blutausbau

anzusehen , die am kommenden Frettagnachmit-
tag im großen Ring durchgeführt wird . Die
Vorführung erfolgt in sechs Abteilungen nach¬
einander und zwar erstmalig nach Jahrgängen.
1 . Abteilung Jahrg . 1935 (lsd . Nr . 17—33)
2. , . „ 1916- 1928 ( „ „ 17—83)
3. „ ., 1929—1930 ( „ „ 34—48)
4. „ „ 1931—1932 ( ., „ 49—69)
5. „ „ 1933 ( ., „ 70- 93)
6. ., „ 1934 ( ., „ 94- 113)
Die erste Besichtigung der dreijährigen und
älteren , bisher noch nicht gekörten Hengste be¬
ginnt heute , Mittwochnachmittag um 14 Uhr.
Sie wird morgen , Donnerstag , von 814 bis 1214
und von 114 bis 1614 Uhr fortgesetzt. Am Frei¬
tag , dem 13. Januar , erfolgt dann während der¬
selben Zeiten wie am Donnerstag die ziveite
Besichtigung der hierzu zugelasseney , jungen,
bislang noch nicht gekörten Hengste, sowie die
Körung und Prämiierung derselben . Anschlie¬
ßend findet dann die Vorführung sämtlicher
älteren , angekörten Hengste nach Blutaufbau in
der oben angeführten Reihenfolge statt. Der
Sonnabend , der letzte Tag , beschließt dann die
diesjährige Hengsttörung mit der Vorführung,
Körung und Prämiierung der älteren , bereits
in .den Vorjahren gekörten Hengste. Auch wir
wünschen unseren Oldenburger Pferdezüchtern
zu ihrem bedeutendsten pferdezüchterischen Er¬
eignis des ganzen Jahres volle Anerkennung
und

größten Erfolg - sowohl in züchterischer
als auch in wirtschaftlicher Hinsicht!

Der Oldenburger Schweinezuchtverband gibt
folgende Termine bekannt:

Eber - und Sauenversteigerung
Die nächste Versteigerung von gekörten Jung¬

ebern und hochtragenden Erstlingssauen der
Oldenburger Schweinezucht -Gesellschaft findet
im Februar statt. Sämtliche verkäuflichen kör¬
fähigen Eber und Sauen sind hierfür zu mel¬
den , jedoch werden nur erstklassige Tiere an¬
genommen , die ans einem fruchtbaren Wurf
stammen und deren Mütter im Durchschnitt der
Würfe mindestens sieben Ferkel ausgezogen
haben , mit einem Vierwochengewicht von min¬
destens 45 Kilogramm . Die Eber müssen bis
spätestens 31. August 1938 und die Sauen bis
spätestens 31. März 1938 geboren sein . Die
Sauen dürfen vor einem Älter von acht Mo¬
naten nicht belegt sein und müssen am 1 . Fe¬
bruar etwa , bis 2j/z Monate tragend sein,
also bei der Anmeldung über drei Wochen

tragen.
Anmeldungen sind unter Angabe von Ge¬

schlecht, Vater , Mutter , Spitzennummer , Ge¬
burtstag , Züchter und Besitzer des Tieres , und
bei Sauen von Deckdatum und Deckeber, und
unter Einsendung von 1 RM Standgeld je
Tier und 1 RM Kataloggebühr je Besitzer an
die Geschäftsstelle in Oldenburg bis spätestens
zum 14. Januar zu richten. Später eingehende
Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt
werden . Bereits gemeldete Tiere sind Hmter
Berücksichtigung obiger Bedingungen von neuem
zu melden . ,Die Auswahl der Tiere erfolgt Ende Januar
und wird mit Terminen und Sammelplätzen
nur an dieser Stelle bekanntgegeben.

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß

Im Rahmen des soeben erschienenen Vtertel-
jahresberichts für Wirtschaftsforschung gibt das
Institut für Konjunkturforschung auch einen
umfassenden Ueberblick über die Lage der deut¬
schen Landwirtschaft . Die Ernteerträge konnten
im verflossenen Fahre bekanntlich weiter ge¬
steigert werden ; der gesamte landwirtschaftliche
Produktionsapparat wurde durch . zahlreiche
Investitionen an Gebäuden , Maschinen und
Feldern verbessert. Allerdings haben auch die
Schwierigkeiten der Erzeugung zuaenomMen;
es gilt dies insbesondere für den Mangel an

ltten Rahmenausmaües Vas durch Leicht- Arbeitskräften , ferner aber auch, wenn auch in
^ ausmapes , vas oUrky r-eichl ^erinaei -ein llnifana . kur den Rerua . von" gleit, Langlebigkeit , Gängigkeit und«

erwendungsviekseitigkeit ein ideales
auernpferd garantiert , oder auch in wei-
"" Sinne als kriegsbrauchbares Acker-

MgNft istO
^ Esch"ft ""d Wehrmacht gleich

ichichtlr? Äel in den letzten zwei Jahrzehnten
die Tatsache, daß das Olden-

M weiterhin große Gebiete im? weneryrn große
Mnand als Arbeitspferd des Bauern
übende L So befinden sich seh
k.

"' Hessen A ^ Eete in Schlesi
Ken Baden usw . Die bekann-

d des Auslandes dagegen sind
Än 1Ä °'L?rk und Schweden , sowie Jta-and, Rumänien und Spanien . Aber

geringerem Umfang , für den Bezug , von
Produktionsmitteln , wie Maschinen , Bau¬
stoffe usw . Hinzu kommen dann noch die
Schäden dev Maul - und Klauenseuche . Wenn
es nicht gelingt , diese hemmenden Faktoren zu
beseitigen , dann können die weiteren Aus¬
dehnungsmöglichkeiten der Agrarerzeugung
kaum noch so günstig beurteilt werden wie vor
Jahresfrist oder vor zwei Jahren . Allerdings
können noch in weiten Teilen der Landwirt¬
schaft zusätzliche Produktionsmöalichkeiten er¬
schlossen werden , schon im Hinblick auf die zahl¬
reichen Förderungsmaßnahmen der Reichs¬
regierung.

Die deutsche Getreideernte 1938 übertraf an
Umfang alle bisher eingebrachten Ernten er¬
heblich. Auch Kartoffel - , Zuckerrüben- und Heu¬
ernte sind als günstig zu bezeichnen. Dagegen

konnte viehwirtsHa -stlich « Erzeu¬
gung 1938 infolge einiger ungünstiger Um¬
stände den allerdings sehr hohen Stand von-
1937 nicht wieder voll erreichen. Der
Schweinebestand hatte Ende 1937 abgenommen;
infolgedessen konnten 1938 nicht ganz so viele
Schweine gernästet werden wie rm Vorjahre.
Der Bestand ist jedoch wieder , wie die letzten
Zwischenzählungen erkennen lassen , in raschem
Ausbau begriffen . Einen gewissen Ausgleichboten die erhöhten Rinderschlachtungen , die
über den Vor ; ahreszahlen lagen . Die Milch¬
erzeugung war im Gesamtdurchschnitt 1938
niedriger als 1937, allerdings nur in geringem
Ausmaß , da die Erzeugung in der ersten
Hälfte des Jahres höher als im gleichen Zeit¬raum von 1937 lag . Auch hier ist die Ursachein der Maul - und Klauenseuche , z . T . auch im
Melkermangel , zu suche» .

Die Agrarproduktion ist, insgesamt betrach¬
tet, im Wirtschaftsjahr 1937/38 noch nennens¬
wert weiter gestiegen . Auch das laufende Wirt¬
schaftsjahr 1938/39 dürfte infolge der guten
Ernte an Feldfrüchten eine weitere Zunahme
bringen . Die Hohe Ernte 1938 war , wie be¬
kannt, durch das Wetter begünstigt . Trotzdem
wären derartige Erträge niemals erzielt wor¬
den, wenn die Landwirtschaft ihre Betriebs¬
aufwendungen nicht außerordentlich gesteigert
hätte . Ganz besonders gilt dies von der An¬
wendung von Handelsdüngemitteln , die men¬

genmäßig von 1932 bis 1937 um 77 Prozent
gestiegen ist, auch die Maschinenverwendung
konnte weiter ausgedehnt werden . Alle diese
Mehrausgaben waren nach Angabe des In¬
stituts für Konjunkturforschung ohne Reuver¬
schuldung der Landwirtschaft möglich, weil die
Verkaufserlöse der Landwirtschaft seit 1932
ehensalls zugenommen haben , und zwar um
gut 3 Milliarden Reichsmark . Dabei ist aber
nicht klar ersichtlich, auf Grund welcher Zahlen¬
unterlagen das Institut zu diesen Angaben
kommt, von anderer Seite ist schon wiederholt
eine Neuverschuldung der deutschen Landwirt¬
schaft, besonders in Ostdeutschland , festgestellt
worden.

Das größte Problem in der Landwirtschaft
bildet zur Zeit die Landflucht und der sich
daraus ergebende Landarbeitermangel . Nach
der Arbeitsbnchstatistik waren im Sommer
1938 in der. Landwirtschaft 165 000 Arbeits¬
kräfte weniger als 1933 beschäftigt. Hinzu kom¬
men noch 230 000 landwirtschaftliche Arbeiter,
die in anderen Zweigen der Wirtschaft tätig
sind. Der Verlust an arbeitsbuchpflichtigen Ar¬
beitskräften beträgt also rund 400 000 gleich
ein Fünftel der Gesamtzahl . Wenn man die
von der Statistik nicht erfaßten , abgewander¬
ten Familienangehörigen sowie die Bevölke¬
rungsentwicklung berücksichtigt, muß der Ge¬
samtverlust an landwirtschaftlichen Arbeits¬
kräften auf 700 00 bis 800000 beziffert werden.
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Für 1939 ist trotz der günstigen Lage am Fut-
termittelmarkt eine neue Schweinelieferungs¬
aktion in Angriff genommen worden. Im Hin¬
blick auf das voraussichtlich ungünstigeAnliefe¬
rungsgefälle aus inländischer Erzeugung wurde
die Ablieferung der Schweine aus dem neuen
Lieferungsvertrag für 1939 für die Zeit vom
1 . Mai bis 30. November festgelegt . Die Menge
wird sich wiederum auf über eine Million Tiere
belaufen. Die Ablieferung ist zu drei gleichen
Teilen vorzunehmen. Die Ablieferungszeiten
liegen vom 1 . Mai bis 17. Juli , vom 1 . August
bis 30. September und vom 1 . Oktober bis 30.
November. Grundsätzliche Aenderungen in den
eigentlichen Vertragsbedingungen sind auch für
1939 nicht erfolgt. An Stelle der im letzten Ver¬
trag ausgelieferten 250 Kg . Mais und 100 Kg.
Zuckerschnitzel werden im neuenVertrag 2S0 Kg.
Mais und ISO Kg . Zuckerschnitzel geliefert. Das
Mindestgewicht der abzuliefernden Schweine
mutz 120 Kg . lebend betragen. Sauen , Altschnei¬
der und Eber dürfen nicht abgeliefertwerden.

Die Verträge sind durch Bestimmungen er¬
gänzt worden, wonach die Reichsstelle für Tiere
bei nicht fristgemäßerAblieferung einen Abzug
vom Erlös des Mästers vornehmen kann . Dieser
darf allerdings nicht höher sein als der Geld-
Vorteil , den der Mäster infolge veränderter
Festpreise erhält. Die Reichsstelle kann außer¬
dem bei nicht fristgemäßer. Ablieferung auch
die Vergütung des Vertragsvermittlers um
1 RM je Schwein kürzen . Die Aufnahme dieser
neuen Bestimmungen erwies sich als dringend
notwendig. Im kommenden Jahre wird es
mehr denn je darauf ankommen , daß die Mast¬
vertragsschweine auch wirklich zu dem Zeit¬
punkt , zu dem sie fristgemäß geliefert werden
müssen , abgeliefert werden.

Die Lieferung der Futtermittel erfolgt vor¬
aussichtlich in den Monaten Januar und Fe¬
bruar 1939. Die Preise betragen 1 RM je
50 Kilogramm unter dem jeweiligen Roggen¬
festpreis des Monats Januar für Mais und
6,20 RM je 50 Kilogramm Zuckerschnitzel.

der Verkauf von Ebern laut Reichsbestimmung
nur auf den Versteigerungenerfolgen darf.

Ebernachkörungen
Zugleich mit der Auswahl für die Versteige¬

rung werden Ebernachkörungenvorgenommen.
Die Anmeldungen hierfür sind unter Einsen¬
dung des Abstammungsscheines(oder , soweit
kein Schein vorhanden, unter Einsendung von
3 RM für den Schein und Angabe von Vater,
Mutter, Spitzennummer, Geburtstag, Züchter
und Besitzer des Tieres) und 1 RM Standgeld
je Tier und 1 RM Kataloggebühr je Besitzer
ebenfalls spätestens bis zum 14. Januar an die
Geschäftsstelle in Oldenburg zu richten . Ab¬
stammungsscheine werdenlaut Beiratsbeschlusses
vom 1 . Januar 1939 ab nur für Tiere ausge¬
stellt , deren Mütter den genannten Leistungs¬
bestimmungen entsprechen . Mithin können nur
Tiere, die diesen Leistungsnachweisbesitzen, an
der Körung teilnehmen; alle übrigen müssen
zurückgewi 'esen werden. Die Körung findet
Ende Januar statt und wird mit Terminen
und Sammelplätzen ebenfalls nur an dieser
Stelle bekanntgegeben . Die Körgebühr auf Nach¬
körungen beträgt das dreifache der Gebühr auf
Hauchtkörungen.

Auch hier wird , ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen , daß nur unverkäufliche Eber an der
Nachkörung teilnehmen können.

Die bereits zur Nachkörung gemeldeten Tiere
sind ebenfalls unter Berücksichtigung obiger Be¬
dingungen erneut zu melden . Gleichzeitig sind
die Eber nochmals zu melden, die auf den
letzten Hauptkörungen der Seuche wegen nicht
zur Körung vorgeführt werden konnten . Sie
unterliegen den obigen Bedingungen nicht , so¬
fern sie zur Hauptprüfung ordnungsmäßig ge¬
meldet waren.

Sauen -Aufnahmen
Sämtliche in der eigenen Zucht verbleiben¬

den Sauen sind unter Angabe von Vater, Mut¬
ter, Spitzennummer. Geburtstag, Züchter und
Besitzer des Tieres ebenfalls spätestens bis zum
14. Januar bei der Geschäftsstelle in Oldenburg
anzumelden. Die Aufnahme, die den gleichen
Leistungsbedingungenunterliegt, erfolgt eben¬
falls Mnde Januar . Näheres wird noch be-
kanntgegeben.

Nachzuchtprämiierung 1938
Die Anmeldungen zur Nachzuchtprämiierung

sind unter Angabe von Namen und Nummer
des betreffendenEbers bis zum 1 . Februar 1939
bei der Geschäftsstelle in Oldenburg einzu¬
reichen.

Köramt, Abt . Schweine,
Hauptgeschäftsstelle der Oldenburger Schweine-

zuchtgesellschast.
*

Landesschasz u ch tverband
Zuchtabterlung L : Oldenburgische Schaf-

züchtervereinigung, Oldenburg , Osterstr. 16
, Preisverteilung in Rodenkirchen

Die Preisverteilung für die deutschen weiß-
köpfigen Fleischschafe findet endgültig am Diens¬
tag, 17. Januar , um 9 .30 Uhr. in Rodenkirchen
in Schmedes Gasthof statt. Die von den Aus¬
stellern zu beachtenden seuchenpolizeilichen Vor¬
schriften werden den Anmeldern noch durch ein
besonderes Rundschreiben mitgeteilt. Preisver¬
teilungsverzeichnisse sind für 50 Rpf. bei der
Geschäftsstelle zu haben.

Bezirks-Mitgliederversammlung
Im Anschluß an die Preisverteilung ist in

Rodenkirchen am 17. Januar , eine . Mitglieder¬
versammlung der Zuchtabteilung 11. Sie be¬
ginnt um 15 Uhr und hat folgende Tagesord¬
nung : 1. Verlesung der Preisderteilungsergeb-
nisse ; 2 . Rechnungsbericht ;

'
3 . Jahresbericht;

4. Verpflichtung der neu eingesetzten Achts¬
leute; 5 . Vergebung von Ehrenurkunden und
Ehrenpreisen; 6 . Verschiedenes ; 7 . Vorführung
des Films des Reichsverbandes deutscher
Schafzüchter.

Zu diesen Veranstaltungen sind alle Schaf¬
halter und Schafzüchter eingeladen. Personen
aus Seuchengehöftensind nicht zugelassen.

In Goslar ist endlich das beim richtigen Namen genannt worden , was schon lange besteht

Mit dem Echo des Reichsbauerntages 1938
in Goslar können alle Hauptbeteiligten, vom
Reichsbauernführer bis zum landwirtschaft¬
lichen Gefolgschaftsmann, zufrieden sein . Die
Haupt- und Grundfragen der landwirtschaft¬
lichen Arbeit, die hier im Rahmen der deutschen
Volkswirtschaft einer gründlichen Belichtung
und Bewertung unterzogen wurden, stehen
noch immer im Mittelpunkt des Blickfeldes
aller beteiligten Wtrtschaftskreise , nicht nur der
Landwirtschaft. Das bestätigt Diplomvolkswirt
Eichmeier , Flensburg , wenn er in dem amt¬
lichen Organ des Herdbuchkontrollverbandes
Angeln zur Unterbewertung der bäuerlichen
Arbeit einleitend hervorhebt:

„Seit dem Reichsbauerntag dieses Jahres
Weiß man es überall im deutschen Vaterlande,
daß Spannungen ganz besonderer Art die
deutsche Landwirtschaft erfüllen. Selbstver¬
ständlich wird dabei von niemanden übersehen,
daß es auch im Bereiche des deutschen Agrar¬
sektors manche Betriebe gibt, die eine Rente
herauszuwirtscha-ften vermögen, vor allem seit
der vor einigen Wochen verkündeten Erhöhung
der Preise für Milch , Vieh und Schweine. Aber
auch in dieser neuen Situation wird die Zahl
der Betriebe, deren Arbeit mit einer ange¬
messenen Verzinsung belohnt wird, immer nur
die Minderheit bleiben und auch sie werden
nicht an dem Gesamtbild ändern, daß die
deutsche Landwirtschaft nicht den Anteil am
deutschen Sozialprodukt erhält, der ihr auf,
Grund ihrer Leistung zukommt . Wäre es an¬
ders, würde die Flucht ans der Landarbeit in
den letzten Jahren niemals den katastrophalen

Umfang angenommen haben, der tatsächlich
flstzustellen ist : Kreisbauernführer Thomsen
gab unlängst allein für den Bereich der Kreis¬
bauernschaft Flensburg den unbefriedigten
Bedarf dieses Jahres an Arbeitskräften im

- Vergleich zum Jahre 1932 mit fast 1300 an,
und der Reichsbauernführer schätzte bekanntlich
die Fehlziffer für das gesamte Reich aus
700 000 bis 800 000. In diesen Ziffern zeigt sich
mit aller Eindeutigkeit, daß, um mit Or.
Reischle zu sprechen , „hier etwas nicht stimmt."

Das Gelände zwischen Stadt und Land, zwi¬
schen Stadtarbeit und Landarbeit, Wird an¬
schließend in sehr anschaulicher Weise wie folgt
ausgehellt: „Jeder Bauer weiß eS seit langem,
daß es so ist. Er mochte arbeiten vom Morgen
bis zum Abend und mochte alle Chancen nutzen,
die ihm im Stall und auf dem Acker gegeben
waren : Trotzdem mußte er in den allermeisten
Fällen seststellen , daß das finanzielle Ergebnis
am Schluß des Jahres nicht annähernd dem
entsprach , was etwa im gleichen Umfange kapi¬
talisierte, gewerbliche Betriebe herauszuwirt¬
schaften vermochten . Und wenn er dann dennoch
dazu überging, sich einen Kraftwagen anzu¬
schaffen , oder in seinem ganzen Lebenszuschnitt
etwas „anspruchsvoller" zu werden, dann konnte
er es erleben, daß man ihm entgegenhielt, den
Bauern müsse es ja sehr gut gehen . Wir führen
dieses an, weil wir meinen, daß hierin sich am
eindeutigsten'

zeigt , wie tief es sich schon ein¬
gewurzelt hat, die wirtschaftlichen Vorgänge in
der Stadt und auf dem Lande mit zweierlei
Maßstab zu messen . Der Bauer darf nur ein¬
fach sein , weil es sich einmal so für ihn gehört,
und die Ansprüche des Städters dürfen größer
sein , weil das nun eben einmal dem Wesen der

Stadt entspricht . Hierin scheint uns der primi¬
tive Ausgangspunkt für das zu liegen, was
heute ist und hierin liegt es auch begründet, daß
der deutsche Bauer nun schon, wer weiß wjx
lange, als der ewig Unzufriedene angesehen
wird . Ganz gewiß hat der Bauer nicht erst in
den letzten Jahren mit seinem Schicksal geha¬
dert. Aber nicht deshalb, weil er der große
Egoist ist, der nie genug bekommen kann , wie
man oft und gern behauptet, sondern deshalb,
weil er selbstverständlich die in den Jahrzehn¬
ten seit der Industrialisierung gesteigerten wirt¬
schaftlichen Ansprüche auch zum Maßstabe für
seinen Erfolg machte — um dann allerdings
sehen zu müssen , daß er die der anderen in der
Stadt nicht annähernd erreichte ."

Dieses alles wird , so bemerkt Diplomvolks-
wiri Eichmeier dazu abschließend , nicht ausge¬
sprochen , um etwa eine Kluft zwischen Stadt
und Land aufzureißen: Sie hat in einer so aus - ,
gesprochen bäuerlichen Gegend , wie es unsere
Heimat hier oben ist, niemals bestanden und
besteht auch heute nicht , soweit es sich dabei um
menschliche Beziehungen handelt. Mit diesen
Ausführungen sollte vielmehr nur gesagt wer¬
den , daß in Goslar endlich das beim richtigen
Namen genannt worden ist , was schon lange
besteht . Selbstverständlich wird es nicht von
heute aus morgen möglich sein , diese Fehlent¬
wicklung zu korrigieren. Aber zweifelsohneist
schon sehr viel gewonnen in dem Augenblick,
wo man sie jedenfalls ganz allgemein erkennt.
Und das ist nach dem Reichsbauerntag des
Jahres 1938 ohne Frage der Fall . Das ent¬
scheidende Problem , aus dem sich alle Schwierig¬
keiten des Augenblicks herleiten, ist gestellt und
wird mit der Zeit gelöst werden. D. V. C.

AeLrE GA « seF MG ^ GMGrLLesI »«ff
«FI» Bk« F»F5«M « 5«

Die Mindestleistungen der Muttertiere bei der Körung von Bullen

Die ernährungs - und volkwirtschaftliche Be¬
deutung der planmäßigen Hebung der Feit-
leistung im deutschen Kuhstall ist jetzt allseitig
erkannt und anerkannt. Die Ausfüllung der
Fettlücke in der deutschen Nährfront erfordert
auch hier besondere Maßnahmen in züchterischer
und fütterungswtssenschaftlicherRichtung. Hin¬
sichtlich der züchterischen Maßnahmen macht die
Anordnung über die Mindestleistung bei der
Körung von Bullen vom 23. Dezember 1938
den Blick frei auf den zukünftigen Leistungs¬
weg.

Zur Sicherung der Fettbersorgung, so heißt
es in der Anordnung einleitend, ist es nötig,
auch die züchterischen Maßnahmen in der
Rinderzucht für die Zukunftdarauf einzustellen.
Zu diesem Zweck ist eine Erhöhung des pro¬
zentischen Fettgehalts der Milch unumgäng¬
lich notwendig. Auf Grund her Ersten Ver¬
ordnung zur Förderung der Tierzucht vom
26 . Mai 1936 wird daher angeordnet:

I
Von einem noch zu bestimmendenZeitpunkt

ab dürfen nur Bullen gekört werden, wenn
die zugehörigenMuttertiere unter Anrechnung
aller Laktationen im Jahresdurchschnitt die in
Abs . II bestimmten Mindestleistungen auf¬
weisen.

. II
Die Mindestleistungender Muttertiere müssen

sein:
Milchfeftgehalt:

1. Sei Höyensleckvieh . . . . . . . 3,7 v . H.
S. Sei gelbem und lichtem HSHensleckvieh 3,7 v . H.
3. bei graubraunem HöhensleSvieh . . 3,5 v. H.
4. bei rotem Höhenvieh . . . . . . 3,7 v. H.
5 . bei Pinzgauer » . . 3,5 v . H.
6. bei Vorderwäldern . . 3,7 V. H.
7. bei Hinterwäldern . . . . . . . 3,7 v . H.
8. bet schwarzbunten und rotbunten

Tieslandrindern . . . . . . . . 3,3 v . H.
9. bei Anglern . . . . . . . . . 3,5 v . H.

III
Die durchschnittliche Mindestjahresmenge an

Wilchfett wird mit Zustimmung des Reichs¬
ministors für Ernährung und Landwirtschaft
vom Köramt unter Berücksichtigung der ge¬
gebenen Futterverhältnisse für das Gesamt¬
gebiet oder für Teilgebiete der Landesbauern¬
schaft festgesetzt. Bei Färsen , Arbeitskühen und
Kühen , die aus einer Alm gehalten werden,
darf die Mindestfettmengein der betressenden
Laktaion, nicht aber der Mindesifettgehali, bis
zu 20 v . H . geringer sein. Kann aus ent¬
schuldbarenGründen eine Mutterleistung nicht'
ermittelt werden, kann die Lebensleistung des
Großmuttertieres anerkannt werden.

IV
Zum 1 . Januar 1940 melden die Körämter,

zu welchem Zeitpunkt die in Abs . II genann¬
ten Bestimmungen innerhalb der folgenden
zwei Jahre in Kraft gesetzt werden können,^
und ob voraussichtlich ein Ueberschutz oder ein"
zusätzlicher Bedarf an Bullen vorhanden sein
wird . Den Zeitpunkt des Inkrafttretens der
Bestimmungen bestimürt der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft.

V
Zur Erreichung des Zuchtzieles „Gute

Futterverwerter mit hoher Fettleistung" wer¬
den die Anforderungen an den prozentualen
Fettgehalt im Laufe der Jahre gesteigert und
auf weitere Generationen von Vorfahren aus¬
gedehnt werden. (Die Anordnung gilt nicht
für das Land Oesterreich und die sudeten-
deuifchen Gebiete.) D. V. C.

»
Produktions - und wirtschaftsgeographische

Zahlen rund um den deutschenKuhstall
Nach den Berichten an die Hauptvereini¬

gung der deutschen Milch - und Fettwirtschaft
wurden im September 1938 im Reichsdurch¬
schnitt (altes Gebiet) täglich rund 37 Mill.
Kilogramm Milch an die Molkereienangeliesert,
das sind 9,2 v . H . weniger als im Vormonat
(40,9 Mill. Kilogramm) ; der Rückgang war nur
wenig stärker als im Durchschnitt der letzten
sieben Jahre (7,9 v . H .) . Während in den nord¬
deutschen Milchwirtschaftsgebietenim Berichts¬
monat eine zum Teil erheblich stärkere Ab¬
nahme sestgestellt wurde als im Reichsdurch¬
schnitt , ergaben sich in den Milchwirtschafts¬
gebieten Hessen-Nassau , Saarpsalz , Baden,
Württemberg und Bayern wieder geringe Zu¬
nahmen. Wie die Zeitschrift'

„Wirtschaft und
Statistik" dazu nntteilt , ergaben die Betriebs¬
ergebnisse der Molkereienhinsichtlich der Milch-
anlieserung im Bertchtsmonat in den ein¬
zelnen Milchwirtschaftsverbänden das nach¬
folgende Produktions- und Uebersichtsbild:
Ostpreußen 3 014 000 Klgr., Pommern 2123 000
Klgr., Mecklenburg 1000 000 Klgr., Schleswig-
Holstein 2778 000 Klgr., Hannover 3 333 000
Klgr. , Weser -Ems 2 913000 Wgr. , Rheinland-
Westfalen 4 821 OM Klgr. , Hessen - Nassau
1064 OM Klgr. , Kurhessen 687 OM Klgr., Thü¬
ringen 1 004 OM Klgr., Sachsen-Anhalt 1890 000
Klgr. , Kurmark 1997 000 Klgr. , Sachsen1055 MO
Klgr. , Schlesien 2452 000 Klgr., Saarpsalz
403 MO Klgr., davon Pfalz 295 OM Klgr., Baden
715 000 Klgr. , Württemberg 1250 OM Klgr.,
Bayern 2 033 000 Klgr. , Allgäu 2 589 OM Klgr.,
Deutsches Reich 37121000 Kilogramm. (August
1938 rund 40 861 OM Kilogramm.)
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Der Auftrieb zu dieser ersten Versteigerung
im Jahre 1939 war ein recht starker . Die im
Katalog verzeichneten 150 Bullen waren mit
einigen Ausnahmen zur Stelle und wurden
auch restlos umgesetzt . Infolge des starken An¬
gebots. war auf dieser Versteigerung recht
preisgünstig zu kaufen . Der Besuch war außer¬
ordentlich gut, so daß die Auktionshalle bis auf
den letzten Platz besetzt war . Auswärtige Kauf¬
interessenten waren zahlreich vertreten, lieber^
30 Prozent des Gesamtauftriebs ging über die
Grenzen des Zuchtgebietes . Der Verlauf der
Versteigerung für weibliche Tiexe war schlep¬
pend , so daß hier ein Ueberstand verblieb.

Die nächste große Zuchtviehversteigerung in
Form einer Eliteauktion, für die über hunder:
Bullen nach strengen Gesichtspunkten aus¬
gewählt werden, findet in Verbindung mit der
Hauptpreisverteilung für alte Bullen am 15.
und 16. Februar in Oldenburg statt. Ins¬

gesamt werden zu dieser bedeutsamen züchte¬
rischen Veranstaltung über 200 wertvolleBullen
aus dem Zuchtgebiet der Oldenburger Herd¬
buchgesellschaft zusammengezogen. Die Preis¬
richtertätigkeit haben die auf den Reichsnähr-
strndsschauentätigen Preisrichter übernommen.
Katalog -Nr.

1 Jrmbald Nr . 15 754 , verkauft nach auswärts;
2 Luchs Nr . 18 088 , verkauft nach auswärts;
3 Libertus Nr . 15 955 , verkauft an dte Sttelh .-Gen.

Streekermoor;
5 Longus Nr . 15 988 , verkauft an W . Wtllms,

Stollhammcr Wisch;
6 Laurentius .Nr . 18139 , verkauft an Aug.

Von Minden , Varel;
7 Lanüvogt Nr . 15 945 , verkauft an die Stierh .-

Gen . Wüsting;
8 Maat Nr . 16 064 , verkauft nach auswärts;
9 Leberecht Nr . 15 977 , verkauft an Hinr . Rienitz,

Frieschenmoor;
10 Kongo Nr . 15 889 , verkauft nach auswärts;

Katalog -Nr.
11 Mack Nr . 16174 , verkauft nach auswärts;
12 Lachmann Nr . 15 935 , verkauft an Joh . Sage¬

müller , Moorse .e;
13 Lips Nr . 16156 , verkauft nach auswärts;
14 Malus Nr . 16161 , verkauft an Emil Rüdebusch,

Gut Huntlofen;
15 Manko Nr . 16108 , verkauft nach auswärts;
16 Maestro Nr . 16128 , verkauft nach auswärts;
17 Magazin Nr . 16 042 , verkauft nach auswärts;
18 Magister Nr . 18125 , verkauft an Fr . Kattau,

Delfshausen:
19 Lutz Nr . 15 965 , verkauft an die Bullenh .-Gen.

Abbehausergroden;
20 Malter Nr . 16 057 , verkauft an G . Rüge , Stenum;
21 Lir Nr . 15 864 , verkauft an Heinr . Lehmkuhl,

Petersfehn;
22 Magnat Nr . IS 162 , verkauft nach auswärts;
23 Maltus Nr . 16169 , verkauft an Diedr . Kruse,

Schönemoorhetde;
24 Lima » Nr . 16 024 , verkauft an Gustav Heine¬

mann , Bümmerstede;
25 Magnus Nr . 16159 , verkauft an Hinr . Bosse,

Delfshausen;
27 Magno 16119 , verlauft nach auswärts;
28 Max Nr , 16149 , verkauft an Herm . Wardenburg,

u . Gen ., Neuenhuntorf;
30 Lasso Nr . 15 936 , verkauft nach auswärts:
31 Majordomus Nr . 16 055 , verkauft an Martin

WMke , Schwei;
32 Limbach Nr . 15 969 , verkauft an H. Ptero,

Annenheide;
33 Lambert Nr . 16 032 , verkauft an Joh . LehnerS,

Neusüdende;
35 Landsknecht Nr . 15 957 , verkauft an Hermann

Stahmer , Lehmden;
36 Malaie Nr . 16118 , verläuft an H. Abel,

Habbrügge;
37 Malick Nr . 16 073 , verkauft nach auswärts;
38 Mackler Nr . 16 099 , verkauft nach auswärts;
39 Langenbeck Nr . 15 963 , verkauft an Gustav

Pavelen , Neuenwege ; ,
40 Markus Nr . 16 075 . verkauft an Wwe . Thümler,

Hammelwarder Außendeich;
41 Manzoni Nr . 16160 , verkauft an Joh . Meyer,

Haast;
42 Ltebert Nr . 16 574 , verkauft an Adolf Wübben¬

horst , Tweelbäke;
43 Marengo Nr . 16158 , verkauft nach auswärts!
45 Maximum Nr : 16147 , verkauft an Karl Drie¬

ling , Hekelermoor ; ;
47 Manna Nr . 16127 , verkauft nach auswärts;
48 Marcellus Nr . 16 097 , verkauft an das Waise»'

sttft Varel ; : '

49 Maras Nr . 16120 , verkauft nach auswärts:
50 Matthias Nr . 16133 , verkauft an Petersyage »,

Jaderaußendeich;
51 Meiler Nr . 16 067 , werkauft an Heinr . Leh¬

mann , Neuenkiuge;
53 Malm Nr . 16 074 , verkauft an Fritz Bohne,

Leuchtenburg ;
'

.
54 Maltheser Nr . 16 054 , verkauft an Karl Bunne¬

mann , Strückhausen:
öistLeo Nr . IS VW, verkauft nach auswärts;
57 Mars Nr . 16 098 . verkauft an Wwe . Wenle,

Jethaufen;
58 Matto Nr . 16105 , verkauft nach auswärts;
59 Maurer Nr . 16 060 , verkauft an Wtlh . Diers,

Nuttel;
60 Medikus Nr .' 16 061 , verkauft an Herm . Sand-

stede, Jader Kreuzmoor;
61 Melnecke Nr . 16103 , verkauft nach auswärts!
62 Marmor Nr . 16 078 , verkauft an Heinr . Lueke«,

Westrtttrum;
63 Mangold Nr . 16129 , verkauft an Heinr . SM

Ahlhorn:
64 Lento Nr . 15 967 , verlauft an Carl Barge»,

Charlottendors:
66 Mantel Nr , 16 068 , verkauft nach auswärts!
67 Mantus Nr . 16126 , verkauft an Th . Funke,

Dangast;
55 Lobberg Nr . 15 969 , verkauft an Frau M > »»

dicks , Osternburg:
69 Mandarin Nr . 16172 , verkauft nach auswärts!
70 Lambrecht Nr . 15 969 , verkauft an Diedr . M -W

Conneforde;
71 Luitpold Nr . 16 028 , verkauft nach auswä « - '

72 Mario Nr . 16177 , verkauft an Wilh . TW »«-

Jethaussn b . Varel ; .. .
74 Mamulok Nr . 16157 , verkauft nach ausM-M
75 Marius Nr . 16 051 , Verlauft an BullenY .-G° '

Nordstsdingen;
76 Marwtn Nr . 16132 , verkauft nach auswärts-

(Schlich 4. Seite 2 . Beilage)
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Heute Beginn-erHenMörung1S3S
2S5 hochwertige Sengfte zur Steile — Wieder vier Körtage — Körung -er jungen Hengste Mr die Zucht außerhalb-es heimischen Zuchtgebietes — In Erwartung des Riesenbesuches

Sjkhr . schwör . Oldenbg. Pr . -Hengst „Rcnlbrant"
(Aufnahme: Verband Oldenburger Pferdezucht « )
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Wenn heute , um die Mittagsstunde, im be¬
nachbarten Ostfriesland die Hengstkörung zu

s Ende , ist , dann nimmt die Körung 1939 in
Oldenburgihren Anfang. Pünktlich um 14 Uhr

- nimmt das bedeutendste züchterische Ereignis
- deZ Jahres seinen Anfang, nachdem es längst

erwartetund wohlvorbereitet ist . Seit Tagen
i schon ist Oldenburg bereit, das Ereignis mit
- der gebührenden Beachtung zu begehen . Ein

großer Teil der namhaften Interessenten und
Gäste ist bereits gestern in der Landeshaupt¬
stadt eingetrofsen , um von Anfang an „dabei
zusein

". In dem angestammten Lokal fand
lästern bereits das erste Züchter treffen
- M , das die Einleitung zu den vier bedeuten-
- den Tagen in der heimischen Pferdezucht dar-
- stellt. Ein Teil der Gäste hatte sich bei einem
szinndgang durch die Stallungen

bereits einen Ueberblick über das 1939 zur Ver¬
sitzung stehende Jungtiermaterial verschafft
,,nd war zu dem Ergebnis gekommen , daß der
»me Jahrgang 1939 erneut die Bewunderung
aller Pserdekenner erregen müsse . Wer daher

: einen brauchbaren Hengst zu erwerben gedenke,
^der habe unter der Fülle eines äußerst guten
Materials seine Wahl zu treffen, was immer¬
hin leicht ist, da es eben nur junge Hengste
don hervorragender Beschaffenheit gibt, auch
dann, wenn die Körstelle .4., die recht hohe An¬
sprüche stellt, das einzelne Tier nicht so hoch
bewertet , als der Einsender es sich gedacht hat.
Das ist überhaupt die große Frage in diesen
Tagen : „ Wie wird das einzelne Tier beurteilt
Mdwie wird es bewertet ? " Was . zur Heran-
jiichtung eines äußerst wertvollen Nachwuchses
zetan werden konnte , das ist allseitig von den
Achtern , die ja durchaus Kenner sind , ge¬
schehen. Es ist auf der ganzen Linie nichts ver¬
säumt worden , um der Körstelle F ein Material
borzuführen , das sich in allen Teilen durchaus
behaupten kann und das es der Körungs¬
immission nicht leicht macht , aus der großen
Reiheder wertvollstenJunghengste die auszu-
wählen, die nach der Anerkennung durch das
Mären berufen sind , den Hochstand der

E heimischen und weltberühmten »Pferdezucht
i hochzuhalten.

Heute um 14 Uhr" beginnt pünktlich die
Hengstkörung 1939 mit der ersten Besichtigung
der jungen, noch nicht gekörten Hengste , und
Mr mit der Katalog- Nummer 118. Das Kör-
«rschäft dauert heute von 14 bis 16.30 Uhr, um
daun am morgigen Donnerstag in der Zeit
don 8,3v bis 12.30 Uhr und 14 bis 16.30 Uhr
lortgesetzt und zu Ende geführt zu werden. Die
Pwgrammfolge der Hengstkörung 1939 ist erst-
«Eg derart neu gestaltet, daß das Körgeschäft

Mgen Hengste einschließlich der Prä¬
mierung des jungen Jahrganges restws zu
Ende geführt wird, ehe am letzten Tage ^ die
mrung und Prämiierung der älteren, bereits
betörten Hengste vor sich geht . Wenn sonst die
«orfjjhrung der älteren Jahrgänge nach dem
ölutaufbau und nach Altersriegen nach der
folgten Körung vor sich ging, so soll dieses
eu Hauptpunkt der gesamten Körung bildende

Ereignis erstmalig vor der endgültigen Beur¬
teilung stattfinden.

Die gesamte Körung und Prämienverteilung
wird von der amtlichen Körstelle Z, vorgenom¬
men, die unter der Leitung von Landesökono¬
mierat B . Meyer, Krögerdorf, steht . Mit¬
arbeiter sind Domänenpächter H . Meenen,
Seefeld, der gleichzeitig stellvertretender Leiter

der Körstelle ^ ist ; Bauer A . Hummert,
Cloppenburg; Amtshauptmann Willms, Ol¬
denburg und Landestierarzt yberveterinärr -at
vr . Ohlenbusch, Oldenburg. Die äußerst
wichtige tierärztliche Untersuchung der sämt¬
lichen Hengste erfolgt durch die Vertrauens¬
tierärzte Or. Peters, Varel und Tierarzt
Mächens, Sengwarden. Gegebenenfalls wird

als Stellvertreter Veterinärrat Krud ewig-
Cloppenburg, hinzugezogen. Für die Nieder¬
schrift und die Organisation der Hengstkörung
zeichnet der Geschäftsführer Joseph verant¬
wortlich Gendarmerie und Schutzpolizei sorgen
für die Aufrechterhaltungder Ordnung und die
pünktliche und geregelte Abwicklung des
äußerst reichhaltigenProgramms des in diesem
Jahre vier Tage in Anspruch nehmenden Kör¬
geschäftes.

Die Witterung, die in den letzten Tagen
manchmal sehr zu wünschen übrig ließ , ist in¬
zwischen mit einem leichten Frostwetter so
günstig geworden, daß ein guter und reichlicher
Besuch zu erwarten steht . Die ernstlichen Käufer
und sonstigen Interessenten, voran die ver¬
schiedenen preußischen und sonstigen Landstall-
meifter , sind bereits in Oldenburg eingetroffen,
um der Körung von Anbeginn an beizuwoh-
nen . Die an der Pferdezucht beteiligten Kreise
haben genügend Zeit, der Körung beizuwoh¬
nen, so daß die Hengstkörung als bedeutend¬
stes züchterisches Ereignis des Jahres allzeit
den großgespannten äußeren Rahmen zeigen
wird. In der Abwicklung - des Körgeschäftes
tritt in diesem Jahre erneut eine Aenderung
ein, indem nicht der dritte, sondern der vierte
und letzte Tag mit der Körung und Prä¬
miierung der älteren bereits gekörten Hengste
der Haupttag der Hengstkörung 1939 sein wird.
Der Sonnabend wird den Massenbesuch brin¬
gen , da die bereits in der Zucht hervorragend
bewährten Tiere allseitig bei den Freunden des
Oldenburger Pferdes die berechtigte Anerken¬
nung finden.

Vom Kaufgeschäft läßt sich im Augenblick
noch nichts näheres sagen, weil alle Käufer den
Ausgang der Körung abwarten müssen . Früher
brauchte hierauf keine Rücksicht genommen wer¬
den . Seitdem aber laut Reichsgesetz im ganzen
Reichsgebietnur noch amtlich gekörte Vatertiere
in der Zucht Verwendung finden dürfen, mutz
die Bewertung der einzelnen Tiere seitens der
Körstelle L abgewartet werden. Die Körung
erfolgt- also nach zwei Gesichtspunkten unter
Anlegung eines strengen Matzstabes , einmal zur
Ergänzung des in Der heimischen Zucht zu ver¬
wendendenTiermaterials und zum anderen zur
Verwendung in den Nachzuchtgebieten . Ledig¬
lich das Auslandsgeschäft ist frei von diesen
Bindungen. Für den Handel werden somit
Freitag und Sonnabend die Hpupttage sein.

Von heute bis Sonnabend steht die Landes¬
hauptstadt Oldenburg ganz im Zeichen der
Hengstkörung . Längst erwartet und bestens vor¬
bereitet, nimmt die Körung 1939 heute ihren
Anfang. Züchter , Pferdekenner und die Freunde
des Oldenburger Pferdes treffen sich von heute
bis einschließlich Sonnabend in Oldenburg.
Diese Tatsache gibt dem großen Verkehr in
Oldenburg, der sich auf dem Pferdemarktplatz
als dem traditionellen Vorführungsplatz und
in dessen Umgebung znsammenballenwird, für
heute und die kommenden Tage das besondere
Gepräge. Zu den Ehrentagen des Oldenburger
Pferdes ist die -Landeshauptstadt voll gerüstet,
so daß die- Hengstkörung 1939 in ideeller und
geschäftlicher Hinsicht den erfolgreichen Verlaus
nehmen wird, den die Veranstalter und sonsti¬
gen Interessenten sich wünschen.

Die heute um 14 Uhr beginnende erste Be¬
sichtigung der jungen, noch nicht gekörten Hengste
wird morgen fortgesetzt.

Noch Mer. enlWMenee und treuer!
Aufruf -es stellvertretenden Gpuleßters Vs. Joel

zur gauemenen Sammlung
Zur gaueigenen Sammlung , die am kommenden Sonnabend und Sonntag durchgeführt
Wird , sowie für die Betriebssammlung am Freitag, erläßt der StellvertretendeGauleiter
Pg . Joel folgenden Ausruf an die Bevölkerungim Gau Weser -Ems:
„Das Geburtsjahr Großdeutschlandsliegt hinter uns . Wir alle stehen noch unter dem
Eindruck der großen, vom Führer gestalteten politischen Ereignisse. Das Jahr 1939 wird
uns daher in unserer Arbeit für den Führer noch zäher , entschlossener und
treuer sehen.
In der gaueigenen Sammlung unseres Nordseegaues für das Winterhilsswerkdes deutschen
Volkes am 14. und 15. Januar 1939 wird dies zum Ausdruck kommen . Es ist für jeden
Deutschen eine Ehrenpflicht , ins neue Jahr mit der alten Opserbereitschast und Disziplin
hineinzugehen.
Ich weiß, daß das schaffende Volk im Gau Weser -Ems bei den in allen Betrieben, Be¬
hörden und Verwaltungen am Freitag oder Sonnabend vor oder nach der Arbeitszeit
stattfindendenBetriebsappellen durch sein Opfer sich einmütig zur Hilfeleistung für die
Brüder der Ostmark und des Sudetenlandes bekennen wird.
Ich hoffe aber darüber hinaus , daß jeder Volksgenosse und jede Volksgenosflnbei der am
Sonnabend und Sonntag stattfindendenStraßensammlung dem Führer den Dank durch
das Opfer abstatten wird.

H ei l H i t l e r !
Joel
Stellvertretender Gauleiter"

Auf - er Flucht angefchofsen
Wardenburg , 11. Januar.

^ Mann , der des F a h r r a d d i ebstahls
?ENd verdächtig war , wurde aM Dienstag

dnn,> Reichsstraße 69 nahe der OrtschaftWar-
N hon dem Gendarmerie-Hauptwachtmei-

„^ erlert festgenommen . Der Verhafteteem neues Damenfahrrad , Marke Miele,
SiA -Ir bei sich . Ueber dessen Herkunft und
«.^ " befragt , machte er widersprechende An-

AIS der Gendarmeriebeamte mit ihm
Man« - ege Zum Gefängnis war , machte der
. , »n einen Fluchtversuch, obgleich ihm
»>»n°n^ u Fall wiederholt die Schutzwaffen-
d,̂ ^ vng angedroht worden war. Er warf

ucy dem Beamten das Fahrrad vor die
i-A-,... iMe das Weite. Als er trotz Auf-

L ^ glicht stehenblieb , machte der Gendar-
d M^ M ^ achtmetster von der Waffe Ge-
An nn E* Fliehende wurde erheblich verletzt . ,
im „ verhaltener Kraftwagen brachte ihn so-rmem Krankenhaus«. Es wurde noch
liamw^ ' ' daß der Mann aus Dortmund
" von der dortigen Kriminalpolizei" brieflich gesucht wird.

Großserie? in Varel
n Varel, 10. Januar.

Mä! - ivälen Abendstunden des Dienstag
gerz r Mm Fabrikgebäude der Firma Wtg-

Dltmanns ein Brand aus , der
i» dem

"» .Formen annahm. Das Feuer , das
«s» j,

" Arl des Gebäudes entstand, in demFirma Oltmanns eine Mützenfabrika-wird, griff rasch auf die Bürsten-
» .h ^vrs über. Die sofort alarmierte

^ »« .„„ AEwillige Feuerwehr stand dem
in de» Ästos gegenüber, weil der Wasserdruck

Kreits der Stadt liegenden Rohren sowar , daß eine Bekämpfung des Bran¬

des mit Wasser nicht möglich war . Da größte
Gefahr bestand , wurden die Wehren aus Wil¬
helmshaven und Bockhorn verständigt, die den
Brand mit großen Schaumlöschern bekämpften.
Dem mutigen Einsatz der Vareler Feuerwehr¬
männer und einiger SA -Männer unter Füh¬
rung des SA -Standartensührers Precht ist es
zu danken , daß ein großer Teil der Lagerbe¬
stände der Mützen und auch der Bürstenfabrik
gerettet werden konnte . Dieumfangret-
chen Maschinen und Einrichtungs¬
gegenstände sind allerdings rest¬
los verbrannt und die zum Teil
noch neuen Gebäude vollständig
vernichtet. Die Höhe des Schadens kann
noch nicht beziffert werden.

Neunjähriger Lebensretter
Oldenburg, 11. Januar.

Der neunjährige Rolf Emken, der in den
Ferien bei seinem Onkel in Gellen (Altenhun-
torf) weilte, spielte mit seiner Kusine auf einem
Ententeich. Dabei brach das Mädchen , das eben - "
falls neun Jahre alt war , in einen : nur dünn
zugefrorenm Entenloch ein . Der Junge ergriff
es mit den Händen und versuchte es heraus¬
zuziehen. Doch war das Mädchen , dessen Klei¬
der sich rasch voll Wasser sogen , zu schwer für
ihn. Der Neunjährige erfaßte die gefährliche
Situation sofort. Von Hause Hilfe herbeizuho¬
len, hätte zu länge gedauert. Die Kleine wäre
wahrscheinlich in dem dreieinhalb Meter tiefen,
zudem schlammigen Leich umgekommen . Er bat
sie , zunächst loszulassen. Dann drehte er sich
um, legte sich lang auf das Eis , so daß das
Mädchen seine Beine ergreifen konnte . Dabet
gewann er an einer Eisscholle , die früher ein¬
mal das Entenloch bedeckt hatte und heraus¬
geschlagen War , mit den Händen Halt. So ge¬
lang es dem Jungen , seine Kusine aus dem
gefährlichenLoche herauszubringen.

Hochwasser in Delfshausen
und Umgegend

Delfshausen, 11. Januar.
Die Vermutung, daß es bei Eintreten von

Tauwetter hier ' in unserem Niederungsgebret
zu einer großen Ueberschwemmung kommen
würde, sollte sich leider bestätigen. Die Büken
sind nicht in der Lage , die von der Geest her¬
kommenden gewaltigen Waffermengendem Be¬
stimmungsorte, der Jade bzw . dem Jadebufen,
zufließen zu lassen , vielmehr tritt das Wasser
Uber die User hinweg, so daß es zu Ueber-
schwemmungen kam . Selbst dort, wo man seit
fünf Jahrzehnten bzw . noch niemals Ueber-
schwemmungen gesehen hat, finden wir große
Wasserflächen . Da noch immer neue Wassermen¬
gen von der Geest her zuslietzen , darf in Delfs¬
hausen noch mit einem weiteren Ansteigen des
Wassers zu rechnen fein. In Lehmdermoor, nach
Jaderkreuzmoor zu , stehen viele Wiesen und
Weiden fußhoch unter Wasser . Die Straße nach
Jaderkreuzmoor zu stand am Dienstagnachmit¬
tag stellenweise 40 Zentimeter unter Wasser.
Viele Kartoffel-, Rüben- usw . Mieten sind
ringsherum vom . Wasser umgeben. Die Be¬
sitzung Konten ist völlig vom Verkehr abgeschnit¬
ten. Die Bewohner bedienen sich eines Back¬
troges, um die Milch zu befördern. In Jader¬
kreuzmoor finden wir dasselbe Bild vor. Heu-
und Strohmieten stehen bis zur Futzhöhe unter
Wasser . Stellenweise sind Brücken sowie die Zu-
wegungen zu den Gehöftenüberschwemmt. Von
dem Lauf der Bäken und Wasserzüge steht man
kilometerweit nichts.

Brand in einem Textilwerk
Nachtwächter wurde Opfer seines Berufe:

Nordhorn, 10, Januar.
In den Lagerräumen des Textilwerkes Lud¬

wig Povel L Co . entstand in den frühen Mor¬
genstunden ein Brand , der sich schnell ausbrei¬

tete . Als die Männer der Feuerwehren mit
ihren Motorspritzen dem Brandherd zu Leibe
gingen, entdeckten sie den Nachtwächter Gerd
Wessels , der in der Todesangst ein Fenster in
der ersten Etage des Lagers eingeschlagen hatte
und mit dem Kopf und einem Arm aus dem
Fenster heraushing, sich aber nicht retten konnte,
da die Fenster mit dicken Eisenstäben gesichert
waren. Als man den Nachtwächter nach an¬
gestrengter Arbeit befreien konnte , war er be¬
reits an Rauchvergiftung gestorben . Bei den
Rettungsarbeiten wurde auch ein Feuerwehr¬
mann verletzt . Das Feuer selbst konnte dank des
schlagartigen Einsatzes der vier modern aus¬
gerüsteten Feuerwehren innerhalb zwei Stun¬
den gelöscht werden. Beträchtliche Mengen Fer¬
tigwaren, die der Veredelung harrten , sind ver¬
brannt . Der Betrieb erleidet durch den Brand
glücklicherweise keine wesentliche Unterbrechung.

Ausstellung „Ewiger Jude"
in Bremen

Oldenburg, 11. Januar.
Es ist dem Gaupropagandaamt Weser -Ems

gelungen, für die Zeit vom 4. Februar bis zum
5. März die große Ausstellung „Der ewige
Jude " nach Bremen zu bekommen . Diese be¬
deutsame Schau wurde bisher nur in der
Reichshauptstadt Berlin und in Wien gezeigt.
Bei ihrer einmaligen Bedeutung ist es wün¬
schenswert, daß nicht nur die Bevölkerung der
Hansestadt Bremen, sondern darüber hinaus
auch zahlreiche Besucher aus dem ganzen Gau¬
gebiet sich diese Ausstellung ansehen . Um das
zu ermöglichen , hat die NSG KdF Sonderzüge
geplant, die für den billigen Einpsennigtarif
allen Volksgenossen Gelegenheit geben , in der
genannten Zeit nach Bremen zu kommen , zumal
die Fahrt gleichzeitig mit einem Besuch der
interessantenAusstellung Deutsche Vorgeschichte
verbunden werden kann.

«



Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 11 . Januar 1939

Wenn der Lauwind weht
Auf zog am eisige » Himmel schwer
Und warm ein dunkles Wolkcnheer
Und kündet' aus des Frostes Bann
Erlösung leise tropsend an.

ArthurFitger.

Wenn der Tauwind weht aus der Weite des
Meeres, löst sich die Starre des Winters . Das
Eis , das Bäche und Ströme in seinen Bann
schlug, bricht aus und treibt in knirschenden
Schollen seewärts. Wellen kräuseln wieder den
blanken Spiegel, und blinkende Bänder ziehen
sich wieder durch das Land. Der Schnee , der
Wiesen und Wälder deckte, zerschmolz in des
Tauwindes Hauch . In schmutzigen Fetzen noch
liegt er hie und da in Feld und Flur , aber die
Macht des weißen Königs ist gebrochen — ge¬
brochen einstweilen.

In dunklem Braun starren wieder die ge¬
pflügten Aecker in das graue Wolkengewoge des
Wmterhimmels. Die Wiesen schimmern feucht.
Schwerfällig regen sich die regennassenWälder.
Ein Aufatmen geht durch die Weite, ein wohli¬
ges Stöhnen dringt aus den kahlen Baum¬
kronen . Die schwarzen Schatten des drohen¬
den Verhängnisseswichen . Eine Rot ist glück¬
lich überstanden.

Aller Kreatur wachsen neuer Mut und neue
Kraft, des Daseins Kampf nicht zu scheuen,
sondern sicher voranzuschreiten, ob tief auch
noch des Winters Dunkel lastet und fern noch
sind die Tage der Rosen.

-mp-

* Der Lehrgang „Vorbereitung zur Auf¬
nahmeprüfung an der Höheren Technischen
Staatslehranstält zu Oldenburg" in Olden¬
burg beginnt am Sonnabend , dem 14 . Januar,
16 Uhr, im Berufserziehungswerk der Deut¬
schen Arbeitsfront, Oldenburg, Kaiserstratze 2.
Interessenten können sich hierzu noch an¬
melden. Der Lehrplan sieht folgendermaßen
aus : Deutsch , Mathematik, Geschichte, Erd¬
kunde , Raturlehre, Bauzeichnen. Der Lehr¬
gang findet jeweils Sonnabends von 16 bis
21 Uhr statt. Die Kosten für Ken Lehrgang, be¬
tragen 14,50 RM . Es ist erforderlich, bei
der Abgabe der Anmeldung beim Berufs¬
erziehungswerk der Deutschen Arbeitsfront
gleichzeitig auch die Anmeldung bei der Leitung
der Staatsbauschule, Oldenburg, Wsllers-
stratze 9, vorzunehmen, für den Fall , daß dieses
noch nicht geschehen sein sollte . Auf alle Fälle
wird mit dem Unterricht am 14. Januar 1939,
16 Uhr, im Berufserziehungswerk, Oldenburg,
Kaiserstraße' 2, begonnen.

* Die Einstellung von technischen Kräften
hat sich - bei den .Städten und Gemeinden als
notwendig erwiesen. Insbesondere handelt es
sich um Tiefbautechniker , die zur Erfüllung
aller gemeindlichen Aufgaben bevorzugt be¬
nötigt werden. Der Bedarf an Technikern jeden
Grades bleibt einstweilenrecht groß, so daß auf
die Heranbildung neuer' technischer Kräfte größ¬
ter Wert zu legen ist. Um dem vorhandenen
Bedarf schon schnellstens Rechnung zu tragen,
werden an den Bauschulen, den Höheren Tech¬
nischen Lehranstalten in geeigneten Fällen be¬
reits Abschlußprüfungennach einem verkürzten
Besuch der Lehranstalt anberaumt. Wie es bei
den Behörden und sonstigen Körperschaften des
öffentlichen Rechts der Fall ist , so hat auch das
gesamte Baugewerbe im Augenblick einen ge¬
steigerten Bedarf an technischen Kräften.

* Neue Diensträume für die Gesundheits¬
ämter des Staates und der Stadt werden in
dem vom Finanzamt am Theaterwall geräum¬
ten Dienstgebäude hergerichtet . Nach den An¬
gaben der Hochbauabteilung des S .taatsmini-
steriums sind die erforderlichen Umbau- und
Jnstandsetzungsarbeiten in dem alten Gebäude
vollzogen worden und damit zeitgemäße Dienst-

SldenvurgMes Staatstheater
Heute , 15.30 Uhr:

„Die wunderbare Reise mit dem
Zauberboo 1" .
Weihnachtsmärchen von Ivo Braak

20 Uhr:
„Die Fledermaus ",
Operette von Johann Strauß
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : vr . LudwigSchiedermair

Gast in der „Fledermaus"
In der heute abend stattfindenden Auffüh¬

rung der „Fledermaus " von Johann Strauß
singt die vielen Oldenburgern bestens bekannte
Irmgard Meiners vom Staatstheater
Bremen den Prinzen Orlofskh.

„Die schöne Magelone" im Schloßsaal
Die Veranstaltung des „Kreises der Freunde

des Staatstheaters " am kommenden Sonntag
im Kleinen Schloßsaal beginnt um 20.20 Uhr.

Die bereits im Dezember gelösten Karten für
diese Veranstaltung, die wegen Erkrankung auf
den kommenden Sonntag verschoben ist, behal¬
ten ihre Gültigkeit. Doch werden diejenigen, die
bereits Karten abgeholt haben, aber einen Be¬
such am Sonntag nicht ermöglichen können , ge¬
beten, die Karten wieder zur Weitergabe an
der Theaterkasse zurückzugeben.

Erstaufführung
Freitagabend gelangt Lippls Komödie „D e r

Engel mit dem Saitenspiel" im
Staatstheater zur Erstaufführung. Sie gehört

> » » « » j
* * * » » » ,- .Z4- . . . .

-1 ^ ' -
« « « 5 ,

Wetterbericht des ReichMetterdienstes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Durch Lüftdruckanstiegüber Mittel » und Nordeuropa
Hat sich eine schnelle Belustigung eingestellt; die Winde
flauten am Dienstagnachmittag rasch ab. Aufheiterung
war schon in den Vormittagsstunden eingetreten . Durch
starken Luftdruckfall über Südeuropa dürfte eine Um¬
gestaltung der Wetterlage eingeleitet werden. - Die Ost-
Winde , die sich dann einstellep, werden Festlandluft
hcrantragen . -Auf. alle Fälle mutz mit einem dauern¬
den Temperaiurrückgang gerechnet werden. Ob aber
in absehbarer Zeit wieder arktische Lust aus Rußland
— ähnlich wie Mitte Dezember vorigen Jahres —
bis in unseren Bezirk gelangen wird , das läßt sich auf
Grund der Heutigen Wetterlage noch nicht angeben.

Aussichten für den 18 . .Januar : Bet östliche » Winden
Wetter abstnkende Temperaturen.

Aussichtenfür den 13. Januar : Wettere Entwicklung
noch nicht zu übersehen.

Amtliche! täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landcsbauernfchast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanftalt

Beobachtung vom 11. Januar , 8 Uhr morgens
Baromtr. Luftremp . Wiudrtcht . Niederfchl . Niedrigste

ww Ovloiiis u. Stärke mm Erdb.-Tp,
756.5 —0 .8 803 0.0 —2.9

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer tn 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodenriefe feuchstgkett
8.0 0.3 1.9 2,5 96°/«

Am 12 . Januar 1939:
Sonnenaufgang 8 .31 Uhr Mondaufgang 9-31 Uhr
Sonnenuntergang 16 .35 , Monduntergang 11 .17

Hochwasser: Oldenburg 8.17 , 21 .19 : Elsfleth
7 .12 , 19 .41 : Brake 6.52,19.24 ; Nordenham 6.17,18 .49;
Wilhelmshaven und Dangast 5.32, 18 .04 ; Wanger¬
ooge 4.42 , 17 .14 Uhr.

/Der
Donnerstag, den 12. Januar 1939

Deutfchlandfender: S.I9 : Eine kleineMelodie
6.39 : Frühkonzert / 16 .0V: Volksliedsingen/11 .36:
Dreißig bunte Minuten / 18 .99 : Musik zum Mit¬
tag / 14 .99 : Allerlei von zwei bis drei / 15.15:
Musik zum jungen Jahr / 16.99 : Musik am Nach¬
mittag . m. E . / 18 .96 : Das Wort hat der Sport
18 .15 : Das Deutsche Lied / 18 .45 : FcuerseHen im
Elisabeth-Ort / 19 .09 : Deutschlandecho / 19 .15:
Karussell (Heitere Hörfolge) / 29 .19 : Festliches
Konzert / 29 .15 : Deutsch-Italienisches Konzert /
Reichssender Hamburg- 8.39 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 19 .09 : Bolkslicdstnacn / 19.39 : So
zwischen elf und zwölf / 12 .99 : Musik zur Werk-
Pause , 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .89 : Musika¬
lische Kurzweil / 15 .25 : Kleine Liesorftunde/16 .96:
Musik am Kafseetisch , zwd . Einl . / 17 .15 : Bunte
Stunde / 18 .99 : Die Bläserkameradschaft/ 18 .89:
Aus den Anfängen des Sports / 19 .06 : Des Füh¬

rers schwarze Scharest / 19 .45 : Zeitspiegel / 26 .19:
Tanz mit Schwung für alt und jung / 22 .26:
Kennzeichnung der Leistung / 22 .30 : Späimusik /
24 .60 : Nachtmusik.
Retchssendcr Köln: 6 .36 : Freu » Euch des
Lebens / 7.16 : Frühkonzert 1 8 .36 : Ohne Sorgen
jeder Morgen / 9.36 : Auch die Großstadt soll un¬
serem Kinde Heimatboden sein / 19 .96 : Die schön¬
sten Lieder des Jahres 1938 / 11 .45 : Jaaderinn «-
rungen aus Ostpreußen / 12 .99 und 13 .15 : Mit¬
tagskonzert / 14 .19 : Melodei» aus Köln am Rhein
16 .99 : Musik am Nachmittag / 17 .19 : Das güte
Buch / 17 .39 : Altdeutsche Volksweisen / 18 .60:
Erzählungen von Männern und Taten / 18 .26:
Triomustk / 19 .66 : Spiegel des Lebens / 19 .10:
Die WHW- Stund « / 19 .55 : Und heute? / 26 .16:
Aus Lied und Tanz wird Sinfonie / 22 .15 : Musil
von Schallplatten / 23 .35 : Kurz vor Mitternacht.

räume geschaffen , die in Kürze in Anspruch ge¬
nommen werden. Das Dienstgebäude am
Theaterwall, das vor dem Finanzamt die Hoch¬
bauämter des Staates und davor bereits das
Amtsgericht beherbergt hat, bleibt damit als
solches erhalten.

* „Ewiges Deutschland" im Januar . Im ver¬
gangenen Fahr hat sich dielZeitschrift „ Ewiges
Deutschland " mit Erfolg bemühh-Me iNeschtcke
unseres Volkes in Wort und Bild zu begleiten
und dem Leser nahe zu bringen. In ihrer
Januarfolge gibt sie nun für das neue Jahr
den Auftakt. Sie berichtet von der „sozialpflege-
rischen Aufbauarbeit" und der „Gesundheits¬
fürsorge"

, die in Berlin von der NSV in zäher
und unermüdlicher Arbeit geleistet wird. Sie
befaßt sich mit den umfassenden und schwieri¬
gen Problemen , die die Großstadt in sozialer
und wirtschaftlicher Hinsicht aufgibt. Sie ent¬
wirft ein lebensnahes Bild der Berliner in
Wort und Wesen und gibt köstliche Beispiele
seines unerschöpflichen Mutterwitzes.

* Besuch aus der Ostmark : Den Bemühungen
der NSG „Kraft Lurch Freude" ist es gelungen,
Oldenburg einen großen Kunstgenuß zu ver¬
schaffen . Die Wiener Sängerknaben
kommen nach Oldenburg und singen am
19. Januar.

* Orchester der NSG „Kraft durch Freude".
Die nächste »»Probe ist am Donnerstag , dem
12. Januar , 20 .30 Uhr, im Augusteum.

* Personalien des Polizeiamts . Versetzt
wurde mit dem 1 . Januar 1939 Kriminalkom¬
missar deRvt von der Kriminalpolizeileitstelle
Bremen zur Kriminalpolizei des Polizeiamts
Oldenburg.

* Treudienst- Ehrenzelcksen überreicht. Beim
Eichamt Oldenburg wurden dem Eichungs-
Inspektor , als EichamtsvorDher H . Brede n -
di e k und dem Eichungs-Inspektor H . Beißer
das Goldene und dem Registrator Rausch das
Silberne Treu -Dienst -Ehrenzeichendurch Mini¬
sterialrat Ostendorf überreicht.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister-
Prüfungskommission für das Heizungsbauer¬
handwerk zu Oldenburg haben die Heizungs¬
bauer Otto Petersen, Jever , und Friedrich
Schem mel, Wilhelmshaven, die Meister¬
prüfung abgelegt.

* Mit dem Schaffen Wilhelm Stöltings be¬
schäftigt sich die „Nationalsozialistische Land¬
post " in einer längeren Arbeit, die unter der
Ueberschrift steht : „Wilhelm Stölting — ein
niederdeutscher Heimatdichter" . Der Verfasser
kommt nach eingehender Würdigung seiner Ar¬
beiten zu folgendem Schluß: Es wäre voreilig
und soll auch nicht der Sinn dieser Zeilen sein,
über den ja noch Suchenden, Werdenden, Rei¬
fenden ein abschließendes Urteil zu wagen.
Aber aus dem bisher Gestalteten beweist sich
schon jetzt ein starker , tätiger Glaube an die zu¬
kunftssicheren Kräfte unseres Volkstums. Dar-

zu den gepflegteren Komödien im neuen
Bühnenschaffenund hat mit A. I . Lippl einen
der erfolgreichsten zeitgenössischen Dramatiker
zum Autor, dessen „Pfingstorgel" , „Holledauer
Schimmel" u. a. Bolkskomödien aus Bayern
überall bekanntgeworden sind . Die neue
Komödie darf über den Charakter eines Gesell¬
schaftslustspiels hinaus , als ein Volks- und
Lebensstück bester Art gelten, voll Geist und
Witz , voll echter Tiefe und seelischem Gehalt.
Denn der Schritt vom Volksstück zur Komödie,
den Lippl mit diesem Werke erfolgreich unter¬
nommen hat, bedeutet: dichterische Vertiefung.
An Stelle der einfachen , unkomplizierten Men¬
schen des bayrischen Landes werden nun
Charaktere hochgeistiger Menschen geschildert.
Anläßlich der Uraufführung im Staatlichen
Schauspielhaus Hamburg schrieb die Presse:
„Der Engel mit dem Saitenspiel" hat Hamburg
bezaubert. Applaus nahm am Schluß südliche
Grade an. Die Uraufführung wurde zu einem
Fest des deutschen Theaters ." -

Grotz-VariM mit Lan¬
der NS -Gemei«schast „Kraft durch Freude"

während der Tage der Hengstkörung
heute, morgen, übermorgen , in der „Astoria"

VarietS nennt man seit etwa 50 Fahren die
Schau verschiedener Kunstleistungen , die aus
dem Gebiet der Zirkuskunst in einem geschlos¬
senen Theaterrgum übertragen wurde. Diese
Art Darbietung hat im Laufe der Zeit eine
großartige Entwicklung genommen , im künst¬
lerischen Sinn , sowohl wie im Ausbau der
Mannigfaltigkeit. Der Bedeutung des Wortes

VarietS ganz entsprechend , ist diese Kunst¬
gattung im höchsten Grade abwechslungsreich.
Hervorragende Leistungendes Körpers und des
Geistes werden gezeigt , die häufig dem Pro¬
gramm einen gewissen Charakter geben . Uober-
wiegt mehr die Schau, so erregt sie oft die
Spannung des Zuschauers, die bis zur Hoch¬
spannung gebracht werden kann — die Musik
setzt aus , die Leistung aus der Bühne erreicht
ihren Höhepunkt . Kommt mehr Tanz, Gesang,
Humor zur Geltung, so geht man mit der
Stimmung der Betrachter und Zuhörer zu be¬
sonderen Zeiten, wie z. V . zu Neujahr oder im
Karneval.

Weltstädtischen Rang hat das VarietS z . B.
im Wintergarten und in der Skala in Berlin.
Und weltstädtischen Rang besitzt es nun wäh¬
rend der Tage der Hengstkörung in derAstoria.
Es steht unter dem Zeichen „Humor".

Drei Stunden Lachen
Ludolf Köllisch, der Hamburger Rundsunk-

künstler kommt und bringt 100 Prozent Ham¬
burger Humor mit. Ihm steht Hans Wilhelm,
der Junge vom Rhein trefflich bet . Vortrags-
kunst , Stimmenwunder , humorvolleZaubereien,
komische Radfahrer usw. sind die Farben einer
reichen Palette der Abende. Der Triumph ist
die Burleske „Frauenlist ". Die Musik steht
unter der Leitung des Komponistenund Kapell¬
meisters Wilhelm Hansel.

Ein erstklassiges Programm rollt ab. Natür¬
lich ist die Nachfrage nach Eintrittskarten groß.
Man sichere sich Plätze im Vorverkauf in der
KdF-Dtenststelle , MarktZ, und in den bekannten
Verkaufsstellen,

Hausfrau und voKSgasmaske
Was würde jeder von uns Wohl sagen,

eines - Tages ein Fahrzeug beträchtliche
Schaden anrichtete an Menschenleben und a«
an Sachschaden , und der Fahrer sich damit ent¬
schuldigen wollte, daß er der Kosten wegen ds.
Bremsen an seinem Wagen noch nicht
anbringen lassen ? Jeder würde mit
empört sein und fordern, daß, ohne RüSH,
aus die Kosten , rechtzeitig , also vorhet, für dir
Verhütung von Schäden gesorgt wird . Es jß
doch selbstverständlich , daß man Gefahren W
geeigneten Mitteln chorbeugt!. Die Geldsrag,
darf dabei niemals ausschlaggebendsein , de«
die Summen , die zum Ausbessernvon Schätz »,
aufgewandt werden müssen , erreichen gar
oft beträchtliche Höhen, und die Gesundheit>
das Leben von Menschen sind überhaupt
bezahlbar. Das alles ist ganz selbstverständlich
und . . . es wird doch nicht immer danach j'
handelt. Die größte Gefahr, die unser N
treffen kann, ist ein Krieg. Natürlich soiA
unsere Regierung für diesen Fall vor. Das
Heer wird aufs beste ertüchtigt und mit de«
besten Waffen versehen. Die BevölkerungsM
im Luftschutz ausgebildet, d . h . mit der
kämpfung von Feuer und Kampfstoffen solch
mit dem Schutz gegen Sprengbomben vertraut
gemacht . Diese Kenntnisse allein aber nütze«
nichts, wenn es an den nötigen AusrüstungS-
gegenständen fehlt, die eine Anwendung de.
Abwehrmatznahmen erst ermöglichen. Es mH
einmal mit der Beschaffung der Ausrüstung
der Anfang gemacht werden, nämlich mit der
Bereitstellung von Material , für den Ausbau
der Schutzräume und der Gerätschaften zum
Feuerlöschwesen; ferner gilt es, für Arbeits¬
kleidung und Gasmasken zu sorgen. Für ch
Bekleidung der Familienangehörigen autz«-
kornmen , ist die Aufgabe der Hausfrau M
Mutter . Ihrer pfleglichen Hand unterstehendie

-Kleidungsstücke ; sie hält sie sauber und besser!
düs Schadhafte aus . Sie weiß auch, w»
etwas Neues angeschafft werden mutz , wie I
die Kosten dafür sind , und sie überlegt, wir
die Bereitstellung des Bettages sich am best«
ohne Störung des Haushalts ermöglichen läs
In diese Planung mutz die Hausfrau nun au
die Dinge miteinbeziehen, die , soweit es i
unseren Kräften steht , den Schutz der Familie
verbürgen, wenn einmal feindliche Fliege!
unser Vaterland bedrohen sollten. Es ist ge!
nicht immer leicht — , ja , in den meisten Fäll«
sogar recht schwer , den zum Ankauf der nötige»
Dinge erforderlichen Betrag herausznspam,
aber manche deutsche Hausstau hat ge!
schon vor schwierigeren Aufgaben gestand«
und sie zu meistern gewußt! Außerdem gilt i
die gebotene Gelegenheit auszunützen und sich
mit Gasmasken zu versehen!

Ausgabestelle: Oldenburg i . O. , Stau Ich
Dienstags Md Freitags ab,20 Uhr.

über hinaus ist gewiß, daß Wilhelm SM«
zu den wenigen gezählt werden mutz , die as
der nationalsozialistischenWeltanschauungHa¬
ans die kulturellen Nöte unserer Gegenwart ei-
kennen und mit schöpferischem Mut um eim
ehrliche , von aller Asphaltatmosphäre gereinigt«
Antwort ringen. Mit einigen Bühnenwerl«
zeigt der junge Dichter sich auf dem - rich¬
tigen Weg , tatsächlich einen neuen Wertmch
stab , die Idee der Volksgemeinschaftzugrmü«
zu legen. Dabei lehnt er die bisher übliche Tei¬
lung in Darsteller und Zuschauer ab , fand«
erhebt seine Feierspiele zu dem Bindemittel
zwischen beiden und knüpft so eine GemeinW
der Erlebenden, der Feiernden , der an d«
Mitgestaltung Teilhabenden. Der R '
tum der niederdeutschenSprache bedeutet
das ehrfürchtig gehandhabe Werkzeug , al!
Dichter aus die Menschen seiner Heimat z»
wirken. - V . 0>

* Abflauendes Hochwasser . Die Hochflut M
Beginn des neuen Jahres hat durch da!
Wasser der Schneeschmelze ihre besondere M
erhalten. Zwar sind die höchsten Nutständei
keiner,Zeit erreicht worden. ,Dagegen hat ff«
die -Ebbe derart hohe Waflerstände zu verzeich¬
nen gehabt, wie es bislang noch kaum vorff
kommen ist. Das Wasser in den Flüssen ist E
folge des auf der Nordsee wirkenden stark«
Südweststurmes, der bei Helgoland zeittvev
die Windstärke 10 erreichte , zur Ebbezeit ka»
abgelaufen, so daß die Wasserstände . MW«
Ebbe und Flut nur sehr geringe Unterschuß
zeigten. Die überfluteten Ländereien sind dff«
in den letzten Tagen kaum wässerfrei geM'
den, zumal der Andrang des OberwaW
durch die Schneeschmelze unvermindert el«
großen Umfang hatte. Erst heute früh W
nach dem Nachlassen des Sturmes das M
Wasser eine abslauende Tendenz.

* Der Schiffsverkehram Stau hat wieder i
gönnen. Als erstes Frachtschiff lief der Mb
segler „Alma" unter Kapitän Hagenah
der, mit einer Ladung Sojabohnenschrot"
Hamburg kommend , in einem UnterweserM
auf Tauwetter gewartet hatte. Der MotorlM
„Hans-Hinrich " lies als erstes der FrachtWp
die hier im Oldenburger Hafen diese
gewartet hatte, wieder nach Hamburg aus,«
neue Fracht zu holen. Vom Küstenkanal
eine Schute mit Torfstreu, die bis zur
rung des Kanals nur bis zum Torfpm? «
kommen war . Nunmehr wird das Leben
Stau wieder in vollem Umfange aus
„Winterschlaf" erwachen.

* FortgeschwemmterBohlendamm. Aus A"
neuen Großbaustelle an der Ammerländer v .
stratze ist bereits im Vorjahre ein Bohlend« ,.,,trage t,t vetetts tm nvrmyre em
zum besseren Befahren , des Bauplatzes
liefert worden. Der' Frost verhinderte dorM
die Befestigung dieses Dammes, so
gestrige Hochwasser der Haaren, das dre ^
ländereien überschwemmte , die einzelnen
pel des Dammes erfaßte und sortschwb^j
Es bedurfte größerer Anstrengungen,



Mn-gang durch die Seimaleinzelnen Hölzer vor dem Abtreiben nach sein
Stau zu bergen.

* Wieder leichter Frost . Das Tauwetter ist
Mt von Bestand gewesen , denn bereits in den
^ltnaen Abendstunden sank das Thermometer
wieder bis unter den Gefrierpunkt . Roch sind
«che von Schnee und Eis vorhanden , wenn
iuch im allgemeinen die Straßen nach der
ZMerschmelze wieder voll und Hindernislos
hesahrbar geworden sind.

»Mnatsavpcü der Kriegerkarneradschast Oldenburger
« enterte (ehem . Vier und 16er > im NS -Reichstrieger-

Der Kameradschaftsführer , Kamerad Klock,
>mnt« » ach einem Gruß an den Führer und dem
-kMmetmnarsch eine große Anzahl ehem . 91er und

sowie Abordnungen des Tradittonsregiments
begrüßen , besonders Leutnant Rave vom

M iß der im Laufe des Abends einen sehr inter-
Mntei! Vortrag hielt . Kamerad Klock sprach allen
Ameradendie herzlichsten Glückwünsche zum neuen
-Uhre aus und gab eine große Anzahl von Glück-
« nschschreibenfrüherer vier und 16er bekannt , u . a.
M General Seuter von Lötzen , dem Führer des
Mieren Soldatenbundes , und den ehemaligen Chefs
der Traditionskompante (10 . IR 16 ) , Generalmajor
« weck, Generalmajor Ebeling und Oberstleutnant
«eumltller. Er gedachte der seit dem letzten Appell
ikistorbenenKameraden Borchers und Menke aus
Oldenburg, und Bruns aus Zwischenahn. Die Ka-
« mden erhoben sich zu Ehren der Verstorbenen und
«dachtenstehend unter den Klängen des Liedes vom
mtenKameraden der Verstorbenen. Sodann warf
gmerad Klock einen kurze» Rückblick aus die großen '
« Mischen Ereignisse des Jahres 1938 , die Schaffung
its Großdeutschen Reiches mit seinen 80 Millionen
Anwohnern durch unseren Führer Adolf Hitler ohne
Blutvergießen besondershervorhebend. Reicher Beifall
wurde seinen treffenden Ausführungen zuteil. Nrm-
Mr erteilte er Leutnant Rave vom IR 16 das
Dort zu seinem Vortrage . Leutnant Rave verstand
es in vorzüglicher Weise , d'en versammelten Kameraden
Äiim Einblick in die Geschehnisse vom Herbst 1938 und
dieTätigkeit des IR 16 bei dieser Gelegenheit zu
Mn . Besonders eindrucksvoll war die Schilderung
M dem begeisterten Empsang der deutschen Truppen
seitensder jahrelanggequältenBevölkerung, die schön«
Harmonie, die sich sogleich zwischen Militär und Be¬
völkerungentwickelte , und der Hilfe , die unsere Sol¬
daten bei der Einbringung der Ernte der von allen
Zugtierenund Fahrzeugen entblößte » Bevölkerung zu¬
teilwerden lassen konnte. Der nach dem Vortrage
spontanansrauschende Beifall ist dem Vortragenden
gewiß der schönste Dank gewesen. Der Egerländer
Marschgab dem Vortrag einen schönen Abschluß.
Wnerad Klock ließ nun ein dreifaches militärisches
Hurraauf die Oldenburger Infanterie (ehem. Sler
und 16er) ausbringen , unser altes 91er »Lied wurde

begeistert gelungen . Anschließend gab Kamerad Klock
vermint, ' daß sämtliche Mitglieder des NS -ReichZ.
kriegerbmides auf Grund eines , zwischen der Bundcs-
führung und der Allianz - und Stuttgarter Versiche-
rüngs -AG gegen alle Unfall - und Haftpflichtschäden
versichert sind , die bei irgendwelchen Veranstaltungender Kameradschaften entstehen . Die Versicherungs¬
prämie wird aus der Kameradschastskasse bestritten.Die bisher an jedem zweiten Dienstag eines Monats
stattfindenden KameradfchaftSappelle find mit Rücksicht
guf Parteweranstaltungen aus den zweiten Freitagim Monat verlegt . Bekanntgegeben wurde , daß die
Kohlsahrt mit Damen nunmehr doch, wie anfangs
vorgesehen , am Sonntag , 5. Februar , nach Bad
Zwischenahn — „ Haus am Meer " — stattftndet . Indie in Umlauf gesetzten Listen trugen sich schon eine
große Anzahl Teilnehmer ein . Wettere Anmeldungenwerden im „ Hindenburg -Haus " entgegcngenommen,wo eine Liste ausliegt . Abfahrt etwa 11 .30 Uhr , Preisdes Essens 1,50 RM , Kaffee frei , für Kuchen sorgendie Damen . Damit war der geschäftliche Teil erledigt.
Nach einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und
unseren großen NS -Reichskriegerbund und dem Fah-
nemmsmarfch wurde der Appell geschlossen . Erwähntwerden mutz noch die Hauskapelle , die im Kyffhäuser.
dienstanzug mit ihrer schneidigen Musik sehr zum
guten Verlauf des Abends beitrug . Der Appell standunter dem Gedanken : Soldatentum und Na¬
tionalsozialismus. st.

» Kricgerkamcradschast Barbara tm NS -Retchs-
kriegervund . Diese Kameradschaft hielt am 10 . Januar
ihren gut besuchten Monatsappell tm „ Moorierner
Haus " (Emil Stolle ) ab . Der Kameradschaftsführer,
Kamerad Otto Doden, gab nach der Begrüßung
und Beglückwünschung der Kameraden zum neuen
Jahre einen Rückblick auf das politische Geschehen der
Jahre 1933 bis 1938 . Daß dabei das Jahr 1938 mit
seinem gewaltigen Geschehen , herbetgeführt und ge¬
lenkt von unserem einzigartigen Führer Adolf Hitler,
eine besondere Stelle einnahm , ist selbstverständlich.
Anschließend gab Kamerad Doden aus dem Befehls¬blatt des NS -Reichskriegerbundes , dem „ Parolebuch ",die wichtigsten Anordnungen bekannt , wovon beson¬ders die Unfall - und Haftpflichtversicherung aller Ka-
meradschastsmitglieder bet , allen Veranstaltungen des
Bundes und der Kameradschaften , einschließlich Schietz-dienst , zu erwähnen ist. Die geringe Verstcherungs-
gebühr von 0,15 RM für ein Jahr fällt dabei über¬
haupt nicht ins Gewicht . Von der Veranstaltung einer
Kohlfahrt soll voraussichtlich abgesehen werden . Ka¬
merad Doden gab der Hoffnung Ausdruck , daß alle
Kameraden sich tm neuen Jahre der Pflichten bewußtsein möchten , die mit der Erhebung des bisherigen
Deutschen Reichskriegerbundes zum NS -Reichskrieger¬bund unter dem direkten Oberbefehl unseres Führersverbunden find und ihr Verhalte » danach einstellen.Mit einem dreifachen Sieg -Heil aus unseren Führerwurde der anregend verlaufene Appell beschlossen . Hs.

Ofenerdiek. Die NSG „KdF " veranstal¬tet für ihre Anrechtler am 28. Januar ihre 4.
Anrechtsveranstaltung im „Schiefen Stiefel ",auf der das Lustspiel „Ein ganzer Kerl " von
Peter Busch, dargestellt von der Soldatenbühne,
zur Aufführung gelangen wird.

Beverbruch. Die Vechtaer „S Peeldeel"
( NSG „ KdF ") gestaltete für die Dorsgemein-
schaften Beverbruch undNikolausdorf bei gutem
Besuch einen artgemäßen , dorfeigenen Feier¬abend mit Aufführung der „Döschmaschin"; siehatte damit großen Erfolg.

Elsfleth. MHJ -Gefolgschaft 6/91 . Heute,am 11 . Januar , tritt Schar I, am Donnerstag,dem 12 . Januar , Schar II um 20 Uhr beim
Heim Peterstraße an.

Elsfleth. Die vom Ortsgruppenorganisa-

Der neue Geist , der die Lehrerschaft im
nationalsozialistischen Staat beseelt , das Ver¬
hältnis , das heute zwischen Lehrern und
Schülern vorhanden ist, hat in den letzten
Jahren auch in den großen Schülerwettbewer¬
ben seinen sichtbaren Ausdruck gefunden . Die
bisherigen Schülerwettbewerbe standen unter
den Leitworten „Volksgemeinschaft — Wehr-
gemeinschast " und „Volksgemeinschaft — Bluts¬
gemeinschaft ". Der Schülerwettbewerb , welcherim Jahre 1938 durchgeführt wurde , stank! unter
dem Leitwort „Volksgemeinschaft — Schicksals-
gemeinschast ". Unter dem gleichen Gedanken
steht auch die Gauausstellung , die der Gau
Weser-Ems der NS -Lehrerbundes vom 15. bis
19 . Januar in der Börse zu Bremen veranstal¬
tet und auf der aus dem letzten Schülerwett¬
bewerb die besten Arbeiten in übersichtlicherund sinnvoller Darstellung der Oessentlichkeit
gezeigt werden.

Die in Bremen in der Börse vom 15. Vis

tionsleiter ausgearbeitete Neuorganisation der
Ortsgruppe Elsfleth, über die wir be¬
reits an dieser Stelle berichteten, ist am
1 . Januar in Kraft getreten.

Brake. Auch die zweite hier in Brake fürden südlichen Teil des Kreisaebietes angesetzte
Landfrauenversammlung hatte trotzder Witterungsnnbilden einen außerordentlich
starken Besuch auszuweisen.

Nordenham. Wagenmeister Edm . Pun -
k e n wurde von hier nach Börßum bei Braun-
schweig versetzt.

Löningen. Bei der ersten Beratung mit
den Gemeinderäten im neuen Jahre wurde u . a.
mitgeteilt , daß der notwendige Anbau zur Bür¬
gerschule (Voranschlag 35 MO RM ) nunmehrbald ausgeführt wird.

19. Januar geplante Gauausstellung des
Schülerwettbewerbs verdient allgemeine Be¬
achtung,

weil gerade dies« Ausstellung zeigt , wie auch
durch die Schule die deutsche Jugend heute mit
den Fragen des Volkes , die Gegenwart und
Zukunft berühren , vertraut gemacht wird und
welche Erfolge diese Arbeit nun beim Schüler
zeigt . Da die Arbeiten der Gauansftellnng be¬
reits eine Auslese darstellen , gibt sie zu¬
gleich eine Vorstellung davon , welchen hohen
Leistungsstand der deutschen Schuljugend die
Reichsausstellung zeigen wird , in der dann
später die besten Arbeiten der Gauausstellungen
zusammengefatzt werden . Der Besucher der
Gauausstellung wird durch die Arbeiten der
Schüler auch einen Einblick erhalten von der
nachhaltigen Wirkung , die das ereignungsreiche
und für die deutsche Geschichte bedeutungsvollste
Jahr 1938 auf die deutsche Schuljugend
hinterlietz.

Der SchiilerwettSewerb
Volksgemeinschatt - SÄiÄalSgeineinfÄatt

Zur bevorstehenden Gauausstellung des Schülerwettbewerbes vom 15 . bis 19. Januar

Vodenstöndiges Vasen in unserer Jett
Die Gestaltung der Bauten ist im Leben der

Mer stets der Ausdruck der Idee der Zeit.
, Ke>m eine neue Idee sich zur Wirklichkeit

dmchringt , wenn sie Allgemeingut des Volkes
M , wenn sie sieghaft alles bis dahin
Dageweseneüberstrahlt, dann findet diese Idee

ganz von selbst ihren Niederschlag im
iivesenund in der Architektur. Somit er¬
lich ohne weiteres , daß für die Architektur

m heutigen nationalsozialistischen Deutschland
mit der Machtübernahme ein neues Zeitalter
angebrochenist . Noch ist eine einheitlicheLinie
m der deutschen Architektur, die allgemein Gül¬
tigkeit hat, nicht gefunden. Sie wird auch nicht
erstrebtwerden, da der Nationalsozialismus
die Eigenart der einzelnen Gaue erhalten wird.
Die klare und eindeutige Richtung aber ist

geben , indem das Bauen im Dritten Reiche
idenständig und landschasttzver --
anden sein mutz . Die Monumentalbauten

werdender sichtbare Ausdruck und Verkörpe¬
rungder „Idee " sein und bleiben. Im übrigen
zeigtsich bei der Gestaltung der übrigen Bau-
dorhabendie Idee in der angewandten Bau-
gesinnung . Ein jeder Gau Hai seinen beson¬
derenLebensraum, hat eigene Traditionen und
das Eigenleben seines Volkstums . Aus diesem
Gesichtspunktheraus wird das Bauen zum
Ausdruckeiner inneren Verbundenheit mit der
Andschaft, in der der Bau entsteht . Das Bauen
P alsonicht lediglich eine Arbeit zur Errich¬tungvon Wänden und eine Erzielung ge¬
schlossenerRäume, sondern wird von vorn¬
herein durch die Bestrebungen Schönheit im
Nadt - und Landschafjsbild maßgeblich dahin
beeinflußt , daß der Bauplaner (Architekt ) die¬
sem neuen Geist aus Ueberzeugung Rechnung
trägt . Ob es sich nun um öffentliche Bauten
geringeren Umfanges oder um Wohnbauten
handelt , immer mutz die Bodenständigkeit des
Bauvorhabensim Vordergrund der Planung
!/hen. Ms der Landschaft heraus entwickelt
sichdie Form des Hauses . Die Landschaft als
mich? ist den materiellen Bauten des Volkes
^ iedem Falle übergeordnet und darf deshalb
mchtvergewaltigt werden, wie dies in der
mter uns liegenden Zeit vielfach geschehen
sh obgleichschon damals Bestrebungen für
odenständiges Bauen hartnäckig verfochten

worden sind, die sich aber nicht durchzusetzen
ormvchstn. Das heutige Deutschland hat die
Anständigkeit im Bauen zum obersten Ge-

erhoben und damit eine segens - und er-
Ugreiche Neugestaltung des gesamten Bau-

^ bewirkt. Je mach der Gegend , in der
"2 Bauwerk entstehen soll , wird das heimische^ Material Verwendung finden müssen , als

K >wd an Klmkersteinen , Bruchsteinen , Holz,
. Fachwerk usw . Für unsere Heimat wird
das -.

ber Ziegelrohbau , der Fachwerksbau und
e Ziegel- oder Schilfdach vorwiegend an-

mnLbar werden . Die Fassaden mit Zement-
dial .

^belputzfafladen stellen nicht die besrie-
dar ^ Lösung eines bodenständigen Bauens

M Zement hier nicht gewonnen wird,
das ^ barakter unserer Küstenlandschaft Patzt
«di, der Kltnkersteine , patzt das Rot
G, . Lila von Vormauersteinen , patzt auf der
Eck Fachwerksbau , paßt am Flutzlauf das^ stdach. Die Linienführung und besonders

Gestaltung des Bauwerkes , das auch im
Aeutzeren möglichst seinen Zweck erkennen
lassen mutz, ergeben sich aus der Wahl des
Baumaterials fast mühelos . Ruhige und ein¬
fache Gestaltung , klare Unterteilungen und eine
machtvolle Zusammenfassung mehrerer Bau¬
teile unter einem krönenden Dach sind die
weiteren Merkmale eines bodenständigen
Bauens , das mehr und mehr sich durchzusetzen

beginnt und das Lei den kommenden Bau¬
vorhaben in Stadt und Land von den Be¬
hörden - und Privatarchitekten zur Anwendung
kommen wird . Innere Kräfte der Bauplaner
werden bei allen Bauvorhaben die raffe- und
heimatgebundenen großen Ideen unserer stol¬
zen und glorreichen Zeit in formenschöner
Architektur als Denkmal unserer Zeit den rich¬
tigen Ausdruck verleihen.

Fahrten und Freizeiten der Nordsee-HI
im Fahre 1939 in die Ostmark und ins Sudetealan-

Die Lager - und Fahrtenplanung des Ge¬
bietes Nordsee sieht für das Jahr 1939 die
Durchführung von Zeltlagern für die Banne
in Kärnten und Salzburg und Grotzfahrten
für Banne und die DJ -Führerschaft durch die
Ostmark, die Bayrische Oftmark und im
Sudetenland vor . Die Jungbannlager werden
im Gebieisbereich und an der Ostes durch-
gesührt.

Die Lager der Banne
Ein Teil der Lager wird als dreizehntägiges

Zeltlager durchgeführt . Von diesen Lagern aus
werden dann Tages - und mehrtägige Fahrten
unternommen ; als feste Basis bleibt für die ge¬
samte Zeit das Lager . Ein weiterer Teil der
Lager steht eine sechstägige Fahrtenzeit vor.
Die ' Lager selbst werden alle als Bannlager
durchgesührt . Die Vorarbeiten werden durch
die Gebietsführung erledigt . Für die Trans¬
porte werden wieder Sonderzüge zum Einen-
Pfennig -Taris laufen . Ausgangspunkt für die
Banne aus Weser-Ems werden Oldenburg,
Osnabrück und Kremen sein , für Ost-Hannover
voraussichtlich Wesermünde , Lüneburg und
Celle . Die Lagerplätze sind : Lager Wolsgangs-
see im Salzkammergut , Fäakersee bei Villach
(Kärnten ), Millstädtersee bei Spittal (Kärnten ),
Offeachersee bei Villach (Kärnten ) , Weißer See
(Kärnten ). Die Lagerzeiten liegen : Vom 28 . 6.
bis 12 7 . , 1 . Abschnitt ; vom 12 . 7 . bis 26. 7 .,
2 . Abschnitt ; vom 26 . 7. bis 9. 8. , 3. Abschnitt.

Die Großfahrten der Banne führen vor
allem durch die Gebiete Bayern , Ostmark,
Salzburg , Kärnten , Steiermark , Tirol , nach
Wien und in den Sudetengau . Am Abschluß
jedes Lagerabschnitts und jeder Großfahrt ist
eine Großkundgebung gemeinsam mit der öster¬
reichischen HI vorgesehen . '

Für die Sondereinheiten sind wieder , wie
auch im vorigen Jahre , Sonderausbildungs¬
lager vorgesehen . Die Lager , der Motor -HI
sollen in Hülen in zwei Abschnitten durch¬
gesührt werden , und zwar vom 28. 6. bis 12. 7.
und vom 12. 7. bis 26. 7. Außerdem ist eine
Oftmarkfahri der Motor - HI vorgesehen , die
vom 1 . bis 30. Juli stattfinden wird . Die Fahrt
geht über eine Strecke von 2800 Kilometer und
jst so aufgeteilt , daß die Beanspruchung von
Fahrer und Maschine möglichst gering ist.

Die Lager der Jnngbanne werden wieder,
wie auch im vergangenen Jahre , an der Ostsee,
im Gebieisbereich und nach Möglichkeit im
engeren Jungbannbereich durchgeführt . Die
Lagerplätze , die durch den Jungbannführer in
Vorschlag gebracht werden , werden durch die
Gebietsführung festgesetzt. Die Lagerzeit richtet
sich nach den Sommerschulferien . Der Richt-
termin liegt zwischen .. 12. Juli und Ende
August . Schon jetzt mutz sich jeder Hitlerjunge
und Pimpf auf diese Fahrten und Lagerzelten
vorbereiten . An die Eltern kann schon heule die
Bitte gerichtet werden , den Jungen eine Fahrt
oder Lagerteilnahme zu gewährleisten.

Der SauSsiWh als Sevttenversteü
Jüdische Schiebungen

durch die Wachsamkeit deutscher Zollbeamte « vereitelt
Bremerhaven , 10 . Januar.

Beamte der Zollfahndungsstrlle Wesermünde
und des Zollamtes Bremerhaven entdeckten
und beschlagnahmten bei der Revision jüdischen
Umzugsgutes , das nach Amerika aufgegeben
war , Reichsbanknoten , Devisen und andere
Wertgegenstände im Gesamtwert von rund
10 000 RM , die ins Ausland verschoben wer¬
den sollten . Bei der Revision des aus sechs
großen Kisten bestehenden Umzugsgut

'es dreier
jüdischer Familien aus Frankfurt a. M .. das
an die Adresse eines bereits nach Amerika aus-
gewand

'erten Juden ausgegeben war , entdeckten
die Beamten zwischen Schuhsohlen versteckt
Reichsbanknoten im Werte von 3000 RM , fer¬
ner Devisen im Werte vom 5M RM sowie ein
20-GolddollarstüÄ . Außerdem wurden wert¬
volle , im Ausland sehr begehrte optische In¬

strumente und Apparate gefunden , die einen
Wert von rund 1600 RM repräsentieren , und
die , wie noch viele andere Wertgegenstände,
nicht in dem Vorgeschriebeyen Umzugsverzeich¬
nis aufgeführt waren.

Die ganze Verlogenheit der hebräischen Gau¬
nerbrut erhellt die Tatsache , daß sie sich nicht
gescheut hat , an Eidesstatt die Richtigkeit des
Verzeichnisses zu bescheinigen . Wie gerissen die
jüdischen Verbrecher zu Werke gingen , zeigen
die Verstecke, in denen die den Behörden ver¬
schwiegenen Wertgegenstände gefunden wurden.
Unschuldig ausfehende lederne Hausschuhs wur¬
den zwischen Oberleder und Sohle aufgetrennt,
um zwischen Brand - und Laufsohle ein Versteck
zu schassen, in dem die Geldscheine uniergebracht
Werden konnten . Dann hatten die Juden die
Schuhe geschickt wieder in ihren ursprünglichen
Zustand versetzt. Aus diese Art waren Reichs¬

banknoten , Schweizer Franken , englische Pfund¬noten und Zehn -Dollarscheine im Gesamtwertvon rund 35M RM versteckt worden . Ein 20-
Golddollar -Stück wurde als Knopf an einen
Frauenrock angenäht ; aber auch auf diesen Trick
fiel kein deutscherZollbeamter hinein . Mit Hilfeeines Trennmessers war das Goldstück schnell
beschlagnahmt . In den Kisten des Umzugs¬
gutes befanden sich ferner drei der teuerstenMarkenkameras , zwei Leicas und eine Contax,sowie ein Feldstecher. Die optischen Apparate,alle mit funkelnagelneuen Lederetttts versehen,waren fabrikneu . Zwei Photoapparate warenin einem unansehnlichen Obstkörbchen versteckt.Das Papier , in dem sie verpackt waren , wurde -
von den jüdischen Gaunern vorher mit Ruß
beschmiert.

Man nahm an, daß die Beamten derart
schmutzige Gegenstände nicht anfassen würden.
Eine Leica war zwischen Geschirr verstaut.
In einem harmlosen Geschirrkasten befand sichder Feldstecher . Doch die Juden hatten nochwettere Gegenstände anzugeben ..vergessen ".Es handelt sich um kostbare Porzellangeschirre,Decken, Stoffe und Silbergeräte , alles Dinge,die die Juden drüben zusammen mit den
optischen Apparaten schnell hätten „versilbern"
können . Die jüdische Betrugsabstcht wurde
durch die Aufmerksamkeit der deutschen Zoll¬
beamten vereitelt . Dieser Fall ist ein neues
Glied in der Beweiskette , daß die Juden gar
nicht die Absicht haben , sich in Deutschland so
zu bewegen , wie es Gästen zukommt . Nicht
genug , daß sie Las Volk ausplünderten , ihnen
ist jetzt jedes Mittel recht, ihren ergaunerten
Raub ins Ausland in Sicherheit zu bringen,
wo sie die Früchte ihrer „Arbeit " in aller
Ruhe genießen zu können glauben.

Schweres Schadenfeuer
durch FaheläMskett

Wesermünde , 10. Januar.
Die Feuerlöschpolizei wurde nach Lange Str.

50 gerufen , wo in einem dortigen Geschäfts¬
hause ein Feuer ausgebrochen war . Als die
Feuerlöschpolizei eintraf , stand der Dachstuhl
schon in Hellen Flammen . In einem Jnnen-
angrisf gelang es der Feuerwehr in Zusammen¬
arbeit mit der Freiwilligen Feuerwehr in stun¬
denlangem Bemühen , des Feuers Herr zu wer¬
den . Es war entstanden durch einen Brand in
der ersten Etage , wo ein Ofenrohr durch eine
Holzwand führte.

Hegemeister a. D. Aich. Liebich
gestorben

Jever , 10. Januar.
Ein verdienter Forstmann , Grenzlanddeutscher
und alter Soldat ist mit Hegemeister a. D . Ri-

- chard Liebich dahingegangen , der nach kurzer
schwerer Krankheit im 94. Lebensjahre verstarb.
Im Hause feistes Sohnes , des Försters Liebich
im staatlichen Forst Upjever , verbrachte der jetzt
Verstorbene zuletzt feinen Lebensabend . So¬
wohl am Feldzuge 1866 wie auch am Kriege
1870/71 hatte L . teilgenommen , und während
des Weltkrieges erfüllte er wichtige Aufgaben
in der Stadt Sulmierschütz . Sem Großvater
und fein Vater waren Förster gewesen , ebenso
wie seine beiden Söhne und ein Enkel diesen
Beruf erwählt haben . In seiner langen Jäger¬
laufbahn schoß Hegemeister Liebich nicht weni¬
ger als 38 Hirsche, darunter einen Achtzehn-' ender , sowie über 300 Rehböcke. Roch als Reun-
undachtzigjähriger hatte er im Forst Upjever
eine » Rehbock geschossen.
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Geode 3uchtviehversteigerung
-er Oldenburger Herdduch-Gesellschasl

(Fortsetzung von der LandwirtschaftlichenBeilage)

Katl .-Nr . :
77 Mannus Nr . IS 143, verkauft an Karl Neumann,

Jaderaußendeich;
78 Manometer Nr. 18 045 , verkauft an Helnr. Eilers,

Rosenberg:
7S Meißel Nr . 1k 180, verkauft an Hans Jantzen,

Hostemost;
80 Kunibald Nr . 15 978 , verkauft an Karl Hanken,

Ohmstede;
82 Marokkaner Nr . 16 lir ?, verkauft an Ad. Wübben¬

horst, Bookholzberg;
83 Lienhard Nr . 15 985 , verkauft an Fr . Völlers,

Nordsrfrieschenmoor;
84 Mathcsius Nr . 16130, verkauft nach auswärts;
85 Maurick Nr . 18142, verkauft nach auswärts;
88 Maler Nr . 16134, verkauft an Justus Gloystetn,

Dalsper;
87 Marconi Nr . 18144, verkauft nach auswärts;
89 Lothar Nr . 16 027 , verkauft nach auswärts;
90 Matz Nr . 16 046 , verkauft an Heil- und Pflege-

anstatt Wehnen; ,
91 Mohamed Nr . 16166, verkauft nach auswärts;
93 Meno Nr . 16 040 , verkauft an Heinr. Meher,

Wildeshausen:
94 Mutz Nr . 18 044 , verkauft nach auswärts;
95 Meinhold Nr . 16 072 , verkauft an Heinr. Vogel,

Liierte;
96 Markgraf Nr . 16145, verkauft an Waller Böschen,

Volkers:
97 Marwitz Nr . 16112, verkauft nach auswärts;
98 Marbod Nr . 16 041 , verkauft nach auswärts;
99 Marathon Nr . 16115, verkauft an Eitert Wenke,

Schwei;
100 Marder Nr. 16 070 , verkauft nach auswärts;
101 Manuel Nr . 16 041 , verkauft an Kückens ^

u. Cording, Hiddigwarden;
102 Marco Nr . 16 043 , verkauft an Adolf Büstng,

Seefelder Autzendeich;
103 Marschall Nr . 16 071 , verkauft an Georg Bartels

u. Gen., Jaderaußendeich;
104 Metellus Nr. 16 100 , verkauft nach auswärts;
IG Matador Nr . 16135, verkauft an Wilh. Oster¬

loh, Kirchhatten;
106 Manstein Nr . 16124, verkauft nach auswärts:
107 Majoratsherr Nr. 16114, verkauft an Hinr . Wel¬

ling , Jprump;
108 Mauritius Nr . 18 081 , verkauft nach auswärts;
109 Mansfeld Nr . 16 049 , verkauft an W . Bruns,

Gauwe;
110 Möller . Nr, 16 079 , verkauft nach auswärts;
111 Master Nr . 16 089 , verkauft nach auswärts;
112 Mah Nr . 16 059 , verkauft »ach auswärts;
113 Mongole Nr. 16 076 , verkauft nach auswärts;
114 Madestus Nr. 16 101 verkauft nach auswärts;
115 Maros Nr . 16110, verkauft an die Bullsnh .-Gen.

Obenstrohe;
116 Monitor Nr . 16107, verkauft an Heinr. Schmal¬

riede, Friedrichsfehn;
117 Mangan Nr . 16113, verkauft ckk W. von Seggsrn,

Schönemoor;

Katl .°Nr . :
118 Lektor Nr . 16 026 , verkauft nach auswärts;
119 Melos Nr . 16102, verkauft an Hinr . Gebken,

Neusüdende;
120 Menelik Nr . 16 048 , verkauft an Fr . Küpker,

Hankhausen;
121 Merino Nr . 16 082 , verkauft nach auswärts;
122 Merkur Nr . 16170, verkauft an A. W . Ftllmer,

Conneforde;
123 Merlan Nr . 16 053 , verkauft nach auswärts;
124 Mentor Nr . 16 0Ä>, verkauft an Hajo Tantzen

u . Gen., Rodenkirchen;
125 Moltnos Nr . 16 065 , verkauft nach auswärts;
126 Merlin Nr . 16109, verkauft nach auswärts;
127 Milan Nr . 16137, verkauft an Heinr. Bunne¬

mann , Großenmeer;
128 Moritz Nr . 16 052 , verkauft an Joh . Stolle,

Klattenhof;
129 Milano Nr . 16 062 , verkauft nach auswärts;
130 Wurat Nr . 16 096 , verkauft an Emil Warns,

Schweiburg;
131 Michael Nr . 16175, verkauft nach auswärts;
132 Mohn Nr . 16104, verkauft an H. Folie,

Barghorn;
133 Meißner Nr . 16 058 , verkauft an Joh . Francksen,

Enjebuhr;
135 Melchior Nr . 16153, verkauft nach auswärts;
136 Mohr 16 069 , Verkauft an G. Cordes , Hohen¬

berge;
137 Motto Nr . 16 094 , verkauft an Joh . Tapken,

Wiefelstede;
138 Meteor Nr . 16111, verkauft nach auswärts;
140 Morus Nr . 16117, verkauft nach auswärts;
142 Merowinger Nr . 16 083 , verkauft nach auswärts;
143 Miklas Nr . 16 084 , verkauft nach auswärts;
144 Mylord Nr . 16 093 , verkauft an Herm. Lueken,

Ahlhorn;
145 Molto Nr . 16138, verkauft an Emil Böschen,

Eckwarder Hammrich;
146 Mohamed Nr . 16 036 , Verkauft nach auswärts;
147 Mhnherr Nr . 16131, verkauft an Gerh. Barke¬

meyer, Neuhatten:
150 Mohikaner Nr . 16173, verkauft nach auswärts;
151 Maximilian Nr . 16 050 , verkauft an Hans Plate,

Hörspe;
152 Magnet Nr . 16164, verkauft an Herm. Martens,

Jaderkreuzmoor;
153 Mexikaner Nr . 16 085 , verkauft an Herm. Hahe,

Osternburg:
154 Minister Nr . 16 095 , verkauft an Heinr. Stöver

u . Gen., Westerbott;
155 Murtllo Nr . 16 039 , verkauft an Joh . Böning,

Jaderberg;
156 Maurus Nr . 16118, verkauft an Bernh . Auffarth,

Schillbrock;
157 Mungo Nr . 16176, verlaust nach auswärts.

Die Weiblichen Tiere wurden bis auf zwei
nach auswärts verkauft.

Der Kanal völlig befahrbar
Rascher als erwartet ist der große Verkehrs¬

weg der Binnenschiffahrt, der Küstenkanal, wie¬
der frei geworden. Das starke Tauwetter im
Verein mit den Bemühungen der Schleuse Ol¬
denburg haben dies schneller bewerkstelligt , als
die tags zuvor unternommene Untersuchung
der Eisdecke dies erwarten ließ, die stellenweise
bis zu 20 Zentimeter Festigkeit besaß . Die un¬
ausgesetzten Leerungen der Schleuse , die bereits
vor einigen Tagen vom Eise befreit wurde,
brachten das Wasser auf dem Kanal allmählich
in Bewegung, so daß der Kanal in westlicher
Richtung stückweise frei wurde. Zunächst konn¬
ten die direkt oberhalb der Schleuse im Eise
sestsitzenden Motorschiffe und Schleppzüge die
Weiterfahrt kanalabwärts antreten. Sehr bald
wurde die Strecke bis zum Torfplah hinaus
frei, von wo sich die erste Schute in Bewegung
setzte, die ihre Ladung Torfstreu im Olden¬
burger Hafen heute löschen . Bald war der Ka¬
nal bis Mosleshöhe, dann bis Jeddeloh , Klein-
nal bis Mosleshöhe, dann bis Jeddeloh , Klein-
gegen 16 Uhr war er bis zu Kilometer 44, also
3 Kilometer hinter der Landesgrenze,- fahrbar.
Die Einsetzung des Dampfers „Sirene " als
Eisbrecher wurde abgesagt, weil das kleine
Reststück auch vom Schlepper „Karl" bezwungen
werden konnte . Gestern abend War der Kanal
bereits wieder voll schiffbar und auch die
Schleuse Dörpen wieder in Tätigkeit. Nach die¬
ser unfreiwilligen Pause wird der Verkehr auf
dem Küstenkanal nunmehr um so lebhafter
Werden.

Aus den LichtspieSHSirferri
OldenburgerLichtspiele

„D u u n d t ch"
Nach dem Roman von Eberhard Frowein „Du

selber bist das Rad " ist ein packendes , künstlerisch wert¬
volles Filmwerk unter Regie von Wolsgang Lieben-
einer entstanden. Es zeigt den gemeinsamen Lebens¬
kampf eines Ehepaares , das sich aus Hartem, kargem
Dasein als Heimarbeiter eines Erzgebtrgsdorses durch-
ringt bis zur Gründung und Führung einer Fabrik.
Unbiegsame Energie und zäher Fleiß überwinden alle
Hindernisse. Zuletzt steht ein Wirtschaftsunternehmen
da , in dem der einzige Wertmesser die Arbeit selbst
ist . — Das Ehepaar Uhlig wird lebensecht verkörpert
durch Joachim G o t t sch a l k uiü> Brigitte ' Horney.
Viele andere Künstler wirken mit , aber diese beiden
beherrschenden Film und fesseln durch die einzigartige
Darstellung jener zwei Menschen, die über eine lange
Zeitspanne — bis die nächste Generation sie ablöst —
zielstrebig und kämpferisch gemeinsam das Leben
meistern. — Neben der Wochenschau bringt das Pro¬
gramm diesmal einen interessanten Lehrfilm natur¬
kundlicher Art.

» Burg-Lichtspiele
„Fahrendes Volk"

Dieser von Jacques Feyder geschaffene Grotzsilm
führt in die Welt der „ Menschen, Tiere , Sensationen " ,
des Zirkuslebens . Er zeigt das fahrende Volk be¬

sonders von der menschlichen Seite . Im Wagen der
Dompieuse versteckt sich ein flüchtiger Sträfling , de,
von der Polizei verfolgt wird . Die Dompteuse, ein»
von ihm mit ihrem Kind im .Stich gelassen, verrat
ihn nicht; er bleibt bei der Truppe und macht M
nützlich , bis er schließlich von einer launischen Kunst¬
reiterin doch noch verraten wird . Die dazwischen,
liegenden Geschehnisse um Liebe, Treue und Eisersuch,
sind inmitten eines wechfelvollen Daseins , einer bun>
ten Ztrkuswelt , ungemein spannend. Francoise Rv-
say und Hans Silbers spielen die beiden tragenden
Rollen mit der bei ihnen gewohnten Meisterschuß'
vereint mit ihnen machen Camilla Horn, Hannes
Stelzer, Herbert Hübner, Irene von Metze » ,
darf n. a . den Film zu einem besonderen Erlebnis
— „Rtemenschneiders Werke in Franken " zeigt das
Beiprogramm , dazu einen unterhaltsamen Kurzfilm
und die Tobls -Wochenschau.

Familien -Nachrichien
anderen ^Blättern entnommene

Geboren:
Otto Bock und Frau Lotte geh . Körber, Breslau,

ein Sohn
Richard Schmidt und Frau Hanna geh . Küchler,-

Oldenburg , ein Sohn
Rud . Fischer und Frau Henriette geh . Dönzelmann

Norden , ein Sohn
Verlobte:
Leni Windeis mit Heinrich Heye , Tweelbäke/Breme«
Anna Wordtmann und Wilhelm Brüers , Edewecht,

z. Zt . Langwarden/Kirchhatten

Vermählte:
Heinz-Joachim Neumann und Frau Gertrud

geh . Ringleb , Wilhelmshaven

Gestorben:
Witwe Agnes Rottinghaus geh . Otttng , Südfeld!

bei Damme , 83 Jahre
Ehefrau Alwin . Bleh, Grete geh . Meyer, Neuen¬

kirchen , 26 Jahre
Hermann Olberding , Bahnagent und Wirt , Bakum,

49 Jahre
Hinrich Fasste, Delmenhorst, 78 Jahre
Sophie Jmhoff Witwe, geh. Finke, Delmenhorst,

68 Jahre
Johann Chrtstian Friedrich Hodde, Delmenhorst,

70 Jahre
Witwe Lambert Grtmm , Anna geb . Bruns , Wester¬

stede , 83 Jahre
Anton Haase, Rallenbüschen, 84 Jahre
Hermann Leuschner, Varel , 77 Jahre
Tobias Grote , Marren , 83 Jahre
Anna Abels geb . Janssen , Aurich, 26 Jahre
Theodok' Jaktzh Ennen, . Westermarsch II, 6 Woche«
Gerd Kruse, Norden , 19 Jahre
Emma Kruse - geb . Schlichting, Dornum , 81 Jahre
Karl Loges, Norden, 69 Jahre
Dietrich Bernh . Baumfalk , Kayhausen, 74 Jahre
Gerhard Meher, Rönnelmooor , 25 Jahre
Alwin Webermann , Augustfehn, 18 Jahre
Else Jantzen geb . Hülskötter, Jever , 40 Jahre
Kaufmann August Lotzberg, Oldenburg
Bäuerin Frieda Gloystetn Witwe geb . Schröder,

Dalsper , 54 Jahre
Helene Kath. Lohmüller geb . Finke, Dänikhorst,

50 Jahre
Richard Ltebich , Hegemeister a . D„ Upjever,

93 Jahre
Hinrich Westerhott, Landwirt , Frieschenmor,

75 Jahre

Die Deutsche Kvvettsfvont KGG „Keast durch seeude"
Gvotz -Vavletä und La « ) in ber Runbfunkkünstler Ludolf Kölltsklf

Avevmovge « Kftovla unb seine KLnftlvvtvuppe

Verkaufsstellen : KbF -Dienstst ., Markt 3. Aig .-Gesch .Pophanken, tzeittgengeiststr . 12. Astoria, Neues Haus , Pap .-Gesch . .Dikti , Nab . Straße 4, Jig .-Gesch , Aug. CorbeS , Nab . Sir.

Eintrittskartenim VorverkaufRM t.
Abendkasse RM 1 .20

Amtliche Bekanntmachungens) Ausweise über Zugehörigkeit
zur HI (Marine-HI , Fliegereinheiten der HI ) ,
zur SA (Marine-SAj.
zur tt

Mit sofortiger Wirkung werden folgende aus Anlaß des
Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche gebildeten Sperrgebiete
aufgehoben:
s) in Etzhorn: das von der Ekernstraße , dem Schmalenweg,

dem Mittelkampund der Butjadinger Straße,
d) in Tweelbäke: das von dem Lehmplacken , dem Sandweg,

dem Oldeweg und der Bremer Heerstraße,
°) in Ohmstede - Groß - Bornhorst: das von dem Dill¬

weg , Bergdiek. Kummerkamp. Behnenkamp, Angelweg und
Dornstede

umschlossene Gebiet.
Die Seuchengehöfte bleiben bis zur Bekanntgabe des Er¬

löschens der Seuche in den Amtlichen Nachrichten gesperrt.
O l d e n b u r g , den 9 . Januar 1939.

Der Polizeiverwalter.
I . V . gez. Köhnke.

Der La«drat
des Landkreises Ammerland

Bekanntmachung

Gesucht zum 1 . März , spätestens 1. April,

Westerstede , den 7. Januar 1939.
Unter Bezugnahme auf die Proklamation der Reichsregte-

rung an das deutsche Volk und das Gesetz über den Aufbau der
Wehrmacht vom 18. März 1935, das Wehrgesetz vom 21. Mai 1935
und die Verordnung über das Erfassungswefenvom 15. Februar
1937 wird nachstehendes bekanntgegeben:

In der Zeit vom 16. 1 . bis 28. 1 . 1939 haben sich alle wehr¬
pflichtigen Deutschen

der Geburtsjahrgänge 1906 und 1907
— kurz Dienstpflichtige genannt — bei der polizeilichen Melde¬
behörde (Bürgermeister) am Ort ihres dauernden Aufenthaltes
persönlich zur Anlegung des Wehrstammblattes zwecks Ableistung
des aktiven Wehrdienstesanzumelden.

Ist ein Dienstpflichtiger von dem Ort der polizeilichen Melde-
bchörde , bei der er sich anzmnelbenhat, vorübergehendabwesend,
Hai er sich bei ihr zunächst schriftlich und nach Rückkehr unverzüg¬
lich persönlich anzumelden.

Von der Verpflichtungder persönlichen Anmeldung bet der
polizeilichen Meldebehörde sind die Dienstpflichtigen befreit, die
beim Reichsarbeitsdienst oder in der Wehrmacht oder ft -Ver-
sügungstruppe akiiv dienen.

Dienstpflichtige , die durch Krankheit an der persönlichen An¬
meldung verhindert sind , haben hierüber ein Zeugnis des Amts¬
arztes oder ein mit dem Sichtvermerk des Amtsarztes versehenes
Zeugnis eines anderen beamteten Arztes der zuständigenpolizei¬
lichen Meldebehördevorzutegen. Die Versäumung der Anmelde¬
frist entbindet nicht von der Anmeldepflicht.Der Dienstpflichtige hat zur Anmeldung mitzubringen:
») Geburtsschein:
h- Nachweis über feine Abstammung, soweit sie in seinem oder

feiner Angehörigen Besitz sind (Ahnenpaß) :
o) die Schulzeugnisse und Nachweise über feine Berufsausbil¬

dung (Lehrlmg- und Gesellenprüfung) ;ä) das Arbeitsbuch; dieses hat derUnternehmerdem Dienstpflich¬
tigen zu diesem Zweck- auszuhändigen; -

zum _
zum NS -Reiterkorps,
zum Deutschen Seglerverband,
zum NSFK (Nationalsozialistischesdie Ausbildung in diesem,
zum RLB (Reichslus(schutzbund ) , .
zum FWGM (Freiwilliger Wehrfunk— Gruppe Marine —) ,
zum DASD (Deutscher Amatsursende- und Empfangsdienst) ,
zur TN ( Technischen Nothife) ,
zur Freiwilligen Saniiätskolonne (Rotes Kreuz ) ,
^ en Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichensoder
des SA -Sportabzeichens:
Freischwimmerzeugnis, Rettungsschwimmerzeugnis, Grund¬
schein, Leistungsschein , Lehrschein der Deutschen
vettungsgesellschaft (DLRG) :
den Nachweis über fliegerische Betätigung ; für Angehörige
des fliegerischen Zivil-Personals der Luftwaffe, der Lüftver¬
kehrsgesellschaften und der Reichsluftverwaltung. die Beschei¬
nigung des Dienststellenleiters über fliegerisch -fachliche Ver¬
wendung und Art der Tätigkeit;

i) den Führerschein (für- Kraftfahrzeuge, Motorboote) :
c) die Bescheinigung über - die Kraftfahrzeugausbilduna beim

NSKK — Amt für Schulen — den Reiterschein des Reichs¬
inspekteurs für Reit- und Fahrausbildung:

l) den Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz:
m ) den Nachweisüber Seesahrtszeiten — Seefahrtsbuch —, über

den Besuch von Seefahrtsschulen , SchiffsIngenieurschulen;
der Debegfunkschule — Besähigungszeugnisfe;

i>) das Sporiseeschlfferzeugnis, das Sporthochseeschiffahrtszeug¬
nis , den Führerschein des Deutschen Seglerverbandes für
Seefahrt oder für ortsnahe Küstenfahrt, den Führerscheindes
Hochseesportverbandes Hansa und das Zeugnis zum „ 6"
Führer für Seesport der Marine-HI . ;

») den Nachweisüber geleisteten aktiven Arbeitsdienst (Wehrpaß) ,
Arbeitspatz oder Arbtzitsdienstpaß, Dienstzeitausweise, Pflich-
tenheft der Studentenschaft) ;

p) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der Wehr¬
macht , Landespolizei oder F -Versügungstrupve) ;
den Annahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht,
Reichsarbeltsdlenstesoder der st - Verfügungstruppe:i) 2 Paßbilder in Zivil , aus letzter Zeit (Größe: 37 mal 52 Milli
meter Brustbild von vorne gesehen ohne Kopfbedeckung , ohne
Abzeichen ) .

'ür den Besuch meiner privat . Landkundsch . — Gute Weiterbill
dungsmögl . Führerschein 3 erfordert. Wenn Führerschein noch
erworben werden mutz , werden Fahrschulkosten evtl, von mir

Fliegerkorps) und über vergütet. — Freie Wohnung und Beköstigung im Hause . — Be¬
werbs. bitte Lichtbild u. Zeugnisabschr. beizufügen.

Heinrich Bockstiegel , Quakenbriick (Hann.),
Kolonialwaren, Kaffeerösterei, Feinkost,

Telephon 226.

« MW
MmrWmgs -öölMWt

Die ordentliche Mitgliederversammlung findet statt am
Montag, dem 23. h. M . , abends 5 )4 Uhr,

in Gräpers Gasthaus zu Eckfleth.
Tagesordnung:

, 1, Erstattung des Jahresberichtes." 2. Rechmmgsablage.
3. Wahlen. , , ^
4 . Verschiedenes.

Die Jahresrechnung , nebst Belegen für das Geschäftsjahr
1937/38 liegt vom 9- bis 23. d . M. in der Wohnung des Rechnsts-
zur Einsicht aus . Einwendungen sind bis zum letztgenannte»
Tage vorzubringen.

Eckfleth, den 8. Januar 1939.
D. B . Gloystetn. Vors,

st) des

P̂aßbilder sind auf der Rückseite von der polizeilichenMeldebehorde mit Vor- und Zunamen und Geburtsdatum zu
versehen.Wer einen Antrag auf Zurückstellung einreichen will, hat
diesen bereits bei der Anmeldung zur Aufnahme in der Wehr¬ammrolle bei der polizeilichen Meldebehörde abzugeben.

. Ein Dienstpflichtiger , der seiner Anmeldepflicht nicht oder
nicht pünktlich nachkommt , wird, wenn keine höhere Strafe ver¬
wirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150 RM oder mit Haft bestraft.

I . V. : Brauer.

Waldbaus Ml-errwh
Am Sonntag , dem 15. Janual

Große« Kappend««
Flotte Musik
Es ladet sreundlichst ein F r . Kr a Se

Die große P r eis Maskerade findet am 12. Februar statt

Krevsveratungsftelle
im Peter Sekedvi « , Ludwigs Sospital Sl - env « vg

Sprechstunden allwöchentlichMittwochsvon 10—12 Uhr
In der Krebsberatungsstelle finden Krebs¬
kranke oder KrebsverdächtigeunentgeltlichRat und Aufklärung über ihre Krankheit

Imnverel » NoÄeslekn
Am Sonntag , dem 15. Januar 1939, L- » all
betJoh . Büffelman. Süd -Moslesfehn vlvyvi I»» »
Anfang 6 Uhr. — Es laden sreundlichst ein
Der Vorstand Joh . BüstelmMw

«sublksuen!Tamms It alle Kücksnobsälls
kür ckas LraLürnnZsstiUsverst<ier liöV
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Kulturleben - er Gegenwart
Beilage zu Nr . 1V der „ Oldenburger Nachrichten " vom Mittwoch , dem 11 . Januar 1S3S

F . M. H u e b n e r:

Eröffnungder Friesischen Mademie Leeuwarden
Ausdruck, nach Bestätigung ringen. Und ob
der Wunsch der Vorkämpfer, die an allen hol¬
ländischen Universitäten einen Lehrstuhl für
Friesisch , unter den Studentenverbänden aller
Universitäten einen Friesischen Studentenverein
errichtet sehen möchten , bisher noch nicht er¬
füllt ist, so genießen sie immerhin die Genug¬
tuung, daß die übrigen höheren Lehranstaltenim Lande der neuen Akademie die lebhafteste
Teilnahme entgegenbringen und diese -Teil¬
nahme durch die Entsendung ihrer Vertreter
bekundeten , die im Verlaufe einer einfachen' Festmahlzeit am Eröffnungstage den Akademre-
vorstand ihrer Bereitschaft zur Mitarbeit ver-
sicherten.

Auch verschiedene Deutsche meldeten sich auf
dieser Festmahlzeit zum Wort. Als erster von
ihnen sprach Prof . Or. C. Borchling, der
die Grüße und Wünsche der Universität Ham¬
burg überbrachte und darauf hinwies , daß die
Universität Hamburg seit Jahren auf die
Pflege der friesischen Belange besondere Teil-

Leeuwarden , die Hauptstadt der Provinz
Friesland , war in diesen Tagen der Schau¬
platz eines bedeutsamenkulturellen Ereignisses.
Zm althistorischen Gebäude der Provinzver-
Mltung wurde hier nämlich die Friesische
Akademie für friesische Sprache, Schrifttum und
Kultur eröffnet und damit ein seit über hun¬
dert Jahren gehegter Wunsch der in der Frie¬
sischen Bewegung stehenden Männer zur Er¬
füllung gebracht . Diese Bewegung, die es sich
angelegen sein läßt, die Friesen Hollands ihrer
Sprache, ihres Brauchtums, ihrer Stammes¬
eigenart bewußt zu erhalten, hat in dieser
„Fryske Akademy " nunmehr den Brenn - und
Sammelpunkt für alle ihre Bestrebungen be¬
kommen . Zur Eröffnung der Akademie waren
darum von weit und breit auch von den in
Deutschland angesiedelten Ost - und Nordfriesen
die Vorkämpfer und die Vertrauensmänner der
Bewegung erschienen , um den Verwirklichern
des alten Wunschbilds in Leeuwarden Glück
zu wünschen und sie ihrer tatkräftigen Mit¬
arbeit zu versichern.

An der Spitze derer, denen es zu danken ist,
daß das Werk der friesischen Bewegung mit
der Schaffung einer Akademie gekrönt werden
konnte , steht der Regierungspräsident der Pro¬
vinz Friesland, Baron van Harinxma theo
slooten , der selber einem uralten friesischen
Adelsgeschlecht entstammt, Mr . F . Sipma,
Lektor für das Friesische an der Universität
Groningen, der verdiente Herausgeber der
„FriesischenUrkunden", und Notar R. Ottema,
der dafür sorgte , daß die junge Akademie auch
einen Wohnsitz und eine Arbeitsstätte erhielt:
Es ist das Coulonhuis in Leeuwarden, ein im
Baustil Ludwigs XIV . errichtetes altes Patri¬
zierhaus , darin sich Räumlichkeiten genug - für
Tagungs- und Studienzwecke befinden. Um
diese drei Persönlichkeiten gruppiert sich die
Schar der übrigen Vorkämpfer der Friesischen
Bewegung ; sie sind zum Teil im Vorstande
der Akademie vertreten wie Or. G. A . Wumkes,
derUebersetzerder Bibel ins Friesische , und der
rührige Zeitschriftenherausgeberund Bücherei-
bmsiand I , H - Brouwer , zum anderen und
größeren Teile gehören sie dem neuen Institut
als Mitglieder an . Es ist also um diese Aka¬
demie herum alles versammelt, was in der
Friesischen Bewegung Namen Uttd Verdienste
besitzt, wie diese ja überhaupt bisher ein Einzel¬
ziel der Bewegung darstellte, über dessen Er-
wünschtheit es keine Meinungsverschiedenheiten
gab.

Es konnte zum Voraus kein Zweifel darüber
bestehen, das als Daseinsstätte für die Aka¬
demie nur die alte Stadt Leeuwarden in Be¬
tracht kommen durfte. Hier in Leeuwarden ist
der Sitz der schon über hundert Jahre bestehen¬
den Friesischen Genossenschaft mit ihren reichen
sriesischen Bücher - und Urkundenschätzen , hier
befindet sich das größte aller friesischen Museen
sür das einheimische Brauchtum, die Kunst , die
Kleidertrachten und Wohngewohnheiten, von
Wr aus strahlt heute wie früher der Glanz
der sriesischen Bildung und Eigenart in die
ganze Provinz hinaus , denn zweifellos ist Leeu-
warden eine der für den Geist und die Lei-
stungskraft des Friesentums meist kennzeich¬
nenden Städte. Sie zählt heute über 40000
Einwohner und ist in letzter Zeit durch zwei
mchtige Verkehrsverbindungen« dem übrigen
Holland näher angeschlossen worden, einerseits .
durch einen regelmäßigen Flugverkehr Leeu¬
warden — Amsterdam, andererseits durch die
dreite und schnurgerade Fahrstraße, die auf dem
ltucken des 18 Klm . langen Zuiderseedeichsvon
Mmaar in Nordholland ans friesische Ufer der
öuidersee führt. So daß man nun von Alk-
maar aus mittels Autobussen über Harlingen
und Franeker bequem und rasch nach Leeuwar-

gelangen kann . Wie mir versichert wurde,
m durch die Schaffung dieser beiden Verkehrs-
. ^bnidungen für den ganzen Norden Hol-
,
uds ein Zeitraum der Absonderung beendet

und dieser an das staatliche und kulturelleLeben« übrigen Holland näher herangeführt wor-
? U- Die Handelsbeziehungen, der Fremden¬
buch , das Reisen der Friesen nach den großen
andeszentren Amsterdamund dem Haag, dies

hat sich entscheidend gehoben , so daß für
n,--. Enzen Friesland und Groningen nun-
/ hu eine neue Periode der Entfaltung begon-kn hat. Auch der Gedanke der Friesischen Ma¬
nne mit allem , was an eigenständigenfriesi-

w n ^ulturbemühnngen dahinter '
steht , hat

dok k - der Tatsache Nutzen gezogen,
seit der Schaffung des Zuiderseedeichsdie

d
E des übrigen Holland mehr denn vor-

iii,? ^ Friesland und die Friesen gerichtet
' Denn wenn das übrige Holland geneigt
' diese """ schon seit über hundert Jahre

n - ^ Nwgung etwas über die Schulter anzu-
iiiöw den Dichtern und Schriftstellernsrie-

«unge lediglich eine örtliche und heimat-
de» Bedeutung beizumessen , so hat sich in
Aao k

" Jahren das Blatt , gewendet , und
das n

^" gesehen , wieviel lebendige und für
irir>»» E "le Ganze ausnutzbare Kräfte in der

l ichen Bewegung schlummern und nach

nähme wende. Er sähe eine Menge wirksamer
Möglichkeiten der Zusammenarbeit zwischen
der Friesischen Akademie und der Hamburger
Universität, und habe über den Ausbau der¬
selben schon lange vor dem Eröffnungstage
mit dem Akademievorsitzenden P . Simpa Briefe
gewechselt , vr . Lorenz aus Nordschleswigüber¬
brachte zugleich im Namen von A. Johannsen
und Or. Tedsen die Grüße der Nordfriesen,
Wobei er , sich der nordfriesischen Sprache be¬
dienend, ausführte , daß für alle friesischen
Stammesgruppen die Stadt Leeuwarden der
geweihte Ort sei, von dessen Besuch sich ein
jeder neue Kraft, neuen Glauben nach der Hei¬
mat mitnähme. Als Vertreter der Ostfriesen
War vr . Lang aus Uurich zur Stelle. Im übri¬
gen ist die deutsche Wissenschaft im Kreise der
Akademiemitglieder durch die folgenden Per¬
sönlichkeiten vertreten: Prof . vr . C. Borching
(Hamburg) , vr . Fr . Braun (Kiel ) , Prof . vr . F.
Holthausen (Wiesbaden) , A. Johannsen
(Flensburg ) , Prof . vr . W . Steller (Kiel ) , vr.
Tedsen ( Wasserleben -Flensburg ) .

Auf den Eröffnungsakt im Gebäude der
Provinzialverwaltung folgte am Nachmittage
eine erste wissenschaftliche Sitzung der Akade¬

mie, und zwar im Großen Gemäldesaal des
Friesischen Museums. Hier sprachen Pros . Or.
I . M. N . Kapteijn von der Universität Gro¬
ningen über „ Die Stellung des Friesischen in
der Germanistik" , Prof . vr . C . Borchling über
„ Die Friesen und der skandinavische Norden"
und vr . I . F . Koksma über „ Wissenschaft und
Volk " . Aus dem Vortrage von Prof . Borchling
ist die .Feststellung hervorzuheben, daß die heu¬
tigen Friesen unter allen Germanen rassisch
den nordischen Typ mit am reinsten vertreten
Bevor zu Beginn des 9 . Jahrhunderts die
Wikinger verheerend in Friesland einbrachen
hatten die Friesen einen weitverzweigter
Fernhandel nach dem Norden eröffnet. Sobald
der Druck dev Wikinger nachließ , blühte der
friesische Handel in Schleswig und am Mälai
wieder auf. . ,

Erst die Wiedereroberung der Ostsee durch
die Deutschen und das Aufkommen eines kräf¬
tigen Ostseefernhandels der niederdeutschen
Städte unter Lübecks Führung machte der be¬
herrschenden Stellung Schleswigs und des
friesischen Ostseehan -dels ein Ende. Das Erbe
der Friesen auch in kultureller Hinsicht über¬
nahmen die Hanseaten.

Erwin Guido Kylbenheyer:

Historische oder historisierende Kunst?
Das Gesetz der Romandichtung scheint im

historischen Romane deshalb durchsichtiger , weil
die Dichtung zeitnaher oder gegenwärtiger
Stoffe die Lebenswelt der bedichteten Ereignisse
nicht erst in die Erlebnisnähe zu erheben
braucht. Der Dichter zeitgenössischer Stoffe hat
das weite Reich durchbluteter Erfahrung und
eines Wachen Daseinsgefühles seiner Mitwelt
zur Verfügung und kann seine Dichtung dar¬
über errichten.

Der historische Roman kann diesen , wie man
sieht , nicht immer gefahrlosen Anspruch auf die
Lebenswelt der Leser nicht erheben. Er ist ge¬
zwungen, den Lebensraum der Dichtung selbst
zu erschaffen . Denn soll der historische Roman
dem neuen Gesetz folgen, das heißt, soll er nicht
bloße Kostümreportage für irgendeine unter¬
haltsame Angelegenheit sein , so ist es Beding-
nis , daß der Dichter die Lebenswelt seines
Stoffes durch die Kunst in solch zwingendem
Maße wachzurufenvermag, daß dem Leser un¬
vermerkt aus einer längst verklungenen Ver¬
gangenheit jene Erlebniselemente erwachsen,
die ihm die lösendenund steigerndenWirkungen
der Dichtkunst bilden. Der Leser muß in jene
vergangenen Welten versinken können , und dann
aus . ihnen erleben, ohne daß er ihrer Ferne
gewahr wird.

Die Vermutung ist falsch , daß dies zu er¬
reichen wäre, wenn man aus der Geschichte Er¬
eignisse , des allgemeinen und des Einzellebens
griffe, die sich mit Ereignissen der Gegenwart
vergleichen lassen oder bedeutsame allzeitlich
wirkende Bewegnisse des Menschenlebensdar¬
stellen . Historisierende Prosaliteratur konnte
dieser Art auf der Stufe „ideogener" Kunstent¬
wicklung nicht über das Kostüm hinausgelangen,
historische Dichtung aber hat auf dieser Stufe
nur die Formen des Epos , des Dramas , der
balladischen Lyrik annehmen können . In un¬

serer Zeit fallen alle Erzählungen geschichtlicher
Stoffe, die nur aus dem Antriebe eines Gleich¬
nisses zu den Begebenheiten unserer Zeit ge¬
schrieben werden, unter die kostümierte Repor¬
tage , sie gelangen, weil sie Bewegntsse der
Lebenswelt ihrer Leser aus dem Umwege der
Analogie in Anspruch nehmen, nicht zur bild¬
nerischen Höhe der Dichtung, die an das nun¬
mehr bekannte Gesetz gebunden ist. Bestenfalls
wird ihnen ein künstlerisches Spiel der Ironie
eigen sein , das so fein gekonnt sein mag, daß
die üble Offenbachiade vermieden wird . (Die
allerjüngste Zeit bringt übrigens die Neigung,
solche kostümierte Gleichungen ernst zu nehmen
und als Dichtungen zu werten; sie wären Ver¬
fallserscheinungen, wenn sie ihre Absichten nicht
so offenkundig zur Schau stellten .)

Damit ist nun nicht gesagt , daß die Dichtung
geschichtlicher Romane ihre Inhalte über einen
toten Raum in die Gegenwart bringen könnte.
Natürlich müssen lebendige Adern von den fer¬
nen Zeiten in die Gegenwart schlagen , wenn es
gelingen soll , den Leser von der Vergangenheit
so umfangen sein zu lassen , daß sie ihn zum
unmittelbaren inneren Erlebnisse werde. Aber
diese Adern schlagen nur aus den Wesentiesen
der ununterbrochenen Volkswerdung; sie spie¬
len nicht von den Ereignisseneiner vergangenen
Tagesgeschichte in die Tagesgeschichte unserer
Zeit.

Wenn man die Hochflut der kostümierten
Romanreportagen, die sich seit ungefähr fünf¬
undzwanzig Jahren besonders an die Namen
berühmter Männer knüpfen , überblickt , so wird
man wissen , was da gemeint ist. Es gibt im
Verhältnis zu diesem Ueberschwall nur sehr
wenig Stoffe der Vergangenheit, die im Roman
wirklich zur Dichtung erhoben werden können.
Es ist bezeichnend , daß manche Literar¬
historiker diese Dichtungen auch nicht schlechthin

Romane, sondern Romanepen nennen, so tief
wurzelt immer noch das Mißtrauen gegen die
Vollwertigkeit der Romandichtung.

Nicht die Analogie der Gegenwart ist also
das Wesentliche der Romandichtung geschicht¬
licher Stoffe, sondern die Kunst Lebensepochen
der Volkwerdung so unmittelbar zur Wirkung
zu bringen, daß der Leser sein eigenes Volk
in seinen Wesenstiefen zu erleben vermag.
Dies kann kein kostümierterVergleich erreichen.

Es kommt auch nicht darauf an , daß die
herangezogenen Geschichtsereignisse mit jedem
Zug überlieferter Dokumente übereinstimmen,
aber sie müssen das zu Gestalt und Erlebnis
bringen, wovon die Dokumente nur einen
Niederschlag bedeuten, und wir wissen aus
unserer Gegenwart, wie wenig historische Doku¬
mente mit der Lebenswelt übereinstimmen. —
Der Lebenswuchs eines Volkes , der über alle
historischen Beglaubigungen hinaustreibt , das
ist der Gegenstand historischer Romandichtung.

Es kommt aber nicht darauf an, daß die
handelnden und sprechenden Personen der
Romandichtung sich darüber äußern, wohin sich
die Epoche ihres Lebens entfaltet, oder daß.
sie handelnd dargestellt werden, als machten
sie bei Bewußtsein Epoche . Sie müssen aus
der unbewußten Triebhaftigkeit des Wesens
als die Gestalter eines überindividuellen Ge¬
schehens, « das sie kaum zu ahnen vermögen,
zu Gefühl des Lesers oder besser noch in die
Ahnung des Lesers gelangen, so daß der Leser
mit ihnen die Epoche erleben kann , kraft seiner
eigenen Umfangenheit von dem inneren
Wachstum seines Volkes.

Der Rede „ Wie wurde der deutsche Roman

Dichtung ? " mit Genehmigung des Verlages
Albert Langen/Georg Müller entnommen.

bsr - iclitS aus Kunst uncl V/isssnsckosl
Das stvksns - f-Iaus in ^nt^srpsn

Die Stadt Antwerpen hat die Pläne vor¬
bereitet, zu den großen Rubensfeiern , das
Haus , in dem der große Meister gelebt hat,
wieder in den Zustand zu bringen, den es zu
seinen Lebzeiten hatte.

Das Haus in der heutigen Rue Rubens wurde
von dem Künstler selbst im Jahre 1611 erbaut.
Er stand damals auf der ersten Höhe seines
Ruhms . Zwei Jahre vorher, am 3. Oktober
1609, hatte Rubens die junge Jsabella Brant
heimgeführt, und nachdem das junge Paar
in der ersten Zeit bei ihren Eltern gewohnt
hatte, konnte Rubens , da ihm die Aufträge
und das Geld reichlich zuflossen , bereits nach
kurzer Zeit das Grundstück für das eigene
Wohnhaus kaufen . Zunächst wurde das Atelier¬
haus sertiggestellt , Rubens begann Schüler
aufzunehmen und Gehilfen einzustellen , die
alle tagsüber voll beköstigt werden mußten,
und es entwickelte sich der Werkstättengroß-
betrteb, der die Bewunderung der Zeitgenossen
erregte.

Zehn Jahre später kam ein junger Hambur¬
ger, Otto Sperling , nach Antwerpen, und da
er sich alle Merkwürdigkeiten der Welt an-
sehen wollte, suchte er das Haus des Malers
Peter Paul Rubens auf, von dem er schon
so viel gehört hatte. Als er sich eines Mor¬
gens zum Palais des Hofmalers, das an
einem kleinen Kanal, dem „Wapper" liegt, be¬
gibt, ist dieser selbst zwar nicht in Antwerpen,-
aber er erhält von der Dame des Hauses die
Erlaubnis , die Werkstatt zu besichtigen, - und
so haben wir von ihm eine Schilderung des
Rubenshauses in seinem damaligen Zustand,
die Friedrich R . Lehmänn in seinem „Peter
Paul Rubens" wiedergegeben hat.

Sperling betritt zuerst einen sehr großen
Hof , an dem zur linken Hand ein Wohnhaus

älterer Bauart , zur rechten ein größeres, neues
Gebäude liegt. Beide Häuser sind durch einen
Säulengang verbunden, hinter dem man einen
weiten Garten erblickt , der zum größten Teil
in Beete eingeteilt ist, zwischen denen Mar¬
morstatuen und prachtvolle Riesenvasen stehen.
Ganz im Hintergrund liegt ein kleiner Pa¬
villon. Die Fassaden der beiden Gebäude sind
reich und farbenprächtig verziert. Otto Sper¬
ling erfährt , daß nicht nur die Außenwände,

ndern das ganze größere Gebäude nach
des Besitzers ausgeführt

sonl
eigenen Entwürfen
worden sind.

Die Wohnräume, die das kleine Haus um¬
schließt , bekommt der junge Mann nicht zu
sehen , hingegen darf er das große Gebäude,
in dem sich die Ateliers befinden, besichtigen.
Im Erdgeschoß liegt das Hauptatelier. Es ist
14 Meter lang, 10,5 Meter breit und 10 Meter
hoch. Der Vorraum zu dieser Werkstatt- hat
auch eine respektable Größe. Er ist 11 Meter
lang und 5 Meter breit. Die Türen reichen
fast bis zur Höhe der Decke, denn es entstehen
in dieser Werkstatt Gemälde, die oft von außer¬
gewöhnlichen Ausmaßen sind und schließlich
nach Fertigstellung auch hinaustransportiert
werden müssen . In diesem Raum wird Sper¬
ling die Ehre zuteil, die Herren Snyders
und Wildens kennenzulernen, die Leiter der
Meisterklassen.

Ganz überwältigt beobachtet der junge
Hamburger die Zusammenarbeit in dieser
einzig dastehenden Gemäldeproduktionsanstalt,
durch die Ueberfülle an Aufträgen war der
Meister gezwungen, ein System einzuführen,
das ihm erlaubte, sämtlichen Bestellungen ge¬
recht zu werden. Schließlich tragen doch alle
Werke , die dies Haus verlassen , den Stil und
die persönliche Note des Meiestrs. In diesem
von ihm selbst erbauten Hause wirkte er bis
zu seinem Tode am 30. Mai 1640.

^ ickslangslor ? istä
Neben der berühmten „PietL" des Michel¬

angelo in der Peterskirche zu Rom, dem
Meisterwerk seiner Jugendperiode, in der
reinen Schönheit der beiden Gestalten, der Ver¬
klärung des Schmerzes im Antlitz Marias und
der Geschlossenheit der Kompositioneine seiner
herrlichsten Schöpfungen, gibt es unter den
letzten Bildhauerarbeiten des Künstlers noch
zwei andere Darstellungen des Vorwurfs , ferner
eine „ Pietst"

, die bisher in der Kirche Santa
Rosalia in Palestrina aufbewahrt wurde, in
ihrer Echtheit aber umstritten war. Dieses
Werk ist jetzt von seinem bisherigen Standort
losgelöst und nach Rom geschafft worden, um
im Kunstpavillonder Ausstellung der Minerale
aufgestellt zu werden.

Als das Werk hier aus seiner Verpackung be¬
freit wurde, war der UnterrichtsmintsterBotini
anwesend, der die majestätische Schönheit des
Werkes eingehend betrachtete . Noch während er
seinen Besuch in anderen Abteilungen der Aus¬
stellung fortsetzte , wurde er von einem In¬
genieur zurückgeholt , der ihn benachrachtigte,
daß man bei der Aufstellungdes Marmors eine
Entdeckung gemacht habe, die wahrscheinlich
von höchstem Interesse wäre.

Man zeigte dem Minister, daß an seitlichen
Teilen des Marmorblocks, die in Palestrina,
wo das Werk in einer Nische aufgestellt war,
nicht zu sehen waren, einige Blätter und
Samenkapseln vom AkKnthns zu bemerken
wären, die augenscheinlich einst zu einem an¬
tiken Marmorgesims gehörten. Diese Ent¬
deckung ist deshalb so wichtig , weil sie die
letzten Zweifel, daß es sich um ein Meisterwerk
Michelangelos handele, widerlegt. Die Tat¬
sache, daß der Marmor von einem römischen
Gebälk stammt, bestätigt nämlich eine Stelle
bei Vasart, in der dieser mitteilte, daß Michel¬
angelo eine „PietL" aus einem Marmorstück
gehauen habe, das aus dem Untergrund des
alten Rom zutage gefördert worden war. So
ist das Werk , das bisher umstritten und weniger
beachtet war, der Liste der echten Bildhaüer-
arbeiten Michelangelos hinzuzufügen.

V
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Die Bekanntschaft im Männerheim

Wegen fortgesetzten gemeinschaftlichen schwe¬
ren und einfachen Diebstahls verurteilte das
Berliner Schnellschöffengericht den erst
18jährigen, aber bereits dreimal vorbestraften
Otto R . zu neun Monaten Gefängnis . Der
viermal vorbestrafte 28 Jahre alte Erich Jse-
reit, bei dem die strafschärfenden Voraus¬
setzungen des Rückfalls Vorlagen , erhielt ein
Jahr und fünf Monate Gefängnis und vier
Jahre Ehrverlust zudikttert. Die beiden Ange¬
klagten . die sich in einem Männerheim kennen¬
gelernt hatten, bestählen einen Obstwagen um
Mehrere Pfund Aepfel, dann erbrachen sie mit
einer Luftpumpe, die sie vorher von einem
Fahrrad entwendet hatten, einen parkenden
Personenwagen und stahlen daraus eine Reise¬
schreibmaschine und eine Aktentasche . Nach
diesen „Erfolgen" machten sie sich an einen un¬
beaufsichtigten Lastwagen heran und entwen¬
deten daraus eine Pelz- und eine Lederjacke
sowie einen Koffer . Bei dem Versuch , diese
Gegenstände zu verkaufen , wurden die beiden
Burschen dann verhaftet.

Holztrümmer nach 30 Jahren angeschwemmt
In einer Bucht unweit der kap ländi¬

schen HafenstadtEast -London wurden kürzlich
Anschwemmungen von Holztrümmern entdeckt.
Aller Wahrscheinlichkeit nach handelt es sich
um Schiffshölzer vom Wrack der „Waratah" .
Der Fund weckt die Erinnerung an den rätsel¬
haften Fall des der „Blue Anchor "-Linie ge¬
hörenden Dampfers „ Waratah" . Dieser ging im
Sommer 1909 unter, vermutlichnicht allzuweit
entfernt von der südostafrikanischen Küste . Die
Schisfsholzanschwemmungenin der Nähe von
East -London bestätigen nichts weiter, als den
Verlust des Dampfers, den man ohnehin
längst als geschehen hinnehmen mutzte . Aber
immer noch bleiben drei Fragen unbeant¬
wortet: Warum, wie und wo ist die „Waratah"
gesunken ? Möglicherweise bleibt das Rätsel der
„Waratah" ungeklärt. Doch es stimmt nach¬
denklich , datz auch in unseren Tagen noch
Schisse , an denen bei ihrer Aussahrt nicht die
geringsten Mängel festzustellen waren, spurlos
auf den Weltmeerenverschwinden.

Acht Jahre Prozeß um 9 Centimes
Wegen der Schäden, die durch eine Dach¬

traufe hervorgerufen wurden und im ganzen
9 Centimes ausmachten, wird im Departement
Fini störe ein Prozeß nun schon durch acht
Jahre hingeschleppt , der den beiden Parteien
bereits über 20000 Francs an Gerichtskosten
eintrug. In dem Ort Quemeneven begann der
Streit sofort, nachdem die Dachtraufean einem
Hause angebracht worden war. Der Besitzer
des Nachbarhauses erhob gegen die Art der
Anbringung Einspruch, Weil das Regenwassex.
dabei sein Haus beschädigen sollte . Es kam
zum Prozeß, in dessen Verlauf Sachverständige

gegen Sachverständige eingesetzt wurden, und
die erste Instanz zog sich vom Jahre 1930 bis
zum Jahre 1933 hin, obwohl Gegenstand des
Streites nur genau 2 Zentimeter Mauerwerk
im Gesamtwert von 9 Centimes waren. Die
Urteile der Richter , die aufeinander folgten,
konnten immer den einen der beiden Gegner
nicht zufriedenstellen und wurden für praktisch
unausführbar gehalten, so daß die Angelegen¬
heit noch immer nicht zur endgiltigen Entschei¬
dung gekommen ist ; man muß annehmen, daß
sich dahinter größere Interessen verbergen, die
aber in den Verhandlungen keine Rollen spie¬
len. Wenn die Gesamtkosten heute schon 20 000
Francs betragen, so macht das augenscheinlich
auf die Gesetzesvertreter keinen Eindruck , im
Gegenteil kann man sagen, daß die Fortfüh¬
rung der Klage der einzige Punkt ist , über den
die beiderseitigen Rechtsanwälte immer einig
sind.
Eine Welle fährt zum, Himmel

Eine Welle von außerordentlicher Wucht ist
Gegenstand genauerer Untersuchungenim Me¬
teorologischen Observatorium von Milton
in Maffachufsetts geworden, und über das
seltsame Naturereignis erstattete darauf Pro¬
fessor Brooks bei einer kürzlich abgehaltenen
Tagung Bericht . Die Welle , die sich an der
Felsenküste von New Haben in Connecticut
brach , wurde in die Luft emporgehoben und
fiel in Form von Regen 80 Kilometer von der
Küste entfernt wieder nieder. Professor Prof.
Brooks erklärte den Vorgang damit, daß die
Welle durch einen Luftwirbel in große Höhe
hinaufgesogenund dann vom Winde in Form
einer Wasserhose hinweggeführt worden ist.
Als die ungewöhnlicheWelle zu Boden zurück¬
fiel , stellte man fest, daß es sich um Salzwasser
handelte.
Ein griechischer Prinz geboren

Die griechische Prinzessin Franzisca, die
Gattin des Prinzen Chriftophoruus von Grie¬
chenland , hat am Sonnabend in Rom einem
Prinzen das Leben geschenkt.
Zeichnungen von Höhlenmenschen

Zwei sehr alte und seltene Höhlenzeichnungen
vorgeschichtlicher Einwohner Südafrikas
sind in der Nähe von Fauresmith (Oranje-
Freistaat) aufgefunden worden. Der Entdecker
ist der südafrikanische KünstlerWalter W . Battitz,
der zufällig bei einer Studienfahrt daraufstietz.
Die Zeichnungen waren vorher nicht beachtet
worden, weil sie schon sehr verblichen und
darum schwer erkennbar sind . Doch es sind
äußerst wertvolle Funde , die von den Ur¬
einwohnern Südafrikas herstammen. Mög¬
licherweise sind die Buschmänner, die bekannt¬
lich auch solche Zeichnungen gefertigt haben,
Abkömmlinge jener ersten , mit beachtenswertem
Kunstsinn begabten Bevölkerung. Es sind fein-
linige Zeichnungen, von denen es insgesamt
nur ganz wenige Exemplare gibt. Technisch

überragen sie bei weitem die besten in Süd¬
frankreich und Nordspanien entdeckten vorge¬
schichtlichen Höhlenzeichnungen . Die Zeichnun¬
gen von Fauresmith sind dermaßen fein¬
gemeißelt, daß selbst Bildhauer , die sich neu¬
zeitlicher Metallwerkzeuge bedienen, zu einer
befriedigendenNachahmungnicht imstande sind.
Uebrigens plant man in Südafrika eine Aus¬
stellung primitiver Kunst , deren Haupt-
anstehungskraft die Höhlenzeichnungenbilden

Schlösser für ein Butterbrot
In England ist es jetzt leichter geworden,

ein Schloß mit 50 Räumen zu erwerben als
eine kleine Wohnung von fünf Zimmern zu fin¬
den . Infolge der untragbar hohen Steuern
haben Hunderte von aristokratischen Familien
ihre ererbten Sitze aufgegeben und suchen sich

.ihrer zu jedem Preise zu entledigen, um die
Grundsteuern nicht mehr zahlen zu müssen . In
den letzten Tagen sind zwei berühmte Schlösser
zu Preisen verkauft worden, die niedriger sind,
als man sie für ein sehr bescheidenes Häuschen
in einer Vorstadt ausgeben müßte. Eine Jm-
mobilien-Gesellschaft hat für nur 1231 Pfund,
also für etwa 14 000 Mark, das Schloß Avon
gekauft , das dem Grafen von Egmont gehörte.
Der Herzog von Gloucester , der Bruder des
Königs, hat für 2700 Pfund das Schloß Barn¬
well in der Umgebung von Northampton er¬
worben, das lange Zeit der bevorzugteWohnsitz
von Sir Edward Moantaguy war, dem Vor¬
fahren der jetzigen Herzogin von Gloucester.

Vorräte für Tristan da Cunha
In wenigen Tagen verläßt der Dampfer

„Viceroy os Jndia " London zu einer Kreuz¬
fahrt in die südafrikanischenund südamertkani-
schen Gewässer . Auf der Fahrt von Kapstadt
nach Cap Horn wird dieser Dampfer auch
Tristan da Cunha anlaufen, tene einsame welt¬
verlorene Insel , die südwestlich von Kapstadt
im Indischen Ozean liegt. Dort lebt eine kleine
Kolonie, Nachkommen von Soldaten , die zur
Zeit der Gefangenschaft Napoleons der ver¬
stärkten Garnison von St . Helena angehörten
später aber nicht nach Europa zurückkehren
wollten und sich auf Tristan da Cunha an¬
siedelten . Einmal im Jahre erhält das kleine
Völkchen Post und Proviant aus England . Der
Dampfer wird neun Stunden vor Tristan da
Cunha anhalten. Dann wird rings um die
Insel ein lebhaftes Treiben herrschen , wenn die
Boote des Schiffes und der Insulaner die
20 Tonnen Vorräte an Land bringen . Diesmal
erhalten die Insulaner eine sehr mannigfaltige
Sendung . Unter den ihnen zugedachten Sachen
befindet sich Mehl, Saatgut , Tabak, Tee , Zucker,
Nüsse , Nägel, Riegel, Bootkiele, Bauholz, Tuch
Kattun, Nähgarn, Spaten , Messer , Gabel,/
Beile, Aexte , Spielsachen und Bücher.

Tausend Pfund für einen alten Ehering
Im Londoner Auktionshause Sotheby

kam die berühmte Guilhou-Ringsammlung zur
Versteigerung. Die große Sammlung enthielt
Ringe aus allen Zeitläuften, von den Phara¬
onen bis zur Zeit Napoleons I . Der Erlös be¬
trug Insgesamt 15 050 Pfund Sterling . Den
höchsten Preis erzielte ein goldener byzantini¬
scher Ehering aus dem Ist Jahrhundert . Es
wurden dafür 1120 Pfund Sterling gezahlt.

MaueiMilsr erschlug vierMeiges Kiud
Die Jnstandhaltungspslicht des Hauseigentümers

Berlin , 10. Januar.
„Es wird schon poch gehen !" Das ist eine

bequeme Ausrede, hinter der sich viel Schuld
und Nachlässigkeit im Leben verbirgt, und die
Vorwürfe, die man sich hinterher macht , wenn
ein Unglück geschehen ist, sind meist sehr bitter.
So hatte sich die 12. Berliner Strafkammer mit
einem bedauerlichen Unglücksfall zu beschäfti¬
gen , der sich am 22. Oktober v . I . in der Sied¬
lung Friedenstal bei Berlin ereignete.
Nachbarkinderhatten vor dem Toreingang des
Hauses des 49jährigen Karl I . gespielt . Ein
Junge hatte nach Krnderart an dem nicht mehr
schließenden eisernen Gitter herumgewackelt,
und im nächsten Augenblick war das Unglück
geschehen . Der eine Mauerpfeiler stürzte
nach vorn über und begrub einen Spielkame¬
raden, den vierjährigen Ernst V -, unter sich.
Das Kind wurde von den schweren Steinmassen
des 1,60 Meter hohen Pfeilers erschlagen und
sofortgetötet.

Hinterher stellte sich heraus , daß alle Nach¬
barn und auch der Briefträger schon gewußt
hatten, wie wacklig die Mauerpfeiler auf ihren

Sockeln standen. Aber niemand hatte seine war¬
nende Stimme erhoben. Der Sachverständige
der Baupolizei stellte fest, daß sich beide Mauer-
Pfeiler am Eingang in einem polizeiwidrigen
Zustand befanden. Auch den zweiten Pfeiler
konnte er nach dem Unfall ohne sonderliche
Mühe mit einem Arm Umstürzen . In Erdhöhe
war der Mörtel durch den Regen aus den
Fugen herausgewaschenworden, und im Win¬
ter hatte der Frost sein Zerstörungswerk getan.
So konnte sich ein in der Nähe des Zaunes
stehender Fliederstrauchin den schadhaften Stei¬
nen festwurzeln, und daneben wuchs Gras aus
dem morschen Mauerwerk.

Staatsanwaltschaft und Gericht bejahten
grundsätzlich die volle Verantwortlich-
keitdesHausetgentümerssür die In¬
standhaltung des Grundstückes . Während der
Staatsanwalt sechs Monate Gefängnis bean¬
tragte, hielt das Gericht dem I . zugute, datz er
ein völlig unbescholtener Mensch ist, und er¬
kannte an Stelle einer an sich verwirkten Ge¬
fängnisstrafe von zwei Monaten auf 300 RM
Geldstrafe.

lkilipf iM Opfer lle§ IMMk von llveM
Roman von PaulBrustz

13. Fortsetzung „ MvgxriM bx Paul Bruse, Bordesholm.MaHdrua verboten!

Der Mond schien gar keine Neigung zu
spüren, seinen Blick der winterlichenErde zuzu-
wenden. Was gab es großes dort unten zu
erleben in der langweiligen Stadt ? — Den
kranken alten König ? Der hatte schon seit
vielen Jahren nur die Drahtpuppe gespielt , an
der andere zogen . Er lag schon lange im tiefen
Schlaf und redete im Traum von irren Dingen;
während seine Diener im Vorzimmer saßen
und seinen Wein probierten. — Die Komman¬
dantur etwa? Die zeigte auch nur in dem
kleinen Zimmer am westlichen Ende des ersten
Stocks hinter dichten Vorhängen müdes Licht.

"

Was hinter diesen Vorhängen geschah und ge¬
sprochen wurde, ließ sich nicht erraten. Das
blonde Mädel war wieder da, aber von dem
Empfang und was weiter vorgesallen, davon
war noch keine Kunde gekommen . Was gab es
denn sonst noch , wo er Lust empfunden hätte,
eine Weile zu bleiben und zu lauschen ? — Die
Hauptwache ? Das Tor ? Die Häuser der Alt¬
stadt ? Ach, die alten Giebel sahen heute genau
so nüchtern und verschlafen über die Straße
wie gestern , so, als wollten sie sagen : Wir
sind ja nun einmal da, aber Spatz macht es
nicht mehr. — Freilich, wenn er hätte können,
dann hätte er gern Einschau gehalten in den
alten Postkrug nahe der Königstraße. Im
Hinterzimmer saßen fünf Dragonerofsiziere, die
der Oberst dort zu einer Silvesterfeier zu sich
gebeten hatte. Leider könnte er nicht um die
Ecke gucken, und die Fenster waren durch die
Holzladen abgedichtet . Seine Ausmerksamkeit
wurde dann von einem Schlitten in Anspruch
genommen, der klingelnd und knirschend voll
Fevenstedtdaherjagte. Di« Pferde griffen mäch¬
tig aus ; der Dampf flog aus den Nüstern. Der
Kutscher ließ die lange Peitsche knallen. Dicht
verborgen unter Mänteln, Decken und Pelzen
saßen drei Männer m dem Schlittenkasten.
Zu erkennen war nicht mehr als eine bleiche
Nasenspitze und irgendwo dahinter das Leuch¬
ten der Augen.

'

Im Hinterzimmer des Posthofes stand die
Lust dick von dem Qualm der Pfeifen, der
blau und undurchdringlich den kleinen,
niedrigen Raum füllte. Blauer noch waren die
Anekdoten und Historien, die von den einzelnen
Herren aufgetischt wurden. Die waren so, datz
sich die Balken bogen und die Punschgläserdas
Wackeln bekamen.

Es würde zu weit gehen , wenn wir diesen
Erzählungen folgen würden. Und es waren

doch nur Mären aus alter Zeit und Lügen¬
geschichten. Wir begnügen uns damit, zu be¬
richten , daß nur einer keine Geschichte erzählte,
der Leutnant von Hesefeld . Der Hberst ver¬
sucht« ihn zu veranlassen, die Geschichte von
dem Uebersall auf den Reisewagen der schönen
Jungfrau aufzutischen . Der Leutnant ließ sich
aber auch durch die doppelte Punschmengenicht
die Zunge lösen.

Mit gewaltigem Hallo begrüßten die Dra¬
goner das neue Jahr . Der Oberst machte die
Runde, zuerst die beiden Majore und dann der
Rittmeister von Hilsen-Friis , und dann kam
der letzte in der Reihe daran , der Adjutant.

„Also , viel Glück , mein lieber Hesefeld ! Sie
getreuer Knecht Ihres alten verbogenenHerrn!
Einen Kuß , Sie , mein Vertreter vor dem
Herrn, Sie Juwel meiner grünen Laubfrösche!
Wenn ich der Herrgott wäre" — dabei hielt
er immer noch den Leutnant bei den Schul¬
tern umfangen —, „dann würde ich dem alten
Herrn da drüben in dem Weißen Haus einmal
die Leviten lesen . Und Er sollt das Mädel
haben. Und diesen Franzos von damals , den
würd ' ich dir vor die Klinge bringen. Küß den
Stiebel , Satan ! Daß dies alles wahr werde!
Amen!".

„Das ist gewißlich wahr !" brummte der
Chor und leerte die Gläser.

Fromme Wünsche schmücken das Tor des
neuen Jahres , aber die Wachen Zweifel flochten
spitze . Dornen hinein. Und voll Zweifel und
Ungewißheit war von Hesefeld . Acht Tage war
Marie-Luise zurück; aber er hatte sie nicht ge¬
sehen und nichts von ihr gehört.

Der schmalbrüstige , hagere Gastwirt brachte
eine neue große Punschterrine in das Hinter¬
zimmer, und mußte das erste Glas selbst leeren,
wie der Oberst befahl. „Damit wir wissen , daß
Er uns keine Giftbrühe vorsetzt "

, ries der
Oberst und hielt ihm das volle Glas hin. Der
Wirt sperrte sich nicht lange. Er kannte seine
Gäste . Sein Punsch war rechter Reiterpunsch.
Als er wieder die Tür Hinter sich hafte, ging
die nächste Lügenmäre aus wie eine Mohnblüte.
Der Rittmeister log mit der ernstesten Miene
sich eine fürchterliche Geschichte zusammen.
Leider kam er nicht damit an das Ende. Der
Schlitten, den der Äiond aus dem Wege vor
Jevenstedt her beobachtet hatte, war durch das
Königstor in die Stadt gekommen und hielt

vor dem Postkrug, um die Pferde zu wechseln.
Das Klingeln der Schellen unterbrach die Ge¬
schichte des Rittmeisters. Von Hesefeld mutzte
durch die Ritze im Fensterladen schauen und be¬
richten , wer ihre Feier stören wollte. Der Leut¬
nant gebot Schweigen, denn was da aus dem
Wulst der Pelze znm Vorschein kam, machte
ihn vollends nüchtern. -

„Der Leutnant machte ein Gesicht , als wenn
des Teufels wehrbare Schwiegermuttersichtbar
wird"

, brummte der Oberst und legte beide
Fäuste ans den Tisch . Er wollte noch mehr
sagen, aber der Leutnant drehte sich um und
hielt die Finger an den Mund.

„Franzosen! " flüsterte er und hatte den Kops
schon wieder an der Scheibe.

Die Herren sahen sich verdutzt an ; das war
doch nicht zu glauben. Sie traten auch an das
Fenster und bemühten sich , einen Blick zu er¬
haschen . Sie mußten es glauben, denn im
Nebenzimmer, in der eigentlichen Gaststube,
begann jetzt ein Gerede in fremder Sprache.

Der dicke Major von Moltke faßte Posten
an der Tür und lugte durch das Guckloch in die
Gaststube nach den Fremden.

„Zwei Majore und ein Zivilist, vielleicht ein
hoher Beamter"

, meinte von Hesefeld . „Aber
der von Lübeck ist nicht dabei! " fügte er hinzu.

„Das ist auch sein Glück ! — Wer sag ' mir,
was will diese Sorte hier in der königlich
dänischen Festung? Was haben die hier zu
suchen ? — Wart, ich werd' mir die Herren mal
ansehen, mal auf Herz und Nieren prüfen!"
schnarrteder Oberst und hatte nicht wenig Lust,
sich den Herren vorzustellen. Der Major von
Moltke hielt ihn ab . Die Herren Franzosen
schienen es sehr eilig zu haben. Sie schluckten
den heißen Grog hinunter , und der im schwar¬
zen Rock mit der neuesten Halsbinde, der
dänisch sprach , ließ den Wirt eilen, daß er die
Pferde schnellstens auswechselnließe und einen
ordentlichen Knecht stelle , der sie eilends nach
Schleswig bringe. Kaum deutete das Klingeln
der Schellen an, daß der Schlitten bereit stehe,
da brachen die Herren auf, und wenige Augen¬
blicke später war der Spuk verschwunden . "

Mit wütendem Gesicht saß der Oberst hinter
den Gläsern. Er schob sie mit einem Strich
seines Armes beiseite und legte beide Fäuste
auf den Tisch.

„Gift — sage ich, nichts als ein Giftmischer
ist der Kröger. Hexensuppe ist der Punsch. Nun
steht man jeden bunten Lappen für einen
Napoleon an . Er hat zuviel Punsch gehabt,
Hesefeld "

, brummte der Oberst. Der Major von
Möllern pflichtete ihm bei , der Adjutant sei
nicht mehr zurechnungsfähig; für junge Leute
in dem Alter sei eben ein milderes Getränk

angebracht, etwa die Milch . Das war dm
Obersten wieder zu viel; er ließ nichts aus
seinen Adjutanten kommen . Der Major
trällerte dabei ein Reiterlied, sah in .den Licht¬
kreis des Oelfunsels und drehte eine Danmen-
mühle. Sein Kahlkopf leuchtete wie der Mond,
wenn er über dem Walde aufgeht.

Der Wirt mußte erscheinen
'Und wurde aus¬

gefragt. Er meinte, gemütlich grienend, das
mit dem Gift, das stimme schon , aber das mit
den Franzosen habe auch seine Richtigkeit . Die
Soldaten seien Franzosen gewesen , und der
Herr im dunklen Tuchrock habe sich verlegiti-
miert als der Hosrat von Holgerfm, . ein
königlicher Beamter.

„Geh' Er ! Er lügt ! Er Giftmischer! Er hat
zuviel in die Flasche gsguckt ! Raus !" wetterte
der Oberst über den Tisch.

Herr von Hesefeld kam eben wieder in die
Stube ; .er hatte den Fuhrknechtausgefragt. Ter
hatte aber auch nicht viel verraten . Er hatte
nur gesagt , daß es wirkliche Franzosen ge¬
wesen seien, die auf dem schnellsten Wege nach
Kopenhagenreisten , daß sie aber auf der ganzen
Reise nicht ein Sterbeswort miteinander ge¬
sprochen hätten.

Der Oberst machte dem Raten ein Ende. Er
behauptete, es sei Teufelsspuk gewesen , und
wer daran zweifle , den stoße er aus der fibele«
Gemeinschaft. >

„Gift kann nur durch stärkeres Gift aus-
getrieben werden. Eine neue Sorte von dies«»
Gift !" rief der Oberst.

„Arrak!" fuhr der Major von Moltke da¬
zwischen.

„Einen Wachtmeister für mich ! " lallte der
Rittmeister. /

Aber die alte Stimmung wollte nicht wieder
anskommen . Der mitternächtliche Spuk mar
ihnen doch in die Hirne gefahren.

Still lag die Stadt , als die Herren ihre«
heimischen Behausungen zustrebten oder , bch«
gesagt , wankten. Froh war der Leutnant, dH
er nicht länger dem Obersten Gesellschaft leiste»
sollte , denn er hatte kein Verlangen, in einige«
anderen Wirtschaftenweitere Pünsche oder g»'
die Medizin des biederen Bäckermeisters einM
nehmen.

Der Posten vor der Kommandantur pend««

langsam auf und ab. Er salutierte, als M
Leutnant vorüberging. Kein Lichtschein bM
in den Fensterreihen. >

Nun war der alte, gute Mond allein
der Straße . .

Das neue Jahr hatte sein Hauptbuch "«st
geschlagen . Eine neue Seite im uralten -U
der Menschengeschichte wartete auf Taten.

Einsam klingelte der Schlitten durch "

mondhelle Winteruacht nach Norden.
(Fortsetzung folgt). >
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